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fvLj deutsche Kresse.
- Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 2—4 Bogen stark.

Wöchentlich drei Gratis Beilagen: „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stark)
„Unterhnltungsblatt“ (8 Seiten stark).

„Illustriertes Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).
In Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich l t 75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen (Post-Zeitungs-Katalog Nr. 6119t
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Anzeigen nehmen außerhalb sämtliche Zeitungen an; außerdem Rudolf Masse, Haasenstein u.

Vogler,' G. L. Daube u. Co., sowohl in Berlin als ihren übrigen Nebenplätzen; Bernhard Arndt
in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, S. Salomon, Stettin; Societe Havas Lafüte

& Co., Paris 8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Anschlagsäulen geheftet wird.

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

28. Jahrgang, j Unsere Geschäftsstelle besorgt Anzeigen für sämtliche in- und ausländische Zeitungen ;u Originalpreise« ohne jede« Aufschlag. 28. Jahrgang.

M 128 . Fvertcrg, ben 3 . Jiriri. 1904
fuhr des Donaureichs kommt mehr als ein Drittel,

KST vrii 37 Prozent, aus Deutschland. Das überragende
Ha«delsver1raqsverr»a»d!u«gen. Interesse an der Erhaltung ungestörter Wirtschafts-

0 ... a ^
, bezrehungen ist also der Qsterrerch-Ungarn, aber das

welcher Leichtf^trgkert ^von extrem- > deutsche Interesse ist gerade groß genug, um den
?vlra <5 l

-

c ^ er '^blte banbwirtschafürche Interessen ge- j Gedanken, daß dies Absatzgebiet geschmälert werden
fahrdet werden, dafür legt ern Olat Zeugnis ab, den könnte, als äußerst unbehaglich empfinden zu lassen,
die „putsche ^ageszeitung den Ver- Wenn man in Wien darauf fußen mag, daß es
tretern des Retches ftet ben Handel^verwagsverhand- g lir Kündigung des bestehenden Handelsvertrages
lungen mit Österreich-Ungarn erteilt. Das Bundler- ^cd) wohl nicht kommen wird, so könnte es sein, daß
organ muntert nämlich diwdeutschen Unterhändler, ^lche Berechnung eines Tages getäuscht wird,
bei ihrem ungarischen Kollegen _„m Parenthese i sp? Qn braucht darum selbstverständlich nicht an den
nach dem Befinden der Deutschen in
Ungarn sich zu erkundigen. Es 'sei eine Forder ¬
ung des guten Tones, mit dem Gast von seiner
Heimat zu sprechen. Geschähe das, dann werde
es mit den geschäftlichen Abmachungen „wunderbar
gut gehen“; und mehr noch: um die deutsche Sache
würde es — versichert die „Deutsche Tageszeitung“
um so besser stehen, je „unbehaglicher“ die tm=

garischen Unterhändler infolge der Frage nach dem
Befinden der ungarländischen Deutschen in Berlin
sich fühlten. Man sollte es nicht für möglich halten,
daß eine für die Landwirtschaft so wichtige An ¬
gelegenheit, wie der Abschluß eines neuen, höhere
Schutzzölle enthaltenden Handelsvertrages mit
Österreich-Ungarn von einem agrarischen Blatte in

Ausbruch eines Zollkrieges zu 'denken. Davon ist
nirgends die Rede, sondern die Folge eines Miß ¬
lingens derHandelsvertragsverhandlungen wäre die
Ersetzung des geltenden Tarifvertrages durch einen

Japaner drei Bataillone Infanterie in Reserve.
Auf russischer Seite wurden 3 Mann getötet und
32 verwundet. Ferner wurden 2 Offiziere ver ¬

wundet. Die Verluste der Japaner waren sehr be ¬

deutend. Eine Eskadron des 13. japanischen Re ¬

giments wurde im Handgemenge f a st. g a n z

a u f g er ieft e n und eine andere Eskadron, die

der ersteren zu Hilfe kam, erlitt durch das Feuer
der Grenzsoldaten und einer Freiwilligenabteilung
große Verluste.

Nordkorea.
London, 2. Juni. (T e l e g r a m nt.) Dem

Standard“ wird aus Tokio von gestern gemeldet:

^TfSÄÄotgee.Be« worden, märe'!
^indessen °in sonderbarer Zustand wenn dies das i ^ Frauen KiiÄer und Äle Leute Gensan.Ende der mit Österreich-Ungarn geführten Verhand- | g /p ^eits in Fnsan eingetroffen, doch
lungen werden ,ollte wahrend ungefähr zur selben nebalten
Zert em Handelsvertrag mrt Rußland zustande-
kommen könnte, So schwierig eine Verständigung
mit dem Zarenreiche auch sein mag, so kann wieder ¬
holt werden, daß sich die Schwierigkeit verringert
hat. Der Satz des Fürsten Bismarck, daß politische

<U)terreiahungarn von einem agrartiajen xnmie tu
ommi tntrHArrft-shnTttifAott ^ xöcmc c ^ucu. »«»o

sicher Weise behandelt wird. Wir sind die letzten, !
.

welche die Magyartperungspolttrk gegenüber b&i ^

wissen Verhältnissen aelten aber das Natürliche an ' ^dessen bte Hauptursache für Die Mantschen

w. --> StÄSÄÄÜ' 8SSÄ “ä ÄS

wird die Lage nicht für ernst gehalten.
Der russisch-japanische Krieg zur See

wird vom englischen Vizeadmiral Sir C. C. P. Fitz ¬
gerald ittt Juniheft der „Teutschen Revue“ in be ¬
merkenswerter Weise erörtert. Daß Rußland ganz

Schutz nehmen. Wer deswegen ist es doch voll ¬
kommen unzulässig, die Verhandlungen über einen
neuen Handelsvertrag in irgend einer Art mit dem
Nationalitätenkampfe in Ungarn zusammen zu
koppeln.

Was würde wohl Fürst Bismarck gesagt haften,
wenn seinen Unterhändlern ein Rat von der Natur
des in der „Deutschen Tagesztg.“ erteilten gegeben
worden wäre? Hat sich der verewigte Kanzler im
allgenteinen in jene Nationalitätenkämpfe nicht ein ¬
gemischt, so würde er ihre Verquickung mit handels ¬
politischen Abmachungen zweifellos auf das schärfste
zurückgewiesen haben. Etwas anderes als Zurück ¬

ist doch wohl, daß Parallelismus zwischen Gesamt ¬
politik und Wirtschaftspolitik erstrebt wird, und
die Entwickelung der internationalen Politik seit
dem Beginn des ostasiatischen Krieges läßt darauf
schließen, daß Auffassungen dieser Art die Kabi ¬
nette von Berlin und Petersburg beherrschen. Noch
ist nichts entschieden, aber die Möglichkeit einer
Verständigung besteht. Irgendwie müßte alsdann
wohl eine Rückwirkung aus die Verhandlungen “mit
-Österreich-Ungarn stattfinden, wahrscheinlich eine
fördernde.

Zum Beginn der Handelsvertragsverhand ¬
lungen mit Österreich-Ungarn schreiben die „Berl.
Pol. Nachr.“: Nachdem die Unterhändler-Verhand-

einer Verkoppelung der Handelsvertragsverhand ¬
lungen mit dem Nationalitätenkampfe in Ungarn
nicht entgegenbringen; sie könnten sofort darauf hin ¬
weisen, daß sie lediglich zu Verhandlungen über den
Handelsvertrag nach Berlin gesandt wären. Die
Redensart der „Deutschen Tagesztg.“, die geschäft ¬
lichen Abmachungen würden wunderbar gut gehen
und um die deutsche Sache würde es vorzüglich
stehen, wenn die Lage der ungarländischen Deutschen
in die Debatte hineingezogen würde, 'ist natürlich
das Gegenteil der Wahrheit: ein Unterhändler, der
sich unsachlich behandelt sieht, wird für ein Ent ¬
gegenkommen sicherlich weniger disponiert sein, als
ein Unterhändler, -der sich sachlich behandelt sieht;
die deutsche Sache vollends kann durch Fragen
reichsdeutscher Unterhändler über einen neuen

Handelsvertrag nicht ein Jota gefördert werden.
Das ganze Gerede der „Deutschen Tagesztg.“ ist
doppelt unbegreiflich, weil es von einem Örgan aus ¬

geht, dem die höheren Zollsätze nicht früh genug
in Kraft treten können. Wer in praxi der Er ¬
langung höherer Schutzzölle nach der österreichisch-
ungarischenSeite hin so entgegenarbeitet, wie das
Bündlerorgan, muß den Vorwurf leichtfertiger Ge ¬
fährdung landwirtschaftlicher Interessen auf sich
sitzen lassen.

Was bisher über die Verhandlungen mit den
österreichisch-ungarischen Vertretern selbst in einigen
Blättern zu lesen war, hat nicht mehr Wert als
die darauf verwendete Druckerschwärze. Denn es
ist ganz selbstverständlich, daß die Beratungen
streng geheimgehalten werden. Diese Geheim ¬
haltung ist umso leichter durchzuführen, da man sich
erst in den Ansangsstadien befindet. Die wenigen
hohen Beamten, die sich sei Montag bisher zweimal
zu Beratungen im Berliner Auswärtigen Amt zu ¬
sammengefunden haben, werden keinem Unberu ¬
fenen etwas erzählen, und wahrscheinlich haben sie
einstweilen überhaupt nichts zu erzählen. Denn die
Aufgabe dürste es zunächst immer sein, gegenseitig
zu erfahren, welche Forderungen der andere Teil
stellt. Unabhängig von den Verhandlungen bestehe
nun aber die Tatsache, daß in deutschen politischen
Kreisen die Erwartung einer Verständigung mit
Österreich-Ungarn geäußert wird. Die Voraus ¬
setzung dabei mag sein, daß von den Regierungen
in Wien und Budapest ein größeres Entgegen ¬
kommen erwartet totrb, als man es bei uns mit
Rücksicht auf Pen drohenden Unwillen der Agrarier
gewähren möchte. Ob sich diese Vermutung be ¬
stätigen wird, ba§ ist eben die Kernfrage. Es ist
wahr, daß Österreich-Ungarn einen Handelsvertrag
mit uns sehr nötig hat, nötiger vielleicht als wir.
Man muß berücksichtigen, daß von der gesamten
Ausfuhr des Donaureichs, deren Handelswert im
Jahre 1902 2130 Millionen betrug, beinahe die
Hälfte, genau 1009 Millionen, auf die Ausfuhr
nach Deutschlaitd kommen. Von der Gesamtein-

tung der handelspolitischen Verhältmsse begonnen
haben, sind es nunmehr fünf Tarifsvertragsstaaten
von den insgesamt acht, mit denen die neuen Han ¬
delsbeziehungen auf Grund des neuen deutschen
autonomen Zolltarifs mündlich erörtert find. Aut
die Verhandlungen mit Rußland folgen die mit
der Schweiz, mit Italien, mit Belaien und mit
Österreich. Mit einem sechsten Tarifvertragsstaate,
mit Rumänien, sind die Verhandlungen zunächst
schriftlich angebahnt.

$>er Jarieg.
Russische Berichte.

Petersburg, 1. Juni. Ein Telegramm des
Statthalters Alexejew von gestern besagt: Ich habe
heute Berichte der Kontreadnürale W i t th ö s d
und Grigorowitsch erhalten, die bis zum 28. Mai
zurückgehen. Auf der Reede von Port Arthur ftnfb
viele japanische Minen gesunden und zur Explosion
gebracht worden. Die Japaner verwenden jetzt
offenbar an Stelle von Sperrschiffen Sperrminen,
die sie von Handelsschiffen aus legen.

Petersburg, 2. Juni. (Telegramm.) Wie
ein Telegramm des Generaladjutanten Kuropatkin
an den Kaiser von vorgestern meldet, herrscht
in der Umgebung von F ö n gw an g -

t f ch eng Ruh e. Ssiujan (Hsiujen, etwa 60 Kilo-
meter südwestlich von Föngwangtscheng) 'ist von den

Japanern nicht besetzt. Wie beobachtet wird, haben
die japanischen Abteilungen begonnen, sich allmäh ¬
lich nach dem Tale des Sedstho und des Salidsai-
pudsa in der Richtung nach Osten zurückzuziehen.
Am 30. Mai rückten zwei japanische Kompagnien
mit 30 Dragonern auf Unlast am 'Wege nach Taku-
schan vor und versuchten vom^linken Flügel einige
russische Feld- und Streifwachen zu umgehen. Dies

und Taktik der Japaner findet er im großen wie
im kleinen äußerst geschickt, tmb wenn die Sperrung
des Hafens fcott Port Arthur so lange Zeit nicht er ¬

reicht wurde, habe es daran gelegen, daß zu jenem
Unternehmen vor allem Glück gehöre. Wie wird sich
nun im weiteren Verlause des Krieges die Lage zur
See gestalten? Während der bekannte Kapitän
Mahau der Ansicht ist, daß die russische Schlacht ¬
slotte noch als ein Faktor in dem Kampfe über die

Seeherrschaft in den Gewässern des fernen Ostens
sich erweisen könne, bestreitet dies Fitzgerald unbe ¬

dingt. Zunächst glaubt er nicht, daß die Russen
jemals ihre baltische Flotte auf den gegenwärtigen
Kriegsschauplatz schaffen werden; falls sie es unter-

nähmen, würde jene Flotte lediglich ihrer Vernicht ¬
ung entgegengehen und keinen Einfluß auf den
Seekrieg ausüben. Selbst angenommen, unter

Lösung der Kohlensrage gelangten sechs russische
Liitienschisse, sechs Kreuzer und ein Dutzend Tor ¬
pedobootszerstörer unversehrt ins Gelbe Meer, so
würden sie im Kampfe mit den Veteranen der japa ¬
nischen Flotte keine Aussicht aus Erfolg haben.
Denn die Russen besäßen für ein derartiges Ge ¬
schwader keine geschulte Mannschaft mehr; wenn

bisher die Elite ihrer Flotte nichts Besseres aus ¬

richten konnte, was sei von der russischen Reserve
gegenüber einem Feinde zu erwarten, der eine vor ¬

zügliche Schule und das Prestige des Sieges fiit sich
habe? Von Port Arthur, dem „Gibraltar des
fernen Ostens“, nimmt Fitzgerald an, daß die Ja ¬
paner es entweder durch Sturm oder durch Aus ¬

hungerung nehmen werden. Wenn PortZÄrthur
seine Garnison sechs Monate ernähren sollte, werden
viele Leute nach Fitzgeralds Meinung überrascht
sein: an die Proviantierung für ein ganzes Jahr
glaubt er nicht. Einer Überschätzung der Torpedos
wegen der von den Japanern damit erzielten Erfolgs
tritt Fitzgerald entgegen; die Torpedoboote seien
wohl nützliche und wichtige Hülsskräste, aber es
wären Admiral Togos Schlachtschiffe, die jetzt das
Gelbe Meer beherrschten, nicht seine Torpedoboots ¬
slottille. In dieser Auffassung berührt sich Fitz ¬
gerald mit den Anschauungen, die der Kriegskor ¬
respondent Edwin Emerson (ebenfalls im Juniheft
der „Deutschen Revue“) aus gründ der Geschichte
des Torpedos, wie sie seit dem amerikanischen Se ¬
zessionskriege bis auf den heutigen Tag sich abge ¬
spielt hat, vertritt. Emerson betont vor allem, daß
die Erfolge mit Torpedos zur Nachtzeit gegen einen
ahnungslosen Feind errungen zu werden pflegen,
daß wir aber noch fast gar nicht wissen, was Tor ¬
pedoboot und Torpedo bei Tageslicht, im offenen
Kampfe, leisten können.

Zu den Kämpfen um Kintschou
geht dem Reuterschen Bureau von seinem Spezial

wurde von den Streifwachen rechtzeitig bemerkt.
In dem darauf folgenden Gefecht wurde ein Kosat
verwundet. Etne Mantsche Wertung, mtt welcher Schilderung zu, wodurch die bisherigen Angaben
die russische Kavallerie am 30. Mai ein Gefecht hatte,
setzte sich 4 Werst von der Station Wafangon fest
und begann ihre Stellung daselbst zu befestigen.
Ein weiteres Vorrücken der Japaner von Saimad'sa
zum Finschuilin-Paß auf dem Wege nach
Liaujang w u r d e nicht bemerkt.

Petersburg, 2. Juni. (T e l e g r a m m.) Ein
Telegramm des Generals Sacharow an den
Generalstab von gestern meldet: Wie der Anführer
der russischen Abteilung in dem Gefecht bei der

zusammengefaßt und ergänzt werden:
„Die verschiedenen einzelnen Darstellungen

über das Gefecht bei Nauschan zeigen jetzt, daß die
japanische Infanterie nicht weniger als neunmal
ihren Angriff erneuern mußte, ehe es schließlich ge ¬
lang, die Russen aus dieser starken Stellung zu
vertreiben. Zuletzt ging sie mit gefälltem Bajonnett
vor, und es entstand ein vollständiges Hand ¬
gemenge, indem die Russen ebenfalls mit dem Ba-
jonnett fochten. Der linke Flügel der Japaner war

zeitweise völlig umringt von den Russen und war
bis zum Sonnenuntergang einem fürchterlichen

Feuer der russischen Infanterie ausgesetzt. Und
gerade im kritischen Moment begann die Munition
der japanischen Artillerie knapp zu werden, so daß
man sich entschloß, das letzte Pulver in einem ver ¬

zweifelten Schluß an griff daranzusetzen. Zum Glück
für die Japaner nahm das japanische Geschwader in
der Kintschou-Bai, das mit dem Bombardieren auf ¬
gehört hatte, als die Infanterie zuerst vorrückte,
plötzlich das Bombardement von Nauschan wieder
auf. Hin und wieder war der Ausgang des Tages
sehr zweifelhaft, aber bald veränderte sich die Lage,
und schließlich wurde aus der scheinbaren Niederlage
ein Sieg. Jede japanische Kugel, jede Granate
zielte nach den Nauschansorts und Laufgräben. Die
japanische Infanterie rückte immer weiter vor über
die Leichen ihrer Kameraden, die bei den früheren
Anläufen gefallen waren. Der russische linke Flügel
wurde zuerst am meisten geschwächt. Dort wurde-
der erste Einfall gemacht und die Linie durchbrochen,
die den ganzen Tag hindurch unbesiegbar erschienen
war. Es war Me 4. Division, die Osaka-Soldaten,
die den russischen linken Mügel niederwarfen. Es
war schließlich auf dem ganzen Schlachtfelde ein all ¬
gemeiner Bajonnettkamps, aber um 148 Uhr war die
Spitze des Berges erstürmt, und unter ungeheurem
Jubelgeschrei wurde aus dem Gipfel die japanische
Flagge gehißt. Der Kampf kostete die Japaner
3500 Tote unb Verwundete, aber er war für die
Russen sehr teuer, welche 68'Kanonen, 10 Maschinen ¬
geschütze und 500 Tote aus dem Schlachtselde ließen.
General Oku, der Kommandant der Japaner, be ¬
gann um Mitternacht am Mittwoch toeiter

<
vorzu ¬

rücken und beauftragte die 4. Division, um Kintschou
herum nach Süden vorzugehen. Dadurch kam die
1; Division ins Zentrum und die 3. an den linken
Flügel. Während der Nacht erhob sich ein heftiges
Gewitter, und schwere Regengüsse verhinderten die
vorrückende Armee am Weitergehen. Es war an ¬

geordnet worden, um i/44 Uhr morgens mit dem
Feuer zu beginnen, aber ein 'Mchter Nebel folgte dem
Gewittersturm, und es wurde eine Stunde später,
bevor die gesamte Artillerie unter Führung des
General Uchijama das Feuer auf das Nauschan-
detachement eröffnete und die Festung Kintschou be-
setzte. Alsdann rückte die gesamte Infanterie schritt ¬
weise vor. und das sapanische Geschwader griff mit
seinen schweren Geschützen um 6 Uhr ein. Das
Bombardemetlt dauerte drei Stunden ohne Unter ¬
brechung. Dann erst ließ das russische Feuer nach,
und die Infanterie rückte weiter vor und griff die
Batterien an. Um 11 Uhr war nur noch eine Jone
von 500 bis 550 Meter zwischen den japanischen
und russischen Linien. Der russische Kreuzer eröff ¬
nete das Feuer auf den japanischen -linken Fkügel
um 10 Uhr vormittags und setzte es 5 Stunden htn-

! durch fort. 5 russische Dampfer versuchten Mann ¬
schaften in der Nähe von Hungtuan zu landen, aber
die dritte Division verhinderte sie daran. Iw der
Zwischenzeit richteten vier schwere Geschütze bei
Tafangschen ihr Feuer auf die dritte Division und
bombardierte sie mit Granaten bis 7 Uhr abends.
Die Arrtllerie der dritten Division versuchte ver ¬

gebens nach Tafangschen zu zielen, wegen der weiten
Entfernung richteten die Geschütze nichts aus. Zu ¬
gleich setzte die japanische Artillerie das Bombarde ¬
ment von Nauschan fort und suchte in jeder Weise
den Weg für die Infanterie freizulegen; doch so oft
die Infanterie vorrückte, wurde sie durch das
russische Feuer zurückgetrieben. In der Zwischen ¬
zeit hatten sich die Russen auf dem rechten Flügel
erholt und unter dem 'Schutze von zwei - Feld-
batterien, die vorher von Nauschan zurückgezogen
waren, frische Infanterie herbeigeführt. Die Lage
für die Japaner war kritisch, denn ihre Batterien
ließen schon 'den Mangel an Munition wahrnehmen.
General Oku berichtet, er wußte, er könne nicht
lange mehr die Schlacht fortsetzen, und so entschloß

x er sich ohne Rücksicht auf die Zahl der Verluste, noch
einen Sturmangriff zu machen. Die Artillerie er ¬

öffnete nochmals das Feuer mit dem Reste ihrer
Munition; dann ging die erste Division mit Unge ¬
stüm vor gegen das Zentrum — doch nur um zurück ¬
geschlagen zu werden. Inzwischen aber hatte das
4. Arttllerieregiment den russischen linken Flügel
in Unordnung gebracht. Und Plötzlich begann das
japanische Geschwader ebenfalls den russischen linken
Flügel zu bombardieren. Dadurch war der Sieg
für die Japaner gewonnen.

Politische Togesscha«.
** Bromberg, 2. Juni.

Die Leiter und Lehrer an den preußischen
, Seminar- und Präparandenanstalten haben im

| Sinne einer Ende 1902 dem Kultusminister über-
i reichten Denkschrift über Rang- und Be-

soldungsverhältnisse ihren Wünschen und Be ¬
strebungen aufs neue Ausdruck gegeben. Auf Grund
gleichlautender Petitionen, die aus 118 Seminaren
mit 662 Unterschriften und aus 35 Präparanden-
anstalten mit Ist Unterschriften eingegangen sind^



hatte sich -dis UnterrichtZkommffston des Avgeord- i zusetzen als VorauslersLung des Staates.
_

Der

netenhauses mit der Frage von Rang und Gehalt
der Leh verbildn er zu beschäftigen. Wahrend sich die
in der Session von 1902 geltend gemachten Wünsche
'darauf erstreckten, 'der dienstältesten Halste der Se-
minarlehrer Titel und Gehalt der Seminarober ¬
lehrer zu gewähren, sowie die 23äsoldungsverhält-
nisse der Seminar- und Präparandenlehrer zu ver ¬

bessern, lauten jetzt die Anträge auf Anerkennung
der Seminare als höhere Lehranstalten, Gleich ¬
stellung der Seminardirektoren mit den Direktoren
an höheren Lehranstalten in Rang und Gehalt, Er ¬
höhung der Gehälter der Seminarlehrer, Ver ¬
leihung von Titel und Gehalt eines Oberlehrers an

die dienstältere Hälfte der Seminarlehrer und Prä-
parundenanstaltsvorsteher. Gegenüber diesen An ¬
sprüchen führte ein Regierungskom ¬
missar aus dem Ministerium der geistlichen usw.
Angelegenheiten aus, daß der Anschauung, als oh
die Seminare als höhere Lehranstalten angesehen
werden könnten, grundsätzlich entgegen ¬
zutreten sei. Man nehme jetzt in den beteiligten
Ochrerkveffen die grundsätzliche Stellung ein, daß
infolge der neuen Lehrpläne vom Juli 1901 das
Seminar eine der: höheren Lehranstalten gleich ¬
wertige Schuleinrichtung geworden sei und daß man

aus dieser Prämisse die erforderlichen Konsequenzen
ziehen müsse. Es liege auf der Hand, daß, .wenn
die Voraussetzung der Petenten zutreffend sei, dann
auch alle weiteren Konsequenzen folgerichtig zu

ziehen feien. .In epster Linie sei dann die Forderung
anzuerkennen, daß die Seminarabgangsprüfung
auch die Berechtigung zum Besuch

_

der technischen
Hochschulen und Universitäten verleiht, und daraus
Würden sich dann die weiteren Folgen für die Volks ¬

schule und Volksschullehrer in unübersehbarer Trag ¬
weite von selbst ergeben. Für die Unterrichtsver ¬
waltung sei das Prinzip, von welchem die Lehrer-
bildner ausgehen, unannehmbar. Es sei tatsächlich
nicht richtig, daß man den Bildungsgang und die

Lehrziele der Seminare mit denen der höheren Lehr ¬
anstalten auf eine Stufe stellen könne. Die Art
und der Umfang des Betriebes fremder Sprachen
auf den höheren Lehranstalten sei mit den 3 bezw.
2 Stunden französischen Unterrichts auf der Prä-
parandenanstalt und dem Seminar nicht zu ver ¬

gleichen. Auch sei der Unterricht in Denffch, Ge ¬
schichte usw. nach dem Schülermaterial und der Zu ¬
sammensetzung des Lehrerkollegiums

_

in den Se ¬
minaren ein andersartiger als in einer höheren
Lehranstalt. Man verkenne eben, daß das Seminar
eine Fachschule sei mit der Aufgabe, tüchtige Volks-
fchullehrer auszubilden. Alles, was geeignet sei,
das Seminar von dieser seiner' Hauptaufgabe ab ¬

zudrängen, müsse die Unterrichtsverwaltung ab ¬

lehnen. . .

Deutschlands Außenhandel in den wer Mo ¬
naten Januar bis April 1904, Nach dem vom

Statistischen Amt herausgegebenen Aprilheft 1904
der monatlichen Nachweise über den auswärtigen
Handel des deutschen Zollgebiets beträgt in den vier
Monaten Januar bis April 1904: 1. Die Einfuhr
in Tonnen zu 1000 Kilogramm: 14 198.176 gegen
13 441 186 und 12 159 346 im gleichen Abschnitt
der beiden Vorjahre, daher mehr 756 990 und
2 038 830 Tonnen. Edelmetalleinfuhr: 373 gegen
398 und 367. 27 von 42 Zolltarifnummern zeigen
eine Einfuhrzunahme. Unter diesen ragen hervor:
Erden, Erze (+ 520,418), Holz (+ 216 341),
Eisen (+ 26 733), ferner Kohlen, Instrumente,
Maschinen, Material- usw. Waren, Abfälle, wäh ¬
rend nur Getreide und andere Landbauerzeugnisse
(— 154 209) einen größeren Ausfall, Steine und
Steinwaren, Öl und Fette usw. geringereRückgänge
brachten. 2. die Ausfuhr in Tonnen zu 1000 Kilo ¬
gramm: 12 478 164 gegen 12 058 974 und
10 164 296 im gleichen Abschnitt der beiden Vor ¬

jahre, daher mehr 419190 und 2 313 868 Tonnen.
Edelmetallausfuhr: 137 gegen 140 und 135. Bei
28 Zolltarifnummern ist eine Ausfuhrzunahme
verzeichnet, namentlich bei Kohlen ( 4 * 531 190),
Getreide und anderen Landbauerzeugnffsen
(+ 156 992 wegen stärkerer Kartoffelausfuhr nach
Großbritannien, Belgien, den Niederlanden, er ¬

höhter Roggen- und Haferausfuhr). Starke Aus ¬
fälle zeigen Eisen und Eisenwaren (— 275 263,
wovon besonders Roheisen, Eisenbahnschienen, Roh ¬
schienen, Stabeisen, Eck- und Winkeleisen, Brech ¬
eisen Beteiligt sind), Materialwaren (— 105 233,
wovon mehr als 70 000 Tonnen auf Verbrauchs ¬
zucker aus Rüben entfallen, während die Roh ¬
zuckerausfuhr weniger gefallen ist) und Holz mit
einem Ausfall von 17 133 Tonnen.

Dem Vernehmen nach sollen in Zukunft keine
das preußische Apothekenwesen betressendenGesetzes-
vorlagen an den Landtag gelangen, bevor sie nicht
der offiziellen Standesvertretung, den Apotheker ¬
kämmern, vorgelegen haben, wie dies bei anderen
Gesetzentwürfen von Zeit zu Zeit üblich ist,

„Fette Enten.“ Hochoffiziös schreibt am Mitt-
woch abend die „Nordd. Allg. Ztg.“ an der Spitze
des Blattes: „Unter Berufung auf eine der Tages ¬
politik fernstehende Zeitschrift ist in der Presse er ¬

zählt worden, ein zum Kriegsschauplatz in Ostasien
kommandierter deuffcher Offizier nehme ein ziemlich
umfangreiches Handschreiben Sr. Maje ¬
stät des Kaisers an den russischen Oberkom-
mandiereNden, General Kuropatkin, mit. Wir
können diese sogenannte Information als eine fette
Ente bezeichnen. Bei dieser Gelegenheit mag all ¬
gemein vor den Meldungen gewarnt sein, mit denen
man in der ausländischen Presse Deutschlands Neu ¬
tralität zu verdächtigen sucht. Beispielsweise hat
der „Daily Chronicle“ unter der Überschrift
„Kaisers dogs for Russia“ eine Depesche des
„Bureaus Reuter“ aus St. Petersburg verbreitet,
wonach Seine Majestät der Kaiser drei in Deutsche-
land ausgebildete Schäferhunde für Wacht- und
Ambulanzdienst einer russischen Gesellschaft zu
überlassen befohlen habe, nachdem die deutschen
Militärbehörden einem dahin gehenden Gesuch nicht
entsprochen hätten. Diese nett klingende Geschichte
hat ebenfalls den Fehler, nicht wahr zu sein.“

Die Kanalkonrmission des Abgeordnetenhauses
setzte gestern die Beratung des Gesetzentwurfes, be ¬
treffend die Maßnahmen zur Regelung der Hoch ¬
wasser-, Deich- und Vorflutverhältnisse der oberen
und mittleren Oder bei dem Paragraphen sieben,
welcher von den Kosten handelt, fort. Wagner
(freikons.) Beantragte, die Bestimmung zu streichen,
wonach für die Oderregulierung von Küftrin bis
Raduhn der Staat vorweg sieben Millionen zahlen
soll. Freiherr von Richthofen beantragte dagegen,
auch für die Provinz Schlesien sieben Millionen em-

Landwirtschastsminister und der Finanzminister
erklärte sich lebhaft gegen den Antrag Richthofen
und zwar bemerkte der Finanzminister, daß die
Annahme des Antrages das Gesetz gefährden
würde. Darauf wurde der Antrag Richthofen ab ¬
gelehnt, ebenso der Antrag, zur Kostentragung nach
Maßgabe des Vorteils nicht nur dre öffentlichen
Verbände und Korporationen, sondern auch die
Privatpersonen heranzuziehen, nachdem die Regier ¬
ung erklärt hatte, daß diese Heranziehung von

Privatpersonen sich bis jetzt nicht bewährt habe.
Die Kommission nahm jedoch den Antrag an, der
ausspricht, daß nach den Paragraphen 9 und 20
des Kommunalabgabengesetzes die Heranziehung
von Privatpersonen auch zur Deckung dieser Kosten
statthaft ist. Der Antrag Wagner wtrd zurückge ¬
zogen, sodann die Pauschalsumme Breslaus ge ¬
strichen und nach längerer Debatte über die Ein ¬
führung des Jnstanzenzuges bei der Kostenver ¬
teilung wird der Rest des Paragraphen 7 nach der
Vorlage genehmigt. Hierauf vertagte sich. die Kom ¬
mission auf Freitag.

Von einem Attentat gegen Graf Lamsdorff,
den russischen' Minister des Auswärtigen, ist in meh ¬
reren Blättern berichtet worden. Diese Meldung ist
nicht gmrz grundlos. Aus Petersburg wird nämlich
dem Berliner „Lokalanz.“ gemeldet: Fürst D ol-
g o r u k i, der seinerzeit als Kandidat für den bul ¬
garischen Fürstenthron genannt wurde, erwartete
den Grafen Lamsdorff auf einer Promenade und

fügte ihm tätliche Beleidigungen zu. Man glaubt,
daß Dolgoruki von rein politischen Motiven beein ¬
flußt war; im Publikum herrscht nämlich Verstimm ¬
ung gegen Lamsdorff, weil angeblich durch seine
Schuld die Nachricht vom Abbruch der diplomatischen
Beziehungen mit Japan zu spät nach Port Arthur
gemeldet worden ist, so daß die Russen dort durch
den japanischen Torpedo angriff überrascht wurden.
In diplomatischen Kreisen verlautet dagegen, daß
die Politik in dieser Affäre nur eine untergeordnete
Rolle spiele.

Truppentransport nach Südwestafrika. Ham ¬
burg, 1. Juni. Der Lloyddampfer Aachen ist
heute nachmittag 5 Uhr mit einem Truppentrans ¬
port in Stärke von 12 Offizieren, 3 Portepee-Unter ¬
offizieren, 177 Unteroffizieren und Mannschaften,
sowie 289 Pferden nach Deutsch-Südwestafrika ab ¬
gegangen, nachdem die Truppen vom kommandie ¬
renden General des 9. Armeekorps von Bock und
Polach verabschiedet worden waren.

Petroleumqnellen in Kamerun. Die „Köln.
Ztg.“ berichtet: Nach einem bei der Westafritänischen
Pflanzungsgesellschaft Viktoria in Berlin von ihrer
Kameruner Geschäftsleitung eingegangenen Tele ¬
gramm haben Schürfungen, die in Kamerun zwi ¬
schen dem Mungo und dem Wuri vorgenommen
wurden, reiche Petroleumquellen ergeben.

_

Der
Mungo und der Wuri sind die beiden Flüsse, die das
Kameruner Haff bilden, an dem die Hauptstadt
Duala liegt; sie sind nur wenige Tagereisen auf ¬
wärts- und auch dort in der Trockenzeit sehr schwer,
für flachgehende Boote schiffbar.

Ter Internationale Fraucnkongreß und die
deutschen Frauenvereine. Man schreibt uns: Auf
dem Internationalen Frauenkongreß, der am 3. und
4. Juni in Berlin zusammentreten wird, dürste die
„forffchrittliche“ Richtung der deutschen Frauen ¬
bewegung nur spärlich zu Worte kommen. Diese
Richtung ist nämlich durch den Vorstand des Bundes
deutscher Frauenvereine start verstimmt. Und
zwar deswegen, weil der Vorstand die Nummer der
„Frauenbewegung“ vom 15. Mai von der Ausleg ¬
ung auf dem Kongreß ausgeschlossen, die Verteilung
des Flugblattes des deutschen Vereins für Frauen ¬
stimmrecht und die Auslegung der Broschüre „Der
linke Flügel“ untersagt bat. Frau Minna Cauer
erblickt, wie sie in dem Organ der fortschrittlichen
Vereine auseinandersetzt, in dem Vorgehen des Vor ¬
standes des Bundes deutscher Frauenvereine eine
willkürliche Zensur und eine Bevormundung des
Publikums, „welche ernste Folgen nach sich ziehen
dürfte.“ So hat der kommende Internationale
Frauenkongreß vorderhand für die deuffche Frauen ¬
bewegung die Wirkung gehabt, daß er die Gegen ¬
sätze zwischen dem linken und dem rechten Flügel
schärfer hervortreten ließ. In der öffentlichen Ver-
sammlung/die nach dem Internationalen Frauen ¬
kongreß von dem Verbände fortschrittlicher Frauen ¬
vereine in Berlin veranstaltet wird, dürste diese
Wirkung hinlänglich in die Erscheinung treten.

In Köln hat am Dienstag eine Protestver ¬
sammlung gegen den nationalliberal-konservativen
Schulantrag stattgefunden. Über den Verlauf der ¬
selben wird der „Voss. Ztg.“ gemeldet: In überaus
stark besuchter nationalliberaler Versammlung
wurde, nachdem Kommerzienrat Dr. Neven-Du-
mont sowie andere rheinische Liberale sich in ein ¬
gehender Weise gegen den Schulantrag ausge ¬
sprochen hatten, die Forderung erhoben, daß die
Volksschule in ganz Deutschland einen paritätischen
Charakter erhalte. Eine Resolution wurde ange ¬
nommen, nach welcher die Versammlung bestimmt
erwartet, daß die Abgeordneten bei der Verabschie ¬
dung des Schulunterhaltungsgesetzes eme ben
Grundsätzen der Partei entsprechende Stellung neh ¬
men werden. Zwecks einer Aussprache über den
Schulantrag sei baldigst ein allgemeiner Delegier ¬
tentag einzuberufen. Abgeordneter Dr. Sattler
versuchte, den Schulantrag zu verteidigen, und er ¬

klärte, daß die Partei den fröhlichen Kampf gegen
die Konservativen auch jetzt noch führen werde,
was aber gelegentliches Zusammengehen nicht aus ¬
schließe. Aus der Rede Dr. Sattlers heben wir
nach der „Köln. Ztg.“ folgende Sätze hervor:
„Wenn gesagt wird, der Antrag entspreche nicht der
Tradition der Partei, so ist das ein Irr ¬
tum. (Rufe: Oho!) Man muß da immer wieder
darauf hinweisen, daß in dem Antrag enthalten ist,
was Dr. Friedberg im Jahre 1892 ausgesprochen
hat und als Kampfesruf durch Preußen ging und
was Sie damals begeisterte. Nichts anderes steht
in dem Antrag, als was Friedberg damals gesagt
hat. Wie man da sagen kann, in diesem Antrag
stehe ein Verlassen der Tradition der Partei, das
verstehe ich nicht. Dann muß ich betonen, daß durch
diesen Antrag die Stellung der Lehrer sehr
verbessert wird. (Sehr richtig!) Die gesetzliche Fest ¬
legung, daß Lehrer in die Schuldeputationen kom ¬
men, ist ein außerordentlicher Fortschritt für die
Lehrer. (Sehr richtig!) Es ist ferner Einspruch

erhoben worden, indem man Darauf hinwies^ daß
wir im Einverständnis mit dem Zentrum gehan ¬
delt hätten. Es ist kein Schritt mit dem Zentrum
geschehen, das müßten die Herren doch wissen; denn
die Verhandlungen sind ausdrücklich seitens der Re ¬
gierung mit der Partei geführt worden. Es ist
auch nicht richttg, daß Frhr. v. Zedlitz das hinter den
Kulissen getan hat. Die ganze Verhandlung ist
geführt worden seitens eines Ministerialdirektors
im Kultusministerium in der Absicht, eine Grund ¬
lage für die Ausbildung des ganzen Volksschul ¬
wesens zu schaffen, ohne dabei Kämpfe hervorzu^
rufen, wie wir sie 1892 erlebt haben. Herr von

Zedlitz wird mit Unrecht als der geistige Vater
dieses Antrages betrachtet. Wenn man sagt, wir
wollen einen Delegiertentag für Deutsch ¬
land einberufen, um ein Kommando für die Abge ¬
ordneten aufzustellen, so habe ich gegen einen De ¬
legiertentag an sich gar nichts. Sehr fraglich ist
mir aber, ob ein allgemeiner deuffcher Delegierten ¬
tag für diesen Antrag angezeigt ist. Ich stelle mich
auf den Standpunkt, daß ich mich mit dieser Frage
in die Stellung der Einzelftaaten nicht einmische.
Den Antrag auf Einberufung eines allgemeinen
deutschen Delegiertentages halte ich de shalb für
sehr bedenklich. Daß die Frage eine große Er ¬
regung hervorgerufen hat, hat mich nicht ge ¬
wundert. Ich habe sie erwartet und habe mich dar ¬
über gefreut; denn der Antrag betrifft einen Punkt,
wo die Bevölkerung äußerst sensibel ist, und da ist
es ganz natürlich, wenn bei einer solchen Frage,
wenn sie zur Sprache kommt, die Erregung eine
sehr große ist. Ich bedauere außerordentlich, daß
die Sache so überstürzt ist. Darin gebe ich Ihnen
vollständig recht, die Sache ist zu rasch eingebracht
worden. (Zustimmung.) In betreff der Art der
Einbringung gebe ich auch zu, ich hätte sehr ge ¬
wünscht, wir hätten die Freisinnigen ge ¬
fragt. (Lebhafte Zustimmung.) Wir haben aber
von Dr. Friedberg erfahren, daß auch die Frei ¬
sinnigen unterrichtet worden sind. Ferner wurde
mit Recht betont, daß die Sache noch kein Ge ¬
setz ist, daß man sich also nicht auf die juristische
Auslegung des einzelnen Ausdrucks einlassen darf,
sondern daß dieser Antrag die Grundlage orlden
soll, auf dem ein Gesetz möglich ist, ohne kolost^e
Erregung im Volk hervorzurufen. Welche Gesichts ¬
punkte entwickelt der Antrag selbst? Da mutz ich
bedauern, daß auch jetzt noch behauptet worden ist,
dieser Antrag sei dem Zedlitzschen Schul ¬
gesetz von 1892 sehr ähnlich. Zwei Gesichtspunkte
konnten allerdings bei der Regelung der Schul ¬
unterhaltungspflicht nicht umgangen werden. Das
ist zunächst die ganze äußere Organisation
des Schulwesens. Diese mußte festgelegt werden,
und das ist eine alte liberale Forderung, für die
Kommune. Es mußte ferner die Frage der K o n-

fessionalität berührt werden; denn in wei ¬

ten Teilen des preußischen Landes ist die, Volks ¬
schule begründet auf dem Boden der konfessionellen
Schule. Nicht bloß in Schleswig und in Hannover,
sondern auch int ganzen Osten beruht die

Schulunterhaltungspflicht im wesentlichen auf den
Schulsozietäten, die sich auf konfessioneller Grund ¬
lage zusammengeschart haben. Deshalb war die
Konfessionalität nicht zu umgehen. Diese beiden
Fragen mußten berührt werden. Dabei ist anzu ¬
erkennen, daß als Trägerin der Last die bürger ¬
liche Gemeinde gelten soll. Das ist ein großer
Fortschritt, das ist eine alte liberale Forderung. Da
war es notwendig, bestimmte Gesichtspunkte anzu ¬
führen, wie die Örgane der Schulgemeinde gebil ¬
det werden sollen. In der gesetzlichen Verpflichtung,
die Lehrer dazu herbeizuziehen, liegt ein großer
Fortschritt. Das ist pädagogisch in liberalem
Sinne. (Sehr richtig!) Die Hauptsache ist aber,
der S ch u l v o r st a n d muß als Organ der

bürgerlichen Gemeindeverwaltung festgelegt werden.
Was die Konfessionalität betrifft, so habe ich schon
bemerkt, daß in weitesten Distrikten des Landes die
Schulen sich schon nach der Konfessionalität rich ¬
ten. Es ist also in dem Antrag nirgends ein
Rückschritt gegen die bestehenden Verhältnisse zu er

kennen. Es ist auch ferner möglich, (Simultan
schulen noch einzurichten. Können wir ruhig auf
dem Standpunkt beharren, gär nichts, gar kein
Schulunterhaltungspflichtgesetz zu machen? Da
bitte ich Sie, in weitgedehnte Teile unseres Landes
zu gehen. Da kommen Sie auf Verhältnisse, die
ganz trostlos sind, wo begüterte Leute zu der
Schulunterhaltungspflicht gar nicht herangezogen
werden, Magnaten und andere, wo die Schullast
auf dem Inhaber bestimmter Hufen ruht; wenn
aber der Magnat sie kauft, bleibt er trotzdem frei
von Schullasten. Wir haben Gegenden, wo eine
geradezu unerhörte Belastung durch die Volksschul ¬
unterhaltung eintritt. Wenn wir da Nicht ein ¬
schreiten, werden diese Verhältnisse noch schlimmer.
Sie sind zum Teil unerträglich. Wir haben zum
Teil Schulen, wo 120 Kinder von einem Lehrer
unterrichtet werden. Dazu kommt die Landfluch
der Lehrer; jeder Lehrer sucht schnellstens von sol ¬
chen Orten fortzukommen. Wir haben große Not,
für weite Distrikte Dorfschrlllehrer zu bekommen.
Zur Änderung dieser Verhältnisse ist es nötig, daß
eine Grundlage geschaffen wird, die die gleich ¬
mäßige Verpflichtung zur Unterhaltung für alle
Bewohner sichert. Wenn etwas eine alte liberale
Forderung ist, so ist es eine gleichmäßige Ausbil ¬
dung unseres Volksschulwesens, und daß dafür ge ¬
sorgt wird, daß die Kinder überall geeigneten Un ¬
terricht empfangen und die Lehrer ein entsprechen ¬
des Gehalt bekommen, damit sie mit Liebe ihrem
Amt sich widmen. Das ist eine der ersten kul ¬
turellen Pflichten, die wir haben. (Lebhafte Zu ¬
stimmung.) Dieses lieberale Ziel zu erreichen, war

bisher nicht möglich, weil wir nicht die Mehrhei
haben, auch nicht mit den Freisinnigen. Was hilft
es uns, wenn wir 120 Leute sagen: wir wollen das
so und so haben? Die Konservattven traten bisher
nicht dafür zu haben. Warum nicht? Weil sie
wollten, daß dieses Gesetz mit andern Dingen ver ¬
knüpft werde. Aber durch ihre Erklärungen in
diesem Jahre geigelt sie, daß ihr Verhalten zu
dieser Frage sich verschoben habe und darin eine
Annäherung an unsern Standpunkt liege. Der
Antrag bedeutet kein Kartell mit den Konservattven,
das sind irrtümliche und verkehrte Auslegungen.
Der Antrag bedeutet nichts, als an einem Punkt,
wo vom kulturellen Standpunkt aus ein Fortschritt
durchaus erforderlich ist, nun wirklich einen großen
praktischen Fortschritt zu machen, der nach alter li ¬
beraler Forderung die Schulunterhaltung den Kom ¬

munen überträgt. Ich wurde es für sehr unprcck-
ttsch gehalten haben, da nicht mitzutun. Da muß
man nun fragen: Ist das, was wir erreichen, ein
Fortschritt oder nicht. Es ist eine dringende Not ¬
wendigkeit, das Gesetz zu machen, und es ist in dem
Antrag nichts enthalten, was der Haltung unserer
Partei widerstrebt. Ich habe schon gesagt, daß
durch diesen Antrag die Simultanschule gewahrt
und gesetzlich festgelegt werden soll, daß ihre weitere
Entwickelung nicht ausgeschlossen ist, daß aber an ¬

derseits der Anspruch der Konfessronen als Regel
festgelegt werden soll. Das soll erst durch Gesetz
geregelt werden.

Deukschkanö.
Berlin, 1. Juni. Das Zentral - Hilfs ¬

komitee für die deutschen Ansiedler in
>S ü d w e st a f r i k a veröffentlicht dankend, daß die
Sammlungen bis heute dieSumme von 220000 Mk.
erreicht haben. Da Witwen und Waisen, deren Zahl
sich noch steigern wird, sowie Kranke und zur Zeit
Mittellose, auch solche, welche zur Rückkehr nach
Deutschland gezwungen worden find, wie bisher
unterstützt werden sollen, so bittet das Komitee um

weitere 'Gaben. Unterstützungsgesuche find zu
richten an das Komitee, Berlin^ Kurfürstenstr. 97,

— Me die .„Nordd. Allg. Ztg.“, hört/ist der
diensttuende Flügeladjutant des Kaffers, Major
Frhr. von der Wenge, Graf von Lambsdorff als
Nachfolger des Majors Freiherrn v. Lüttwitz zum
Militärattache e in Petersburg aus ersehen.

— Zum Kommandeur von Berlin
anstelle des zum Inspekteur der Landwehrinspektion
Berlin ernannten Generalleutnants von Höpfner ist
der Kommandeur des Garde-Füsilierregiments
Oberst Hoyer von Rotenheim ernannt worden.

Stuttgart, 1. Juni. Die Kammer der Abge ¬
ordneten Hat heute nach mehrtägiger Verhandlung
einen Antrag angenommen, in dem die Regierung
ersucht wird, im Bundesrate für die unverzögerte
Einbringung einer Gesetzesvorlage, betreffend die
Errichtung einer geordneten Vertretung
der Arbeiter zum freien und friedlichen Aus ¬
druck ihrer Wünsche und Beschwerden auch der
Staatsregierung gegenüber einzutreten und für den
Fall, daß die bei der Reichsbehörde zur Zeit im
Gange befindlichen, auf Schaffung dieser Vertretung
gerichteten Bestrebungen ohne Aussicht auf Erfolg
verlaufen, dem Landtage den Entwurf eines auf
Änderung gerichteten Landesgesetzes vorzulegen.

Gmunden, 1. Juni. Der König von Däne ¬
mark ist heute nachmittag hier eingetroffen.

AusLanö.
Holland.

Haag, 1. Juni. Die H a a ger Konve n*

tio n von 1902 über das' internationale
Familien recht (Ehe, Ehebruch, Trennung
von Tisch und Bett, Vormundschaft) ist heute von

Deutschland, Belgien, Frankreich, Luxemburg, den
Niederlanden, Rumänien und Schweden ratifiziert
worden.

Österreich.
Wien, 1. Juni. Die Lage der Bau«

arbeite r gestaltet sich von Tag zu Tag günstiger,
da die Zahl der Bauten, wo die Arbert wieder auf ¬
genommen wird, in stetem Wachsen begriffen ist.
Jetzt wird bereits an 77 Bauten weitergearbeitet.
Nichtsdestoweniger hält der Wegzug von Bau ¬
arbeitern aus Wien an.

Budapest, 1. Juni. Die österreichische De ¬
legation hat das Marinebudget sowie den außer ¬
ordentlichen Kredit von 76 Millionen angenommen.

Feistritz (Krain), 31. Mai. Heute fand in
feierlicher Weise der Durchschlag des Tun ¬
nels statt, welcher eine zweite Eisenbahnverbin ¬
dung mit dem Küstenland verbindet.

Frankreich.

Marseille, 31. Mai. Heute begannen vor dem
hiesigen Zuchtpolizeigericht die Verhandlungen
gegen die Italiener Giovanni, Luzalini und Ponini
ine gen eines angeblich geplanten Anschlages
gegen den Präsidenten L o u b e t während
dessen Reise in Italien.

Spanien.
Madrid, 1. Juni. Senat. In Beantwortung

einer Anfrage, weshalb der spanische Botschafter
beim Quirinal während des Besuches des Präsiden ¬
ten Loubet am römischen Hofe nicht in Rom gewesen
sei, erklärte der Minister des Auswärtigen Sam
Pedro, der Botschafter hatte um einen Urlaub nach ¬
gesucht.

Portugal.
Lissabon, 1. Juni. Die amerikanischen

Kriegsschiffe Kearsarge, Alabama und Maine,
unter dem Kommando des Admirals Barken sind
hier angekommen.

Griechenland.
Athen, 1. Juni. Der König hat sich zu den

großen Manövern begeben, die in der Gegend von

Theben stattfinden. Infolge einer neuerlichen An ¬
ordnung der Pforte, daß von den Griechen Ge ¬
werbesteuer zu zahlen ist, werden Zwischenfälle be ¬
fürchtet, besonders in Smyrna.

Türkei.

Konstantinopel, 31. Mai. Bisher sind nach ben

makedonischen Vilajets 4584 und dem Vrlajet
Adrianopel 1806 bulgarische Flüchtlinge zurück ¬
gekehrt. Bei den bei Pffchinja getöteten Banden ¬
mitgliedern wurden außer einer Dynamitbombe
Schriftstücke gefunden, aus denen hervorgeht, daß
die Gründung der Bande in Serbien
erfolgte. Die Pforte hat deswegen der serbischen
Regierung ernste Vorstellungen gemacht. Die letz ¬
tere versichert, daß die Bildung von Banden in
Serbien nicht erfolgt und nicht gestattet sei, und
daß künftighin noch strengere Maßnahmen Platz
greifen sollten.

Konstantmopel, 1. Juni. Die KarseriN
von Abessinien Tastn wird mit einem glän ¬
zenden, aus 200 Personen bestehenden Gefolge im
September eine Pilgerfahrt nach dem heili ¬
gen Grabe in Jerusalem unternehmen und in
dem bis dahin fertiggestellten neuen abessinischen
Kloster Wohnung nehmen. ES ist. das erste Wlafa



6ckß ein Mitglied des aLessmischen Gerrickerhauses
sich nach dem gelobten Lande BeateM. — Eine
große abessinische Mission, bestehend aus, dem
General Mechechia Warki und mehreren abessini-
schen Geistlichen, ist, von Jerusalem kommend, mit
zwölf 'Kisten mit Geschenken des Kaisers von

Abessinien an den Sultan gestern hier eingetroffen.
Die Mitglieder der Mission sind Gäste des Sultans.

Amerika.

Mo de Janeiro, 1. Juni. Brasilien kündigte'
den Handelsvertrag von 1891 mit Peru. Es gehen
andauernd brasilianische Truppen nach
der Grenze ab; 6000 Mann sind bei Altojurua kon ¬
zentriert. .

Halifax (Neuschottland), 1. Juni. 1800 Ar ¬
beiter, darunter zahlreiche Ungarn und Italiener,
der Dominion Jron and Steel Works in Sydney,
Neuschottland, sind wegen Lohnstreitigkeiren aus ¬
ständig; sie suchen den Zuzug Arbeitswilliger zu
verhindern; die Arbeiter der Dominion Coal Com ¬
pany drohen gleichfalls zu streiken, falls die Eisen-
und die Stahlwerke neue Arbeiter heranziehen.

Montevideo, 31. Mai. Die Regierungstruppen
haben den Aufständischen in mehreren Zusammen

¬

stößen schwere Verluste beigebracht.
Afrika.

Tanger, 1. Juni. Die amerikanischen
Kriegs sch i f f e Baltimore, Cleveland und
Olympia, zum europäischen Geschwader gehörig,
sind heute hier eingetroffen.

Aus Stadt und Hand.
Bromberg, 2. Juni.

f „Saure Wochen — frohe Feste“ — dieses
Goethesche Wort kann so recht als passendes Motto
gelten für den alljährlichen Ausflug der städtischen
Körperschaften nach Rinkau, der diesmal am

gestrigen Mittwoch veranstaltet wurde und bei herr ¬
lichstem Sommerwetter einen anregenden und
prächtigen Verlauf nahm. Monatelang haben die
Verhandlungen über wichtige städtische Angelegen ¬
heiten die Arbeitskraft nicht nur der Magistratsmit ¬
glieder, sondern auch der Stadtverordneten, voll
und ganz in Anspruch genommen, so manches Wort ¬
gefecht hat die Verhandlungen bisweilen belebt, und
das natürlich „von Rechts wegen“, aber nachdem
dann endlich die lange Winterarbeit glücklich zu
Ende geführt und die Magistratsvorlagen verab ¬
schiedet worden, nachdem die Steuerschraube wieder
einmal um ein paar kleine Windungen nach oben
gedreht worden war, konnte endlich auch das Sprich ¬
wort in Kraft treten: „Nach der Arbeit ist gut
ruh'n“. So bot denn der gestrige gemeinsame Aus ¬
flug der Herren des Magistrats und der Stadtver ¬
ordneten — darunter diesmal bekanntlich muh eine
Anzahl „neuer Männer“ — erwünschte Gelegen ¬
heit, nach den Monaten gemein!)amer Arbeit nun

auch der frohen Geselligkeit einige Stunden zu
widmen. Die Teilnehmer am Ausfluge — im
ganzen 45 Herren — waren zum größten Teil mit
dem Rin'kauer Zuge, einige auch zu Wagen in dem
schönen Waldrestaurcmt eingetroffen. Nach kurzer
Rast ging's hinauf nach Wilhelmshöhe durch den
prächtigen Wald. Oben angekommen, konnte man
sich an schäumendem Gerstensaft, der dort in einigen
Füßchen lagerte, erquicken und genoß bei dem herr ¬
lich klaren Himmel die prächtige Aussicht bis über
die Weichsel hinüber nach dem von Laubwald um ¬

rahmten rechten Ufer. Um 7 Uhr brach man wieder
auf, und zurück ging's nach Rinkau, wo dann an

gemeinsamer Tafel das Abendessen eingenommen
wurde. Bei der Tafel fehlte es natürlich nicht an
den üblichen Toasten. Ihre Reihe eröffnete Stadt ¬
verordnetenvorsteher Professor Bocks ch mit einem
Hoch auf den Magistrat, indem er besonders das
gute Einvernehmen zwischen Magistrat und Stadt ¬
verordneten hervorhob. Oberbürgermeister K n o b-
loch^ dankte und brachte seinerseits ein Hoch auf
die Stadtverordneten aus. Weitere Redner waren
die Stadtverordneten B e n g f ch, Bußmann
und Fromm, der auf die Damen toastete. Auch
einige Tafellieder wurden -gesungen, aber kein Fest ¬
lied, wie dies sonst zu geschehen pflegte; denn Stadt ¬
verordneter Braun, der es sonst sich nicht hatte
nehmen lassen, ein oder mehrere humoristische
„Allgemeine“ beizusteuern, war nicht anwesend. Die
Qualität der Speisen und Getränke und die
Promptheit der Bedienung ließ nichts zu wünschen
übrig und wurde allgemein anerkannt. Besonders
erwähnt sei, daß die Festgäste bei der Tafel an den
Eisenbahndirektionsprä'sidenten Schulz e-N i ck e l
ein Telegramm absandten, worin man Dank sagte,
für das Entgegenkommen bezüglich der Abfahrts ¬
zeit des Mckfahrt-Sonderzuges. Dieser ging erst
um 11 Uhr 20 Min. von Rinkau ab, ermöglichte also
eine ausgibige Dauer des Ausflugs. Als kleine
„Novität“ verzeichnen wir zmn Schluffe noch den
Umstand, daß einer der Herren als Amateurphoto-
graph in Mtron trat und mehrere Gruppenbilder
aufnahm als späteres hübsches Andenken an den
froh verlebten gemeinsamen Sommerausflug.* Konzerte. Heute Donnerstag findet im frü ¬
her Sauerschen Garten, Wilhelmstraße 70, ein
großes Eröffnungskonzert, ausgeführt von der Ka ¬
pelle des Pommerschen Füsilierregiments Nr. 34,
unter Leitung des Kapellmeisters Bils, statt. —

Me Kapelle des Hinterpommerschen Feldartillerie-
regiments Nr. 53 veranstaltet morgen Freitag
abends 8y2 Uhr, unter der Leitung des Kapell ¬
meisters Vogel ein großes Militärkonzert in Dick ¬
manns Gartenetablissement.

* Spielplan der Sommertheater. Elysium.
Heute Donnerstag zum letzten Male „Die Pariser
Reise“. Morgen die Schauspielnovität „Um Nichts“
von P. Lcmgenscheidt, mit Frau Direktor Else-
Oscar-Sauer als Gast. Am Sonnabend als zweite
volkstümliche Vorstellung „Charleys Tante“ und
Somrtag zum ersten Mal Hauptmanns Diebs-
komodre „Der Biberpelz“, mit Frau Direktor Else-
Qscar-Sauer als Gast in der Rolle der Frau
Wolfs. Patzer. Heute Donnerstag Militär ¬
konzert von der Kapelle des Infanterieregiments
Graf Schwerin, unter Leitung des königlichen
Musikdirigenten Nolte. Morgen Freitag der
Schwank „Die Orientreise“ von Blumenthal und
Kadelburg. Am Sonnabend als volkstümliche Vor ¬
stellung bei kleinen Preisen der Schwank „Die
Logenbrüder“ von Laufs und Kraatz.

* Der Dampskeffel-Überwachungsverein für die
Provinz Posen, der bekanntlich auch in Bromberg
ein Bureau unterhält, hielt amMontag seine ordent ¬
liche 26. Hauptversammlung ab. In den Vorstands ¬
wahlen wurden die satzungsgemäß ausscheidenden
Vorstandsmitglieder einstimmig wiedergewählt. Die
Beiträge zum Verein sollen für das Jahr 1905/06
in bisheriger Höhe erhöben werden. Oberingenieur
Benemann teilte sodann mit, daß seitens des Mi ¬
nisters für Handel und Gewerbe der Erlaß einer
neuen Kesselanweisung in die Wege geleitet sei. Die
Überwachung und Prüfung elektrischer Anlagen,
Dampffässer und anderer gefährlicher Anlagen, die
nach dem dem Abgeordnetenhause bereits zuge ¬
gangenen Gesetzentwurfs' demnächst eingeführt wer-

den soll, beabsichtige der Minister den Dampflessel-
Überwachungsvereinen zu übertragen, ebenso die
Prüfung der Kraftfahrzeuge. Zu bemerken ist, daß
der Verein in letzter Zeit die P r ü s u n g und Über ¬
wachung von elektrischen 'Anlagen und
Blitzabileitern übernommen hat und seine
Ingenieure von der Vereingung der in Deutschland
arbeitenden Privat - Feuerversicherungsgelsellschaften
für die Revision elektrischer Kraft- und Lichtanlagen
nach den Vorsichtsbedmgun gen der Vereinigung als
Sachverständige anerkannt worden sind.

f Der Schachvereins Bromberg, der sein Winter-
turnier diesmal erst im Monat Mai hat beendigen
'können, hielt am letzten Montag seine Jahreshaupt ¬
versammlung ab, Äre stark besucht war. Zuerst er ¬

stattete der Vorsitzende den Jahresbericht, in welchem
er erwähnte, daß das edle Spiel jetzt sehr lebhaft
gepflegt werde; es seien fast durchweg sechs bis acht
Partieen gleichzeitig im Gange gewesen, und unge ¬
fähr 100 Turnierparteien seien geispielt worden.
Als Sieger im diesjährigen Turnier wurden pro ¬
klamiert: Ingenieur Wolter, Schneidemühlenbesitzer
Peter-Klein-Bartelsee, Rentner 'Gelhorn, Ober ¬
lehrer a. D. Knobloch, Kaufmann Gröger, Kauf ¬
mann Schutz und Baumeister Swensitzki. Das
vorige SvNlMersest war an der 6. Schleuse mit einer
Beratungspartie abgehalten, der Geburtstag des
Kaisers am 26. Januar abends in der üblichen
Weise gefeiert worden. Nachdem der Kassenbericht
erstattet und der Schatzmeister entlastet war, erfolgte
durch Akklamation die Wiederwahl des gesamten
Vorstandes und der Beiräte, so daß auch für das
nächste Vereinsjahr dieselben Herren fungieren
werden, und zwar als Vorsitzender Prof. Engel ¬
hardt, als stellvertretender Vorsitzender und Schrift ¬
führer Ingenieur Wolter, als Schatzmeister Kauf ¬
mann Schutz, als Archivar ^Schneidemühlenbesitzer
Peter und als Beiräte prakt. Arzt Dr. Görl und
Baumeister Swensitzki. Außerdem wurden interne
Angelegenheiten verhandelt und für den Sommer-
ausflug eine Fahrt nach Oplawitz am 5. Juni fest ¬
gesetzt. Als Turnierprämien waren im Versamm ¬
lungslokal ausgestellt ein Barometer, ein Dutzend
Weingläser, eine kunstvolle Frauenbüste, ein seidner
Regenschirm, eine silberne Eierschale und ein Schach ¬
spiel. Dazu kommen noch zwei Schachlehrbücher.
Der Verein tagt regelmäßig Montag abends bei
Twardowski.

f. Amtsjubiläum. Hauptlehrer Schünke in,
Schöndorf feierte gestern sein 25 jähriges^
Jubiläum als Hauptlehrer an der Schule in
Schänders, nachdem er schon vor drei Jahren
sein 50jähriges Dienstjubiläum ge ¬
feiert hat. Als er gestern früh zum Beginn des
Unterrichts die Klasse, welche festlich geschmückt war,
betrat, wurde er durch denVortrag eines von seinem
Kollegen Landmesser verfaßten Liedes empfangen.
Im Lause des Vormittags erschien auch der Kreis--
schrilinspektor Schulrat Maigatter und beglück ¬
wünschte den Jubilar; ferner erschienen später im
Hause des Jubilars die Mitglieder des Gemeinds ¬
und Schulvorstandes und überbrachten ihm die
Glückwünsche der Schulgemeinde. Am Morgen hat ¬
ten seine Kollegen ihm ihre Glückwünsche unter
Überreichung eines hübschen Geschenkes dargebracht.
Für die ihm erwiesenen Ovattonen dankte der Ju ¬
bilar mit bewegten Worten. Nachmittags fand im
Hause desselben eine kleine Feier statt.

* Der Zapfenstreich, der anläßlich der An ¬
wesenheit des kommandierenden Generals von

Langenbeck für heute in Aussicht genommen war,
fällt, wie wir hören, a u s.

f Ein ungetreuer Hofverwalter. Der Stell ¬
macher Richard H. von hier, der seit einigen Jahren
in dem hiesigen Baugeschäft von Carl Rose als
Stellmacher und Hosverwalter bedienstet war, hat
sich während dieser Zeit verschiedener Diebstähle
schuldig gemacht; er schlich sich fast jeden Morgen
in das Komtoir und entwendete dort aus einer un ¬

verschlossenen Schublade Briefmarken und Post ¬
karten. Bei seiner Festnahme und sofortigen
Leibesvisitation wurden bei ihm in einer Rock ¬
tasche mehrere Postkarten und im Munde für 1,50
Mark Briefmarken vorgefunden. Bei der nunmehr
in seiner Wohnung vorgenommenen Durchsuchung
fand man verschiedene Gegenstände, die H. aus detn
Kontor, aus dem Speicher und von den Neubauten
seines Arbeitgebers entwendet hatte, Klingelzüge,
Kupserplatten, Pinsel, Nägel, 1 Messingkrahn,
1 Tesching und einen Revolver. Da H. im ganzen
geständig war, wurde er aus der Hast entlassend

k Die heutige Frohnleichnamsprozession voll“
zog sich mittags in der üblichen Weise. Die Pro ¬
zession ging von der katholischen Pfarrkirche aus,
passierte die Neue Psarrstratze, die Bärenstraße und
den Friedrichsplatz und erreichte in der Jesuiten ¬
kirche ihr Ende. An dem feierlichen Umzug nahmen
mehrere tausend Personen teil.

f Einführung. Heute vormittag fand in der
städtischen Bürgerschule durch Herrn Rektor Ber ¬
ger die feierliche Einführung des Lehrers Erich
Kuphal statt.

k Schulspaziergang. Gestern unternahmen
die Zöglinge der Realschule mit ihren Lehrern einen
Sommerspaziergang nach dem Waldrestaurant
Mühlthal. Der Marsch ging durch den Wald an
Ninkau vorbei durch die Ortschaft Mühlthal bis
zum Kleinbahnhofe Mühlthal, woselbst sich die
Knaben durch Spiel, Gesang und sonstige Kurzweil
bis zum Abend vergnügten. Die Rückkehr erfolgte
mit der Kleinbahn.

f Verhaftung. Gestern abend 11 Uhr wurde
der Maurer Julius Hapke, der bei der gestern mit ¬
geteilten Schlägerei als Anführer tätig gewesen
war, in Kl. Vartelsee durch die hiesige Kriminal ¬
polizei verhaftet..

i In Polizeilichen Gewahrsam genommen
wurden wegen Umhertreibens eine Frauensperson
und wegen Obdachlosigkeit ein Mann.

* Eine Menagerie hat ihren stattlichen Zeltbau
'aus dem Burgplatz ausgeschlagen und wird heute
eröffnet, in Verbindung mit Dressur und Fütterung
der wilden Bestien. Außer dem Tierpark wird das
„Wunderkind“ Adele gezeigt, welches sich als
dankenleserin Produzieren wird. (Siehe Anzeige.)

E. Schulitz, 2. Juni. (Feuer. Königs ¬
schießen.) Gestern nachmittag 3 Uhr brach in
dem dem Schlossermeister Mann gehörigen massiven
Stall Feuer aus. Da in demselben viele Futtervor ¬
räte lagerten, hatte das Feuer reiche Nahrung. Die
herbeigeeilte Feuerwehr konnte nur die Nachbarge ¬
bäude schützen. Der Stall brannte vollständig nieder.
Der Schaden ist durch Versicherung gedeckt. Es wird
Brandstiftung vermutet. — Bei dem hier von der
hefigen Schützengilde abgehaltenen Königsschießen
wurde Strombauwartsanwalt Preuße Schützen ¬
könig, erster Ritter wurde Gutsbesitzer Schneider-
Grätz, zweiter Ritter Besitzer I. Wichert-Grätz.
erster Leutnant Förster Hösner, zweiter Leutnant
Strombauwart Wölm, Fähnrich Bühnenmeister
Hempler.

ck. Witkowo, 1. Juni. (F e ue r.s Heute
Nacht gegen 2 Uhr wurden unsere Bewohner durch

.. Feuerlärm geweckt. Es brannte das Wohnhaus
der Hausbesitzer Kozminski und Stempczynski in
der Rosengasse vollständig nieder. Me Bewohner,
welche Giebelzimmer inne hatten, haben nur das
nackte Leben gerettet. Es wird Brandstiftung ver ¬
mutet.

Gerichtslaal.
s Jnowrazlaw, 1. Juni. Preßprozeß. Der

Geschäftsführer des „Kuj. Boten“, Mar Radler,
mußte im Monat Januar er. als verantwortlicher
Redakteur des „Kuj. Boten“ eintreten. Da erschien
am 17. Januar er. in seinem Organ ein Artikel
über Führung von Familiennamen, Urteil des
Reichsgerichts in Leipzig, aus den „Neuesten Nach ¬
richten“ Leipzig. Diesen Artikel hat auch der
Graudenzer „Gesellige“ gebracht. Später lies bei
der Redaktion des „Kuj. Boten“ ein Schreiben des
Schriftstellers Meldner aus Berlin ein, worin es
heißt, daß nach den neuen Gesetzesbesttmmungen
wissenschaftliche Artikel aus einer Zeitung nicht
ohne Genehmigung des Verfassers von einer an ¬

deren Zeitung gebracht werden dürfen. Da R.
dennoch den Artikel gebracht habe, so verlange M.
ein Honorar dafür. Der „Kuj. Bote“ reagierte
nicht daraus, woraus die Anzeige des Schriftstellers
M. gegen den verantwortlichen Redakteur R. wegen
Vergehens gegen das Pretzgesetz bei der Staatsan ¬
waltschaft erstattet wurde. Der Staatsanwalt faßte
die Sache milde aus und beantragte eine Geldstrafe
von 20 Mark oder 2 Tagen Gefängnis. Nach lan ¬
ger Beratung vertagte der Gerichtshof die Sache
und beschloß u. a., auch den Nebenkläger Meldner
zu laden und zu ermitteln, ob der „Gesellige“ das
Abdrucksrecht von M. erworben habe.

Stmtc Chronik
— Düffeldorf, 2. Juni. (Telegram m.)

Der hiesige Bankier Hugo Weise erschoß sich gestern.
Das Motiv der Tat ist unbekannt.

— Praktische Einrichtung. Der Wirt Silger ist
ein Prakttkus. Der hat für die Frauen, die ihre
Männer abholen, ein besonderes kleines Warte ¬
zimmer eingerichtet. Da kommt es denn oft bor,
daß sich zu gleicher Zeit zwei und mehr darin treffen
— und schließlich müssen dann beim Aufbruch die
Männer die Frauen mitnehmen.

—• Köln, 1. Juni. Bei einem über die Gegend
zwischen Neuß und Grevenbroich gestern abend nie ¬
dergegangenen Gewitter richtete eine Windhose in
den Ortschaften Grefrath, Hemmerden und Lütten ¬
glehn große V e r w ü st u n g e n an. Zahlreiche
Häuser wurden abgedeckt, starke Bäume entwurzelt
und die.Feldsrüchte vollständig niedergeschlagen.
Ter Schaden ist sehr groß. Unglücksfälle von Men ¬
schen sind bisher nicht gemeldet.

— Halberstadt, 1. Juni. Die (auch von uns,
mit Vorbehalt, wiedergegebene) Nachricht des Ber ¬
liner Tageblatts, der Arbeiter Masiloff aus Konin
sei hier verhaftet worden, beruht auf einem Irrtum;
hier ist nichts davon bekannt.

— Was moderne Seekriege kosten. Die mo ¬

derne Kriegführung zur See ist mit ungeheuren
Kosten verbunden. Für den Laien mag ein Vergleich
genügen, der veranschaulicht, 'was eine Beschießung
von Port Arthur durch die japanischen Kreuzer
Kasura und Nißhin bedeutet. Die Kasura besitzt
vier Geschütze von 300 Millimetern, die 1 Millio ¬
nen Mark pro Stück kosten. Eine der Kanonen kann
zwei Geschosse ttn der Dttnute (jeder Schuß kostet
1600 Mark) feuern. In fünf Minuten verbrauchen
die vier Kanonen demnach Geschosse im Werte von
64 000 Mark. Die kleineren Geschütze kosten
72 000 Mark pro Stück und jeder Schuß bedeutet
eine Ausgabe von 280 Mark. Es handelt sich im
ganzen - um 12 Schnellseuergeschütze, die in fünf
Minuten eine Ausgabe von 140 000 Mark bedingen.
Außerdem hat die Kasura 30 kleinere Geschütze an

Bord, die in fünf Minuten Bomben und Granaten
im Gewichte von 10 Tonnen schleudern können.
Fachleute berechnen, daß ein erstklassiges Kriegsschiff
in einem einstündigen Seegefecht eine Ausgabe von
5 Millionen Mark verursachen kann. ,

Der Krieg.
(Letzte Telegramme.)

Tschifu, 2. Juni. (Reuter.) Aus Takuschan
eingetroffene Chinesen berichten, daß ß—10 000
Mann von den im letzten Monat in Takuschan ge ¬
landeten japanischen Truppen nach Föngwang-
ffcheng abmarschiert seien und auch Bestärkungen
nach anderen Orten gelegt seien.

Metzle Drahtnachrichten.

Berlin, 2. Juni. Der Kaiser verlieh dem
Herzog von Anhalt den Schwarzen Adlerorden.

Nordenham, 2. Juni. Die Vollendung des
zweiten deut sch-atlantischenKabelZ
erfolgte gestern abend 9 Uhr durch den Dampfer
„Stephan“. Es ist somit die zweite direkte Kabel-
verbindung zwischen 'Deutschland und Amerika 'her ¬
gestellt. Me Verständigung ist sehr gut.

London, 2. Juni. Das Unterhaus nahtn bSe
zweite Lesung der Vorlage über das englisch-fran ¬
zösische Abkommen cm. Nachdem der Unterstädte
sekretär 'des Auswärtigen und der Premierminister
diese eingehend begründet hatten. Im Laufe dev
Debatte sprachen sich alle Redner zustimmend aus:
Einwendungen wurden nur gegen Einzelheiten er ¬

hoben.
Washington, 2. Juni. (Reutermeldung.) Dem

amerikanischen Konsul in Tanger ist der Auftrag er ¬
teilt worden, die marokkanische Regierung zu benach,
richtigen, daß die Vereinigten Staaten ohne RüL-
sich auf das Vorgehn anderer Staaten daraus be ¬
stehen werden, daß Rarsuli, wenn seinem Ge ¬
fangenen Perdiearis irgend ein Leid zugefügt wer ¬
den sollte, dafür zur Verantwortung gezogen werde
und atz die Vereinigten Staaten in diesem Falle
verlangen würden, daß Raisuli. gefangen und hin ¬
gerichtet werde.

Kirchliche Nachrichte».
Gottesdienst in der Synagoge. Freitag, 3. Juni.

Abends 7 Uhr 30 Minuten. — Sonnabend, 4. Juni.
Frühgottesdienst 6 Uhr 30 Minuten. Hanptgottesdienst
9 Uhr 30 Minuten. Mincha 4 Uhr. Sabbathausgang
9 Uhr 6 Minuten. — An den Wochentagen morgens
6 Uhr 30 Minuten, abends 7 Uhr 30 Minuten.

Boransfichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden:

Tagsüber sehr warm, vorwiegend heiter,
trocken, lokale Gewitterbildung.

Handel««achrichten.
Bromberg, 2. Juni. Amtl. HandelSkammer-

bericht. Weizen 170—178 M., feinster über Notiz. —

Roggen je nach Qualität 116 bis 126 M. — Gerste nach
Qualität 116—122 M., Brauware ohne Handel. — Erbsen:
Fntterware 117—123 M., Kochware ohne Handel. — Hafer:
116—124 M.

Wasserständc.

i Pegel
zu

W a s s e r st ft n b c Ge ¬
stik.
ge-'

0

1 Tag nt Tag m

Wer ch s e l.
1 Warschau . . . 29. 5. 0,77 30. 5. 0,73 —

2 Zacroszym . . . 26. 5. 0,66 27. 5. 0,64 —

3 Thorn .... 31. 5. 0,56 1. 6. 0,54 —-

4 Brahemünde . . 1. 6. 2,68 2. 6. 2,64 —

B r a h e.

5 Bromberg O'-Pegel l.|6. 5,30
1,90 2,{6. 5,40

1,84
0,10

G 0 p l 0 s e e.
6 Krnschwitz . . . ;31.!5. 2,48 1.16. 2,48 ,—

Re tz e.

7 Pakoschschl^-.Pegel 1.
1.

6.
6.

4,23
1,98

2.
2.

6.
6.

4,20
1,94

—

8 Bar,schm. . .

12. Grom. Schleuse
1. 6. 1,60 2. c. 1,60 —

9 1. 6. 0,80 2. 6. 0,82 0,02
10 Weißenhöhe . . . 1. 6. 0,38 2. 6. 0,36 —

11 Usch. .. . . . . 1 . 6. 0,70 2. 6. 0,61 -—

12 Czarmkan . . . 1. 6. 0.72 2. 6. 0,72 —

13 Fncbne .... 1 . 6. 0,94 2. 6. 0,90 —

Ge«

fallrn
m

0,04

0,02
0,09

0,04
2 )er Tiefgang für die untere Brahe beträgt1,40 Meter,

bet
Der Tüf^ang für den Bromberger und Obernetzekanal
Der Tiefgang für den Bezirk Rakel beträgt 1,10 Meter.
Der Tiefgang f. d. Bezirk Czarnikan beträgt 1,10 Meter.

0,04
0,02
0,02
0,04

0,06

Holzflößerei.

Vom ¥ Spediteur Holzei genthümer m
Hafen 51 Fr. Bengsch- Franz Bengsch- 17% ist

Brahe ¬
münde

52 Bromberg Bromberg schs-Üft
do 53 Transportgesell— Th. W. Falken- I Menst

54 schaft Dt.-Fordon berg-Cüstrin h
Schiffs verkehr vom l.bis 2 Juni mittags 12 Uhr.

Raine
des Schiffs-

fttbrcrs

Jiv. d. .Unijiic
beziv. Nanu
ö Dampfers

(in

Waaren-
ladnng Von nach

K. Dräger Ebers.578 elf. Bretter
K. Schröder Aussig 63 do.
K. Schröder Seil. 163 do.
F. Brüning Brbg. 375 kies. Bretter
R. Grunze Aussig 51 leer
F. Kober Brbg. 383 do.
W. Tieck Zehd. 98 do.
F. Freier Aussig 120 do.
F. Zirrth Mgdb.374 do.
W. Lüben Küstr. 11b do.
H. Pinnow Drrsd.393 do.
E. Haller Küstr. 35 do.
W. Krause Brbg. 289 Zucker
F. Wolff Tetsch. 47 kies. Bretter
F. Weber Tetsch. 77 leer
K. Lemke Berl. 393 Sch aalbretter

Netzdamn», 1. Juni. Es sind heute von hier a!
gegangen: Tour Nr. 43, 44, Habermann und Moritz nt
20 Flotten.

Schillno pnsfierte stromab:
Von Endelmann per Jakubowicz, 8 Traften: 4655 sie

Rundhölzer.
Von Endelmann per Hufnagel, 2 Traften: 1031 kie

Rundhölzer.

Schönhagen-Berlin
do.
do.

Schönhagen-Magdb
Berlin-Bromberg

Berlin-Schönhagen
Berlin-Bromberg
Bromb'erg-Amsee

do.
do.
do.

Montwy-Danzig
Bromberg-Berlin

Berlin-Bromberg
Bromberg-Halle

(NachdruS
verboten.) Börsendepeschen.

Berlin, 2. Juni, angekommen 1 Uhr 20 Min.

90,80

17,40
116,20

Kurs vom 1.
4°/o Jntaliener
Rufs. Aul. 1902
Bochum. Gußst.
Laurahütte
Gelsenkirchen

90,25 Harpener

17,25 241,25
217,90

2.

91*00
191,75192,40

241,75
218,25
199,00

Kurs vom

Oestrer. Kredit.
Deutsche Bank
Disk.-Komm. 187,25187,Of
Lombarden
Canada Pacific
3% Dt. Reichs«.

Tendenz: still, f est.
Magdeburg, 2. Juni, angekommen 1 Uhr 20 Mt».

Kornzncker von 92% Rend.
Kornzncker 83% Rend.
Kornzucker 75% Rend.

Tendenz: still.
Feine Brotraffinade 19,00 19;00
Gemühlenc Raffinade in. Faß
Gemahlene Melis I mit Fab j 18,57%

“

18,47%'
Berlin, 2. Juni. (Morgenblätter.) Ter

Kaiser hatte sich für gestern abend beim Reichs ¬
kanzler Grasen Bülow zum Diner angesagt.

Berlin, 2. Juni. (Berl. Tagebl.) Professor
Dr. Stephan Waetzoldt, -vortragender Rat im
^Kultusministerium, ist gestern gestorben.



Aufgebot.
Der Schmhd Johann M^cinski

aus Gogulkowo. vertreten durch
den Justizrat von Werthern zu
Znin, hat das Aufgebot folgender
auf dem Grundbuchblatt des ihm
gehörigen Grundstücks Gogulkowo
Nr. 22 Abtl. III Nr. 1 und 2
auf gründ der Erbrezesse vom

13 Juli 18*5 bezw 3. Jnni 18 >4
für die Franziska Wilhelm,
früher in Gogulkowo, jetzt unbe-
kanntenAufenthalts, eingetragenen,
mit fünf vom Hundert verzins ¬
lichen Hypothek n von 12 Tlr.
15 Sgr. b x U Pfg. und 7 Tlr.
26 Sgr. 8-/7 Pfg. zwecks Aus ¬
schließung der Hypothekengläubi-
gerin beantragt. (41

Die Gläubigerin wird aufge ¬
fordert, ihre Rechte spätestens in
dem auf den

iilttgtijtlMUorin.IOUtir
vor dem unterzeichneten Gericht
Zimmer Nr. 3 anberaumten Auf ¬

gebotstermine anzumelden, widri ¬
genfalls ihre Aus'chließung mit
ihrem Recht erfolgen wird.

3«in, den 27. Mai 1904.
Königliches Amtsgericht.

bei Kolberg.
Herrlich am Strande gelegen.

Laub- und Nadelwald.
Pens. inkl. Zimmer Mk. 3.50—4.00.

g@jp“* Kalte Bäder frci.*Ö(i
Näheres durch den Besitzer des
Strandschlosses C. Weitzel.

^Ullbll) Nenkihren-^
Ihre Pensionate Villa Margarete

u. P-nfton S ch i e r i tz empfehlen
Pensionären und Passanten (173

Fräulein M. Kalinowski und
Frau Krüger geb. Kalinowski.

Fahrräber repantrt
schnell und billig (558

Tornow, Bahnhofftr. 8.

I

Ostseebad Stolpmflnde.
Kräftiger Wellenschlag, steinfreier Badestrand, höchst angenehm
kräftigende Seeluft. AusgedeHnteAnlagen. herrlicheK efern- und

Laubwaldungen. Dampferverbindung mit Ste rin, Königsberg
ii. a. Stolpmünde ist Eisenbahnstation, hat Fernsprechverbin-
t ung mit Stettru, Berlin usw. Benutzung von Sonderzügen int
Auschl. an fabrplanm. Züge ab Stettin angängig, desgl. Benutz,
vor. Rückfahrkart, zu ermaß. Prers. Badekavelle, Reuniorts, Kon ¬

zerte, Korjofnbrten usw. Mittagstisch von 1 Mk. an obneWein-
z wang. Pension 3,50— 5,00 Mk. Die Badedirektion.

Ostseebad Rügenwäldermünde.
Der 3 km von der Stadt Rügenwalde unmittelbar am Ostsee-

strande, inmitten von Laub- und Nad lwaldung^n belegene Badeort,
mit Rügenwalde durch Dampfschiffahrten verbunden, zeichnet sich
durch schönen reinen €>tr mb, häufigen und starken Wellenschlag,
billige Lebensmittel- u. Wohnungspreise, warme See- u Soolbader aus.

Artskunft erteilt die Bade-Direktion Nngenwaldermünde.

Nitterguls
Verpachtung.

Ein Rittergut im Kreise Culm,
2165 Morgen, ist auf 18 Satyn
zu verpachten. Näheres durch
JustizrarBrügvA'.Halberftadt

Badeanstalt
und Kurbad (10

H. Menzel, Kaminstraße
empfiehlt seine mit all m Komfort
d. Neuzeit entspr chend eingerichietc
Badeanstalt. Russische, Römische,
E'ktrische, Licht-, El ktrisch-Gnl-
vanische. Faradische Wasserbäder,
Kohlensäure-, Wannen-, Sool- u.

Moorbäder, Massage rc Borzügl.
Heilerfolge suez. b.Rlnumansmns-
u. Nervenleidenden. Aerztlich ver ¬
ordnete Kuren und Bäder werden
n. Vorschrift verabfolgt. Badezeit
f Damen u. Herren von morgens 8
bis abds. 8 Uhr. Prospekte gratis

und franko.

Baugarnituren
Türdrücker und

Fensteroliven inBronze
moderne Muster, bill. Preise

empfiehlt (106

l!

Die ßabraiftnlt
Brahegaffe 7

ist eröffnet und bittet um

reichen Zuspruch Hulda Hubert.

B> ennessel-Kopf-Waffer
b.L.R. Bernhardt, Braunschweig
ist das allerbeste Haarwasser der
Neuzeit. Die Kraft der Br. ninss-l-
essenz hat geradezu überraschenden
Erfolg für das Wachstum d.r
Haare und kräftigt die Kopfhaut-
poren, sodaß sich kein Schinn und

Schuppen wieder bildet,
ä Glas 1,50 und 2,50 M k.

Leberflecke,Mitesser, «esichts-
röte und Sommersprossen,

sowie alle Unreinheiten des Gesichts
und Hände werden durch

Bernhard’» Lilienmilch
radikal beseitigt und die rauheste,
sprödeste Haut tob. über Nacht weich,
weiß u. zart, ä Glas 1,50 Mk.

Verkaufsstelle bei:
Friseur Gustav Otto,

Danzigerstr. 163. (v7

3niH.Uimii»s
verkaufe wegen Aufgabe meines

Geschäfts Bahnhofstraße 15

äußerst preiswert.

Conrad Jnnga,
Bahnhosftratze 15.

1 neues nntzb. Vertikow,
1 do. do. Kleiderspind,
1 do. do. Ausziehtisch

mit 6 Platten, (108
1 neuer nuffb. Trumeau,
1 neue nustb.Schlafzimmer-

Garnitur bill. zn verkauf
Bahnhofftr. 80, Kontor Hof r.

1 Schreibmaschine
verkauft sehr billig (103

8.Blnmenthal,Friedrichstr.l0/ll.
2 gute Jagdgewehre zu ber*

kaufen Krummegasse 5, Feihnsch.

1 ganz neuen Handwagen
hat zu verkauf. Off. n. v. L. 412
an d. Gescbäftsst. dies Ztg. (r>86
ßfitt Älttlh <Art Foxlcrrter tst
ülU SUIIU billig zu verkaufen.
887) Bleichfelde, Mittelweg 75

SchützenieFrau!
für jede Familie und Frau hoch ¬
wichtiges Buch vom Frauenarzt
Dr. Hartmann sendet diskret gegen
50 Pfennig, auch in Briefmarken,
Fr. UdaGro«8e,Dresden 10

EnMfHaasß,“
Tel. 528.

Fabrik,
M nutzste. 8.

Dr.Römpler’ 8 Sanatorium
für Lungenkranke s :

Görbersdorf i. Schl. (550 m).
Erstklassige Anstalt in herrlicher Gebirgslage.
Gr. Park modernste Einrichtungen, lllustr. Prosp.

l^trandflöteljjtrandhallen
M Ostseebad Neukuhren

80 Salons und grosse [ogieF-Zimmer
. mit 180 Betten •

^dusj, Rankest

Porto
und

Liste
30 Pfg.
extra

Unmittelbar am Wald und See gelegen _

Bestens empfohlen. # Elektrisches Liebt.
GflNflUS/mON. WARMBÄDER.

Vorzügliche Pension nach OebereinKunft.
/Inmeldunqen nimmt nur die Direktion des Strandhotels entqeaen.

■wrKolossale-e®

«niHliMNUH
bietet die staatlich garantirte
GrosseGeld-Lotterie

Verlosungs-Kapital über

NeunBlillionenMark.
Fast jedes zweite Los

gewinnt.
Hauptgewinne ev. Mark

600 000
300 000
200000
100 000

80000
60000
50000
40000

u. s. w.

Original-Lose einschl
deutschem Reichsstempel
empfehle zum Planpreise

für erste Ziehung
Ganze Mk. 6.-
Halle .. 3—
Viertel.. 1.50
Achtel .. 0.75
gegen Nachnahme oder Vor ¬
einsendung des Betrages.
Bestellungen spätestens bis

zum 16. Jnni d. J.
zu senden an

Charles Basmussen,
staatlich konzess. Lott rie-
Rinnehmer, Hamburg 62.
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Spiritus Lokomokilen
eignen sich vorteilhaft zum Antrieb von Dresch-
und landwirtschaftlichen Maschinen aller Art ¬

vermeiden jede Feuersgefahr, da mit elektrischer

Zündung versehen, bedürfen keines ständigen
und geprüften Heizers, arbeiten reinlich, sind

sofort betriebsbereit, verursachen keinen Brenn ¬

stoffverbrauch in Betriebspausen und sind den

behördlichen Konzessionen und Revisionen nicht
unterworfen; ausserdem kann der Tagesbedarf
an Spiritus und Wasser bequem auf der Loko ¬
mobile untergebracht werden, sodass lästige
Nebentransporte von Betrif bsmaterial wegfallen!
Diese Vorteile machen unsere Spiritus-
ioKomobilen DampfloKomobilen be ¬

deutend überlegen. (194
Bei der im Mai 1902 erfolgten Prüfung von

Spirituslokomobilen seitens der D. L.-G. wurde
die unsrige als die Beste mit dem

Ehrenpreis Sr. Majestät des Kaisers und I. Preis der 0. L-G.
ausgezeichnet. — Mit Kostenanschlägen und

Auskünften stehen zu Diensten.

. Gasmotoren-Fabrik Deutz
Zweigniederlassung Breslau V, Gartenstr. 3,
sowie deren Bureau Posen, Briefadresse:

Walter Oberholl; Posen O, Wilbelmstr. 8.]

i Flundern, 5 Pfd. HO, 70, 80 Pf.
Lachs i.A f chfftt,LPid 1.60M.
Stör, Heilbutt, Seelachs

Matjesheringe ä 15 bf.
Salzheringe, 3—4 für 10 Pf
Schellfische, Maifische (108

La ch s Heringe empfiehlt Bundes Fischgeschäft, PostÜr. 1.

Muffln*
1 Laden mit Wohn., worin seit
5 Jahren ein Zigarrengesch. betr.
wurde, p. 1.10. zu Perm. Daselbst
1 Wohn. v. 5 Z.. Loggia, Badez.
u. all. Zube h. v. 1.10. zu ver mieten.

MWliche Wahnnng,
63imi. m-Zentralheirnng,

Der 1. Oktober 04 (0 3

Neubau, Bahnhosftratze 88.

TSiiEiiiTptprT
Badezimm. per l.Oktober zu üertn,

Thornerstratze 63. Schröter.

Herrschaftliche Wahnnng,
7 Zimm. nt. Ser., Gas, Wafferl rc.,
1.10. z. vm. Schleuseuau 105,1»

RinkanerßrK7,M.,8-?Z.
z. vm. Das. Stallgn.u.Kcllerräume.
Schleuseuau Chausseestr.101,
herrsch. Wohn., 4Zim.u. Zub.,
Gart. m-Ber., Küche,Gas,Wasstr^p.
1.10. z. vm. Zu meld. b. Wirt, 2Tr.

nebst reichl. Zub. u. Balk z. verm.

Näheres Mittelstraße 26. (317

mit voll. Ausschank, 6 Jahre mit
gutem Erfolg im Bctri- be, zu verm.

Danzigerstr. 41. Winnicki.

I Dluizizklstr. 16117 I
m ist 1 Wohnung von5Zim- B
8 mern ucbst Zubehör zu verm. B
H 5^1). 6ei Otto Pfefferkorn, B

WU^ÜiiWMtt^
fmtnil. Wshining, “HW
3. Etage, 3 Z., Küche usw.,

«l> sofort Will zu mm.
j Näheres Töpfeestr. 7, I.

Prinzkusir. ZU
v. 2 Stttb,Eutr,Küche,Kam,Balk.
tt. Zubeb, Gask. z. 1.10. zu verm.

BriiniienScHlätetsubfc

Sechste, gänzlich neubearbeitete
und vermehrte Auflage.

fl
!§l

: Int Erscheinen befindet sich: =

Grosses Konversations-

Lexikon.
20 Bände in Halbleder gebunden zu je io Mark.

Prospekte und Probehefte liefert jede Buchhandlung.

I Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig und Wien.

Knmstmöbelfabrik,
I Schwedenstraße 26, Verkaufshaus Friedrichstr. 24.

Reiciadiges Mnsterlajer komplett eraericliteter yoraekmer I
uni einacler lolnränme

in allen Stilarten und Preislagen
nach eigenen Entwürfen.

Spzialkatalog für Brautausstattungen
EE“ im neuesten Stile “0V

umfassend

Schlaf-, Wohn- und Speisezimmer, Salon, Herrenzimmer und Küche
d in Nussbaum. Eiche, Mahagoni

im Preise vom 2400 bis 3500 Mark.
fl Besonderer Katalog über Möbel und Einrichtungen
J von 1300 Mark an.

| V erlag ton Herrn. Costenoble, Berlin W,

friedlich Gerstäckers
Volkstümliche Schriften

UkUk Costeuoblejche Originalausgabe
Inhalt:

I Witter dem Aequator <!> Gold Flußprraten des

Mississippi w Regulatoren im Arkansas tv Fm Lusch
I Heimliche u. unheimliche Geschichten Unter den !

pehuenchen w Mau Wasser Aus zwei Welt-1
] teilen w Streif- und Fagchüge Fm Eckfenster.

Preis eines Bandes geb. 3 Mk., bei Abnahme des

ganzen Unternehmens (10 Bände) a 2 Mk. 70 Pf.

emper ident!
Fabrikation alleiniges Geheimniss der Firma:

HJINDIRBEB6tiB»ra
HoHieferantSeiner Majestät des Kaisers und Königs Wilhelm II.

amRaihhaiisein RHEI11ER6 am Niederrhein.

Gcgr. 1846.

Anerkannt bester BitteflikSrt
24 Preis-Medaillen!

•“SSSt. tTiiderberg-BoonelMmi

Hausfrauen!
Verwendet

nur

als randt-
besten

u. billigsten
Caffee-Zusatz
und Catfee-Ersatz.'

Zu haben in fast allen Colonial waren-Handlungen^

mmi lÄrsÄs
halber zum 1. Juli billig zu ver-

mieten Königstrafie 57, II l.

CaMslr.Lfia-WchMNW
von 4 tt. 3 Zunm. mit all. Komf.,
Gaseinricht., Badezimm. per sofort
oder 1. Oktober zu verm. Näheres
bei Beugs, Concordia. (95 ;

Herrschaftliche Wohnung,
neu renoviert, 4-5 Zimmer mit
Balkon u. Garten, Koch- u Leucht-
gas. v. I.Okt. z. vm. Boiestr. 10.

Herrsiliaftliilic Wahimiig
mit all. Zuveh. Neuer M arkt 12
von sofort zn verm. Näheres
36) Bureau, Neuer Markt 11.

Kaser«e,istr.8x^/LL«:
5 Zimm. u. Zubeh., reu., zu verm.

Näheres b. Besitzer, Wilhelmstr.59.
Wohnungen von 3 Zimmern

mit Zub, gemeiuschaflliches Bad,
Gartenbeu., zum 1. Juli od. spät,
zu verm. Viktoriastratze 11.

Eine schöne Wohnung,
6 Z.,Balk. Zub.,f.700 M.sof.z.verm.

.G.BaudeIow,Bahnhofstr.02.C.

Rosen, hsWlilillig uns Töpfen,
zum Auspflanzen für das freie Land, ä 1,00 -1,50 Mk.,

Nosen,medr.lUrztlhuls,uere!>.u.Löpseu,
ä 60—75 Pf. Diese Rosen z.igen teilweise die Knos en.

INT Ein Nichtanwachsen ist ausgeschlossen. “WM

Großblumige Clematis
in Töpfen tt. zum Auspflanzen,

Coniseren
in vielen schönen Sorten, jetzt beste Pflanzzeit,

Balkonpsianzen
in größter Auswahl,

Gruppenpflanzen,
Teppichbeetpflanzen,

sowie sämtliche Pflanzen zur Ausschmückung von Blumen ¬
gärten und Parkanlagen in g r ö ß t e r A u s w ab l zu äußerst

billigen Preisen elypfiehlt (96

Jul. Ross, Kunst- u. Knlldkisgiirtiltt,
Berliner straffe 15. Fernsprecher 48.

Wohnungs-Anzeigen

HmMMe lilniiitg,
5 Zimm. mit all. Zubeh., Badez.,
Garten, zum 1. Juli gesucht. Off.
unter G. W. 97 an d. GM. d. Z.

krotzcr elegMter Kuben
per 1. Oktober 04 (103

jlenbun, SnSnboffttnSe 88.
Dlliizigerstriibe Nr. 154

ein Laden nebst Wohnung (z.
Zt. Blumenhandlung) zum 1. Oft..
zu vermiet. Pbot gravb Ewald, i z. v

@in gaben nebst Wahnnng,
passend zu einem Herren-Konfek-
tions-Geschäft, in der Hauptstraße,
per 1 Oktober zu vermieten.

Adolf Levy, Nakel/Netze.

Seiet Markt Nr. 8
1. Laden mit Wohnung, (2
2. Wohnung von 4 Zimmern.
3. Wohnung von 5 Zimmern
zu verm. Näheres Bureau 1 Tr.

Wahnmn non 4 Zimmern
riit. Nä . E1isabethftr.4?a.

Auf unserem am Bahni of gelegenen, von der Bahnhof-, Foller-,
Karlst r um grenzten Grundstück sind per gleich oder spä'er circa

große Werkstättenräume
mit Komtvir u. ev. Stallungen u. gr.Remisen, auch sehr geeignet
als Lagerräume u.zum Speditious-

geschärt, billig 0U Bermieten. (107 B
Adams Zigarrenfabrik, Komtoir Danzigerstr. 127. p

Tanzigerstraße 41
eine Wohnung in der Bel-
Etage, 5 Zimmer, Bad raum u.

Zubehör zu vermieten. Winnicki.

WilhelmSr. 60,»
Badez.u.Küche, fämtl. m.Zeutral-
heiz., gr.Ver.u vl.Nebengel.,z.Okt.
z.vm. Näh.Hof,Kont.,8-12u.2-7Uhr.

f.Hvffmannst.0
-

. „ 2 Herrschaft!.
Wohnungen, besteh, aus 6 Z.,
Balk., elektr. Licht, Kochgas. Bade-
stube, Burschenst.. Pferdest.u reichl.
Zubeh.. von sofort oder 1. 10. zu

mieten. A. Twardowski.

Herrschaftliche Wobnnnz
von 6—8 Zimm., Badezim., reichl.
Zub., evil. Pferdestall, v. 1-10. zu
verm. Zu erfr. Kornmarkt 4.

lBolniiiii,tfoMT r

i.otm:
Ba hnhofftr. 89, Kontor» Hos r.

Maltkestraße Nr. 9
4zimmrige Wohnung m. allem
Komfort u. Zubehör, Bad, Garten,
zum 1. Oktober er. zu vermieten.

Näheres daselbst, darebow.

Herrsch. Wohnungen: 2 Z.,
Kab., 4 u. 5 Z., Bad, Gas. a. W.

Garten. Pferdestall, sofort od. spät,
zn verm. Iohannisstraffe 48.

Karnm.IVKLÄLr
Näh.Bahnhofst.89,Kont.,Hofr.

fielet als Lagerraum,
am Wasser gelegen, zu vermieten.
Näher. Kaserneuftratze 3, III.

Möbliertes Zimmer zu verm.

Danzigerftratze 5<», 1 Treppe.

Zwi i gut zusammenhäng. möbl.
Zimmer, ev. ei»z., vom I. Juni
zu verm. Mittelstr. 55, II r.

lg.mobl.Zim. m. Kaffeemtl. 18«A,
1 g. tnnbl. Jim. m Kaffee mtl. 15 JL
Auf Wunsch auch mit Pension.
Brahegasse II, pt. r., im Neubau.

Hierzu eine Beilage.

verantwortlich für den politischen Teil U. «oUasch. für den übrigen redaktionellen »eil ». S-ndlsch. für die Handelsnachrichten, »n,eigen und Reklamen f. Jauch»«», sämtlich in Bromberg, - Rotationsdruck und Verlag: Ovu*«a«*vs4» Ott» <fvu«w«l» i* Bromderg.



Ostdeutsche Presse.
Mertclge. Bromberg, Freitag, 3. Juni 1904. 128.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 2. Juni.

* Personalien. Der Regierungsrat Schulz in
Gumbinnen ist der königlichen Regierung in Posen,
der Regierungsassessor Dr. Lehfeldt in Hanau der

königlichen Regierung in GmEnnen und der Re ¬

gierungsassessor Dr. Küster aus Ottweiler der könig ¬
lichen Regierung in Gumbinnen zur weiteren dienst ¬
lichen Verwendung überwiesen worden. Der Re ¬
gierungsassessor von Treskow aus Posen ist dem
Landrat des Landkreises Harburg, der Regierungs ¬
assessor Schluß aus Danzig dem Landrat des Krei ¬
ses Lauban zugeteilt worden. Der Regierungs ¬
assessor Dr. Grevel aus Gumbinnen ist der könig ¬
lichen Regierung in Wiesbaden Zur weiteren dienst ¬
lichen Verwendung überwiesen worden. Die Re ¬

gierungsreferendare Dr. jur. von Luck und Witten
aus Posen, Dr. jur. Junghann aus Danzig,
Schlenther aus Marienwerder, von Treskow aus

Posen und Schluß aus Danzig haben die zweite
Staatsprüfung für den höheren Verwaltungsdienst
bestanden. Dem Regierungsassessor Qberzoll-
inspektor Dr. Dronke in Eydtkuhnen ist die Stelle
eines Mitgliedes der Provinzialsteuerdirektion zu
Königsberg i. Pr. und dem Regierungsassessor
Naumann in Köln die Stelle des Oberzollinspektors
in Eydtkuhnen verliehen worden. Der Pfarrer
Neichard in Bojanowo ist zum Superintenderrten
der Diözese Bojanowo, Regierungsbezirk Posen, er ¬

nannt worden. Verliehen ist: die Stelle eines Eisen ¬
bahndirektionsmitgliedes dem Regierungs- und
Baurat Meinhardt in Danzig, sowie den Eisenbahn-
Bau- und Betriebsinspektoren Rhotert in Danzig,
Karl Schwarz in Bromberg. Ernannt sind: zum
Eisenbahnbau- und Betiebsinspektor der Regier ¬
ungsbaumeister des Eisenbahnbaufaches Oskar Hol ¬
land in Königsberg i. Pr., zu Regierungsbau ¬
meistern: die Regierungsbauführer Adolf Tschich
aus Ostrowo, Arthur Mühlbradt aus Bromberg.
Friedrich Jaehn aus Kempen.

* Berufung. Der Militär-Hülfsgeistliche Lang-
guth aus Riestedt bei Sangerhausen ist vom 1. Juni
ab dem evangelischen Divisionspfarramt der vierten “

Division Hierselbst zugewiesen worden.
* Beim Beginn des diesjährigen Sommer-

Reiseverkehrs wollen wir nicht unterlassen, zwecks
Vermerdung der durch das Ausbleiben des
Reisegepäcks verursachten Unbequemlichkeiten,
die zu den unangenehmsten gehören, dem reisenden
Publikum nachstehende Fingerzeige zu geben:

1. Zu den am häufigsten vorkommenden Ur ¬
sachen einer Verschleppung gehört das Vorhan ¬
densein alter Beklebungen auf den Ge ¬
päckstücken. Diese werden in der Regel durch die
neuen Gepäckzettel überklebt. Wenn nun die neuen

Zettel mangelhaft befestigt werden oder feucht
werden, so fallen sie bei Verladung des Gepäcks ab
oder verbleiben neben den neuen Beklebezetteln und
geben dann zu Irrtümern Anlaß. Alte Beklebe ¬
zettel dürfen daher, — wie dies auch in § 31 (2) der
Eisenbahnverkehrsordnung vorgeschrieben ist, —

nicht auf den Gepäckstücken belassen werden. Wird
infolge der Nichtbeachtung dieser Vorschrift das Ge ¬
päck verschleppt, so h a f t e t die Eisenbahn
nicht für den daraus erwachsenen Schaden.

2. Eine weitere Ursache für Gepäckverschlepp-
ungen ist in der Gewohnheit der meisten Reisenden
zu suchen, daß sie erst w e n ig e Minuten bor

Abgang des Zuges am Gepäckschalter er ¬

scheinen. Dadurch ist das Bahnpersonal gezwungen,
mit Hast zu arbeiten, was dann die meisten Fehler
herbeiführt. Die Abfertigung von Gepäck, welches
nicht späte st ens 16 Minuten vor Ab ¬
gang des Zuges bei der Gepäckabfertigungsstelle
ausgeliefert ist, kann sogar nach § 32 (2) der Eisen ¬
bahnverkehrsordnung verweigert werden.

3. Es ist dringend anzuraten, an den Gepäck ¬
stücken kleine L e d e r t ä s ch ch e n mit Befestigungs-
riemen anzubringen wie solche jetzt überall bei Satt ¬
lern usw. feilgehalten werden. In diese Täschchen ist
eine Visitenkarte oder ein Stück festes Papier mit
dem NamenundWohnortdes Reisenden und
dem Bestimmungsort einzuschieben, z. B.:
„Heinrich Schulz aus Vromberg reist nach Swine ¬
münde.“ Hierdurch wird es den Eisenbahnorganen
ermöglicht, auch beim Abhandenkommen des Be ¬
klebezettels dem Reisenden sein Gepäckstück meistens
noch rechtzeitig zuzustellen.

* Litewken usw. für Polizeibeamte. Der Kaiser
hat genehmigt, daß von den Exekukivbeamten der
städtischen Polizeiverwaltungen Litewken und im ¬
prägnierte Umhänge, diese zum Schutz gegen Regen
und Kälte, getragen werden dürfen, wie solche für
die Königlichen Schutzmannschaften eingeführt sind.
Die Einführung der Litewken' und Umhänge ist
übrigens nicht obligatorisch.

* Patzers Sommertheater. Moderne Schwänke
werden mit zunehmendem Alter leider nicht immer
reifer und besser: die Mache wird durchsichtig und
allerlei aktuelle Anspielungen verlieren Reiz und
Interesse. So ging es gestern mit dem Laufs-
Kraatzschen Schwank „L o g e n b r ü d e r“, dem
auch die sonst ganz lebendige und flotte Darstellung,
die er fand, nicht mehr viel Frische und kräftigen
Lachreiz verleihen konnte. Die Darsteller gaben sich
fast durchweg große Mühe, aber zu einer wirklich
durchschlagenden Wirkung kam es doch nur selten.
Lag das vielleicht mit an dem ziemlich schwachen
Besuch, so lag es in der Hauptsache am Stück,
das die redliche Mühe gewandter Darsteller nicht
mehr recht lohnen will. Erfreulicherweise hielten
sich aber trotzdem die Darsteller frei von absichtlicher
Übertreibung, zumal Herr L a n i u s, der mit einer
Verkleidungsrolle “allem unnötigen Forcieren aus
dem Wege ging und sich doch gute Wirkungen sicherte.
Ten Max spielte Herr Döring ganz in der rechten
Art, ebenso Herr Merz den Bammelberger, wäh ¬
rend Herr Seidler doch aus dem Habelmann
noch mehr herausholen dürfte. Herr Galeiske

spielte angemessen, ebenso Herr Haussig, der in einer
.Liebhaberrolle sich von einer ganz erfreulichen Seite
zeigte. Von den Damen wirkte Frl. Hohlfeld in
der stark chargierten Rolle einer abergläubischen
Köchin am besten, und die Damen'Simons, Gerald
und Wardow fügten sich dem Ensemble ent ¬
sprechend ein.

* In den Landeseisenbahnrat sind auf die Zeit
von 1904—1906 von den Bezirkseisenbahnräten
folgende Mitglieder und Stellvertreter aus der
Provinz Posen gewählt worden: aus den
Kreisen der Land- und Forstwirtschaft zum Mit-
gliede Rittergutsbesitzer von Bernuth in Borowo
bei Czempin, zum Stellvertreter Rittergutsbesitzer
von Unruh in Klein-Münche, Kreis Birnbaum; aus
den Kreisen der Industrie zum Mitgliede Kom ¬
merzienrat Nazary Kantorowicz in Posen und zum
Stellvertreter Mühlenbesitzer Ernst Schneider in
Lissa i. P.

* Der Schützenverein Prinzenthal-Schlensenau-
Bromberg hielt gestern abend eine Vorstands ¬
sitzung im Schützenhause Westend ab, in welcher die
letzten Maßnahmen für das am Sonntag be ¬
ginnende 1. Q st märkische M e i ste r schafts-
s ch i e ß e n besprochen wurden. Es wurde be ¬
kannt gegeben, daß Kommerzienrat Gamm, die Ge ¬
meinde Prinzenthal, Brauerei Myslencinnek und
noch mehrere Mitglieder wertvolle Preise gestiftet
haben. Sämtliche Preise sind von morgen ab in
dem Schaufenster der Zigarrenhandlung von Max
Krause Theaterplatz und August Feldt, Bahnhof ¬
straße 6a ausgestellt. Die Anzahl der zur Ver ¬
fügung stehenden Preise ist eine ganz beträchtliche.
Der Empfang der von auswärts eintreffenden
Schützen findet Sonnabend und Sonntag vorm, im
Gambrinusgarten statt, woselbst Militärkonzert
veranstaltet wird. Der Volksschützenplatz bildet
jetzt ein buntes Bild, da bereits sämtliche Schau ¬
steller eingetroffen sind und ihre Schaubuden auf ¬
gestellt haben.

F Crone a. Br., 1. Juni. (Kirchenvisi-
tatio n.) Am Sonntag wurde in der evangelischen
Kirche zu Gogolin durch den Superintendenten
Saran eine Visitation abgehalten. Nach der Ka ¬
techese mit den Erwachsenen und der Ansprache des
Superintendenten Saran hielt Pastor Wähner die
Predigt. Nachmittags fand noch eine Prüfung der
Konfirmanden und am nächsten Tage eine Revision
des Religionsunterrichts in der Schule statt.

Wisset, 31. Mai. (Rattenplage.) In
großer Anzahl haben sich hier die Ratten in Ställen,
Scheunen, ja sogar in den Wohnhäusern eingenistet
und richten auf den Getreideböden und in den Kel ¬
lern großen Schaden an. Bei einer vor einigen
Tagen vorgenommenen Jagd auf Ratten wurden
in der Scheune eines hiesigen Besitzers 48 Ratten
erschlagen. („Ges.“)

Schokken, 31. Mai. (Unangenehm über ¬
rascht) wurde das Dienstmädchen M. gestern auf
dem hiesigen Schützenfeste. Während sie sich dem
Tanze hingab/erschien plötzlich die Polizei und
deutete dem Mädchen an, daß es ein Paar ge ¬
stohlene Schuhe auf feinen Füßen habe. Obwohl
sie angab, die Schuhe von ihrer Schwester erhalten
zu haben, mußte sie sich bequemen, sie auszuziehen
und der Polizei zu übergeben.

n Znin, 1. Juni. (V e r 's ch i e d e n e s.)
In der gestrigen Stadtverordnetensitzung wurde be ¬
schlossen, die 'Straße nach Cerekwize, soweit dieselbe
durch die städtischen Felder geht, mit einem Stein ¬
pflaster zu versehen; ferner soll die Karlstraße
Reihenpflaster erhalten; auch wurde die An ¬
schließung der Domäne Bergen an die h iesige
Wasserleitung in Erwägung gezogen. — Der hiesige
Bäckermeister Schollack hat das Resewitzkische Grund»
stück auf der Kirchenstraße Hierselbst in der Zwangs ¬
versteigerung für den Preis von 29 000 Mk. er?

standen. — Heute unternahm die hiesige höhere
Mädchenschule einen Waldausflug.

B. Mogilno, 1. Juni. (F r auenverein.
L e b e n s r e t t u n g.) Der Vaterländische Frauen ¬
verein hielt heute im Deutschen Vereinshause seine
Generalversammlung ab. Anstelle der aus dem
Vorstände ausgeschiedenen Frau Superintendent
Kritzinger wurde Frau Kreisschulinspektor Loesche,
und anstelle der Frau Distriktskommissarius Mezke
Frau Bürgermeister Krenz-Pakosch gewählt. Land ¬
rat Dr. Conze hielt den Verwaltungs- und Rechen ¬
schaftsbericht. Dem Rendanten wurde nach Revision
der Kasse Entlastung erteilt. An Zuwendungen für
Unterhalt der Schwestern vom Roten Kreuz waren
550 Mark bewilligt worden. Auch wurde die Klein ¬
kinderschule mit einer Beihülfe bedacht. Das bei der
Sparkasse angelegte Vereinsvermögen beträgt rund
3000 Mark. — Heute in den Nachmittagsstunden
fiel der dreijährige Sohn des Einwohners Zbytek in
Wiecanowo aus Unvorsichtigkeit in eine tiefe Torf ¬
grube. Er wäre rettungslos umgekommen, wenn

ihn nicht zwei in der Nähe arbeitende Torfstecher
mittels Stangen herausgezogen hätten. Durch Wie ¬
derbelebungsversuche seitens der Männer und des
Lehrers Seehafer wurde der Knabe wieder ins Leben
Zurückgerufen.

^

Ke Krotoschin, 1. Juni. (I n t i e f e T r a u e r)
ist die hiesige angesehene Bürgerfamilie Tänzer
versetzt worden. Ihr Sohn, der Bankbeamte Alfred
T., hat sich, wie schon unter Thorn berichtet, durch
unvorsichtiges Hantieren mit einem Revolver er ¬

schossen.
Meseritz, 31. Mai. (E i n e Bauernhoch-

z e i t.) Daß die märkischen Bauern bei besonderen
Familienfestlichkeiten Bachus und Gambrinus reich ¬
lich Opfer bringen, bewies die gestern beim Bauern
Wandrey in Tempel veranstaltete Hochzeitsfeier
einer Tochter. Bis auf drei Ausnahmen war, wie
man der „Pos. Ztg.“ schreibt, das ganze Dorf
zur Feier geladen, zu der drei schwere Dick ¬
häuter ihr Leben lassen mußten; außerdem wurde
einem Rinde von 10 Zentnern der Garaus gemacht
und fünf Kälber mußten ihr kurzes Dasein be ¬
schließen. Außerdem standen noch die gleiche Anzahl
Hammel zur Verfügung. Zur Beschenkung der Fa ¬
milien wurden 12 Zentner Mehl zu Kuchen verar ¬

beitet und aus der Stadt ein großer Kartoffelkasten
mit Stollen herbeigeschafft. Auf verschiedene Weise
wurden zwei Zentner Fische zubereitet und die zum
Verbrauch gelangende Hektoliterzahl von Wein,
Mer und Spirituosen wollen wir verschweigen.

x. Janowitz, 1. Juni. (Fe u er. Ehrlich ¬
keit.) In Chomionza geistlich brannte gestern das
Gehöft des Besitzers S. total nieder. Wohnhaus,
Scheune und drei Ställe wurden ein Raub der
Flammen. Der entstandene Schaden ist durch Ver ¬
sicherung gedeckt. — Der Ansiedler I. aus D
wechselte gestern bei dem Kaufmann B. Hierselbst
einige Hundertmarkscheine. Zu Hause angelangt,
zählte der Ansiedler I. sein Geld noch einmal nach
und entdeckte hierbei, daß ihm B. 10 Mark zu viel
gegeben hatte. Er sandte sofort die 10 Mark per
Postanweisung zurück.

Schönlanke, 31. Mai. (Neues Distrikts ¬
kommissariat.) Für hier ist die Einrichtung
eines neuen Distriktskommissariats geplant, so daß
die Bewohner der nahen Ortschaften Neudorf,
Runau, Hüttchen und Stieglitz nicht mehr nötig
hätten, die noch einmal so weiten Wege nach dem
jetzigen Kommissariat in Czarnikau zu machen.

P Wongrowitz, 1. Juni. (GroßeFeuer ¬
wehrübung. Badeverein.) Am 31. v.
Mts. hielt die hiesige freiwillge Feuerwehr eine
größere Übung ab, wobei alle Rotten in Tätigkeit
traten. Als Brandstelle galt der Steigerturm;
dabei kamen an 300 Meter Schlauch zur An ¬
wendung, wodurch erst mittels des großen Zu ¬
bringers, also mit Menschenkraft, das Wasser zur
Brandstelle getrieben wurde. Dann trat der Elektro ¬
motor in Tätigkeit. Die Feuermeldestellen 'sollen
mit Nachtglocken versehen werden. Zunächst besteht
eine solche am Aschheimschen Hotel. — Der hiesige
Badeverein hielt am 31. v. Mts. im Pitonschen
Lokale seine JahreAversammlung ab unter der
Leitung des Superintendenten Schulz als Vor ¬
sitzenden. Der Bericht ergibt ein Defizit von 30
Mark, das durch große Instandsetzungen am Bade ¬
hause — die in den letzten drei Jahren 500 Mk.,
im Vorjahre allein 210 Mk. betragen haben — ent ¬
standen ist, durch die 'diesjährigen Beiträge aber
wieder beseitigt wird, fodaß eine Beitragserhöhung
nicht erforderlich ist. Der bisherige Vorstand wurde
durch Zuruf wiedergewählt.

K. Gnesen, 1. Juni. (Verschiedene s.)
Die Pferde- und Rindviehzucht macht in unserer
Gegend bedeutende Fortschritte. Einzelne Züchter
haben geradezu großartige Erfolge zu verzeichnen.
So hat der Besitzer Griep beispielsweisee einen Stier
und 10 prächtige Milchkühe oldenburger Rasse bei
der letzten Vieh- und Pferdeschau ausgestellt; der ¬
selbe erzielte auch den höchsten Preis von 80 Mark.
Die höchsten Preise für Pferde von je 60 Mark er ¬

zielten dre Besitzer Krause und Czerniak. — Das
Baden im hiesigen Jeloneksee ist polizeilich verboten.
— Den Vorzug, am Kaiserpreisschießen zu Thorn
teilnehmen zu dürfen, hat die 10. Kompagnie des
hiesigen Infanterieregiments, deren Chef der nach
Goldap versetzte Hauptmann von Breitenbach ist.

Landsberg a. W., 31. Mai. (E i n L i e b e s-

Pärchen auf dem T u r m uh r z e i g e r.) Die
„Neum. Ztg.“ erzählt: Gestern nachmittag %3 Uhr
nahm auf den Zeigern der Uhr der Ostseite unseres
Marienkirchturmes ein Daubenpärchen Platz, das
in heißer Liebe entbrannt war. Das Taubenpärchen
hielt durch sein Liebes geflü'ster die mitteleuropäische
Zeit um % Stunden in ihrem Fortschreiten auf.
Erst als der Hüter der öffentlichen Uhren, Uhr ¬
macher Witschel, energisch an den Zeigern zudrehen
begann, verließ das Taübenpärchen den für Schäfer-
stündchen nicht gerade gewöhnlichen Platz. — Dem
Glücklichen schlägt keine Stunde.

Posen, 1. Juni. (Kinde smord. Tod
auf den Schienen.) Gestern Nachmittag
wurde auf der Wiese, östlich vom Ziegelweg, eine
männliche, etwa zwei Wochen alte Kindesleiche auf ¬
gefunden. Die Leiche kann etwa 8 Tage gelegen
haben, das Kind ist anscheinend mit einem Taschen ¬
tuch erwürgt worden. — Üb erfahren wurde
gestern Abend 8y2 Uhr auf dem Bahnhöfe der
Station Kostschin beim Rangieren eines Güterzuges
der 36jährige Bremser Rudolf Domanecki, von hier.
Domanecki, der schwer verletzt wurde, st a r b auf
dem Transport von Kostschin nach Posen, dicht vor
der Station Glowno. Domanecki hinterläßt eine
Frau und zwei unerzogene Kinder.

T. Lissa, 1. Juni. (Eisenbahnunfall.)
Der Hülfsheizer Müller begleitete gestern einen
Militärextrazug von Lissa nach Posen. In Kosten
sollte der Zug mit dem D-Zuge kreuzen; infolge
dessen mußte der Militärzug auf ein totes Geleise
geführt werden. Beim Passieren de.r Weiche neigte
sich Müller aus der Maschine, um nachzusehen, ob
alles in Ordnung ist. Müller kam aber einem am

Geleise stehenden Laternenpfahl zu nahe und wurde
so heftig gegen diesen geschleudert, daß er l e b e n s-
gefährliche Verletzungen davontrug, die
an seinem Aufkommen zweifeln lassen. M. verlangte
bereits nach den Sterbesakramenten.

Rogowo, 31. Mai. (Städtische s.) In
'der letzten Stadtverordnetenversammlung wurde
beschlossen, die noch vorhandenen neuen Baustellen
des Ansiedelungsgutes Rogowko, die zwischen der
evangelischen Schule, Armenhaus und der Chaussee
Rogowo-Znin liegen, anzukaufen und deren Einge ¬
meindung in die Stadt zu veranlassen.

Zempelburg, 31. Mai. (Großes Scha ¬
denfeuer.) In der vergangenen Nacht wurden
der Pferde-, Schaf- und Schweinestall des Guts ¬
besitzers Orland in Scharnhorst durch ein großes
Feuer in Asche gelegt. In den Flammen kamen
200 Schafe, über 100 Lämmer, 15 Pferde und 20
Schweine um; 3 Pferde und einige Schweine wur ¬

den gerettet.
Thorn, 31. Mai. (Gelungene Selb st-

i r o n i e.) Ein
^

hiesiger Kaufmann suchte einen
Kommis und erhielt darauf, wie die „Th. Z.“ er ¬

zählt, u. a. ein Angebot mit Photographie
von einem Merkurjünger aus Neumark Westpr.
Da der Geschäftsinhaber nicht gleich eine Wahl

treffen konnte, verzögerte sich die Rücksendung der
Photographie, worauf er auf, einer Postkarte fol ¬
gende Zuschrift erhielt: Herrn N. N. in Thorn.
Würde doch höflichst um Retournierung meines
Bildes bitten, da ich nicht annehmen darf, daß Sie
sich ein Verbrecheralbum zulegen wol-
len. Achtungsvoll I. M.

Unruhstadt, 30. Mai. (U n f a l l u n d R e t-
t u n g.) In Woynowo verunglückte die Repräsen ¬
tantin des Freiherrn v. K. beim Nachfüllen eines
Brutapparates. Die Kleider der Dame fingen
Feuer, und bald stand sie in Flammen. Durch
Übergießen mit Wasser retteten schnell herbeigeeilte
Personen die Dame vom sichern Tode, doch hat sie
schwere Brandwunden erlitten.

Marienburg, 3Ö. Mai. (Ein schweres
Verbrechen,) verbunden mit Wachvergehen, hat
sich, wie die „Marienburger Zeitung“ berichtet, der
Kanonier Grasnick zu schulden kommen lassen. Er
stand am ersten Pfingstfeiertage nachts auf Posten,
als ein Mädchen vorüberkam. Der Soldat verließ
seinen Posten, verfolgte das Mädchen und verübte
ein Attentat an demselben. Grasnick ist sofort
verhaften
_

Dan,Mg, 1 . Juni. (Wegen der blutigen
S ch l äß e re i) zwischen Soldaten in Langfuhr ist
über sämtliche Mannschaften des 1. Leibhusaren-
Regiments und des Trainbataillons Kasernen ¬
arrest verhängt. Nach 7 Uhr abends darf
kein Mann mehr 'die Kaserne verlassen. Kein
Urlaub wird bewilligt. Die Angelegenheit stellt sich,
wie man dem „Ges.“ schreibt, als mili ¬
tärischer Aufruhr dar, weil das Einschreiten
von Vorgesetzten und der Kasernenwache von den
'Soldaten nicht beachtet wurde.

Aus Ostpreußen, 31. Mai. (U m 5 Pfen-
nigindenTodgegangen.) Der 17jährige,
etwas schwachsinnige Sohn des Losmanns Kallwell
in Kukoreiten war mit einigen fremden Kindern
von Hanse fortgegangen. Letztere boten ihm nun
eine Belohnung von 5 Pfennig, wenn er durch den
tiefen Dorfteich bis zum anderen Ufer gehen wollte.
Der junge Mensch unternahm das Wagestück, war
aber kaum bis zur Hälfte gekommen, als ein
Krampfanfall befiel, so daß er vor den Annen
der Kinder versank und ertrank. — Ern würdiges
Seitenstück zu der an anderer Stelle mitgeteilten
unglaublichen Affäre.

Stettin, 1. Juni. (G r o ß f e u e r.) In
Greifenhagen wurden heute nacht sechs Wohn-
h äu s e r durch Brand eingeäschert. Das Feuer
brach um V2 2 Uhr aus und wurde erst heute früh
gelöscht. Bei den Rettungsarbeiten sind zwei
F e u e r w e h r l e u t e v e r u n g l ü ck t.

Aus Schlesien, 30. Mai. <Ponder Schaukel
ersch I age n.) Aus Reichenbach i. Sckl. wird
gemeldet: Ein gräßlicher Unglücksfall ereignete sich
gestern abend auf dem hiesigen Schützen-platze. Ein
17jähriges junges Mädchen aus Langenbielau kam
der dort aufgestellten Schiffsschaukel zu nahe und
wurde von der in Bewegung befindlichen Schaukel
so unglücklich an den Kopf' getroffen, daß es be ¬
wußtlos zusammenbrach und bereits zwei Stunden
später den Geist aufgab.

Görlitz, 1. Juni. (Eröffnungsfeier.)
Heute wurden die zahlreichen Lammlungen der
Ruhmeshalle und des Kaiser Friedrich-Museums in
Gegenwart des Ministers Frhrn. v. Hammerstem,
des Regierungspräsidenten Freiherrn v. Seherr-
Thoß und der Spitzen der Behörden feierlich er ¬

öffnet.

©mdifesimL
T. Lissa, 1. Juni. Kriegsgericht der 9. Division,

Gestern wurde im Geschäftsgebäude der neuen Jn-
fanteriekaserne die Strafsache gegen den Fähnrich
zur See S. in Kiel wegen fahrlässiger Körperver-
letzung mit tödlichem Ausgange verhandelt. Dem
Angeklagten wurde zur Last gelegt, am 24. Novem ¬
ber vorigen Jahres, gelegentlich einer Treibjagd
in Teutsch-Wilke, den Arbeiter Ludkowiak, der bei
fraglicher Jagd als Treiber fungierte, ange ¬
schossen unb dadurch den Tod des Ludkowiak
herbeigeführt zu haben. Nach der Bekund ¬
ung der Sachverständigen ist aber der vom Ange ¬
klagten abgegebene verhängnisvolle Schuß nicht die
direkte Todesursache gewesen; der' Tod des L. ist
vielmehr infolge großer Körperschwäche, die haupt ¬
sächlich durch mangelhafte Ernährungsweise ent ¬
standen ist, herbeigeführt worden. Gegen mittag
wurde die Verhandlung unterbrochen, um eine
Lokalbesichtigung in Deutsch-Wilke vornehmen zu
können. Durch diese Lokalbesichtigung und durch
Zeugen wurde festgestellt, daß der Arbeiter Ludko ¬
wiak trotz Zurufes des Angeklagten die Schützen ¬
linie durchbrochen harte, um einen angeschossenen
Hasen zu erfassen, und infolge dessen von dem Schutz
getroffen werden mußte. Daß Urteil lautete auf
Freisprechung.

11. Thorn, 1. Juni. Vor dem Kriegsgericht hatte
sich heute der Vizefeldwebel Paul Lüth von der
9. Kompagnie 61. Infanterieregiments wegen
Unterschlagung und Urkundenfälschung zu Demut-
warten. Er hat als Bataillonsschreiber 53,45 Mark,
welche vom Traindepot zu Danzig für sein Ba-
taillon eingegangen waren, für sich behalten, ebenso
10 Mark, die er an einen Sergeanten abführen
sollte. Als wegen des Verbleibens der ersten
Summe Nachforschungen angestellt wurden, beant ¬
wortete Lüth einen sogenannten Laufzettel durch
falsche Angaben und ließ denselben vom Major von

Heydebreck unterschreiben. Hierin erblickte der Ge ¬
richtshof jedoch nicht eine Urkundenfälschung, son ¬
dern nur Erstattung einer falschen Meldung. Lüth
wurde zu vier Monaten Gefängnis und Degrada ¬
tion verurteilt.

Die Kriegsbriefe des Generals v. Kretschmann
hatten bekannüich Anlaß zu einem Prozeß gegen die
Redakteure der Mainzer Volkszeitung Dolle und
Adlung gegeben. Wie aus Mainz gemeldet wird,
wurde die Verhandlung jedoch vertagt.



lNachdruck verboten.)

Ihr Kater.
Erzählung von E. Hildebrand.

Es war gegen Abend an einem trüben Tag
im Frühling. Dichter Nebel hüllte dre Erde m

seine grauen Schleier.
t

. f , .

In einem Paterrezimmer des kleinen schmucken
Landhauses brannte die Lampe. Dre Vorhänge
waren nicht zugezogen, so daß man deutlich das am

Fenster stehende junge Mädchen sehen konnte, das

schwermütig in die trostlose Landschaft hinaus
blickte. Es war ein junges liebreizendes Geschöpf
von etwa zweiundzwanzig Jahren. Neben ihr stand
ein junger, schlanker Mann, dessen dunkle Augen
auf ihr ruhten, und der in bittendem Tone auf sie
einredete.

„Ich habe Sie geliebt, Hilda, vom ersten
Augenblicke an, da ich Sie sah. Das war vor einem

Jahre, als Ihre Tante das Landhaus von mir ab ¬
mietete Ich habe nie zuvor im Leben ein Weib ge ¬
liebt —“

r _ r _

Hilda wandte sich vom Fenster ab. Sre sah
totenblaß aus. Ein leichtes Heben ging durch ihren
Körper und dann, als ob sie sich einen Ruck gäbe,
sah sie ihm ins Gesicht.

„Es ist lieb von Ihnen, Herr Vrenken — oh,
so lieb,“ sagte sie mit zitternder Stimme, „aber es

kann nicht sein.“ ,

„Und warum nicht?“ fragte er ernst, ste fest ?

ansehend.
Einen Augenblick tauchten ihre Augen mein- i

ander, dann wandte sich das Mädchen jäh ab und

schlug die Hände vor das Antlitz.
'„Sie lieben mich, Hilda!“ rief er. „Ich habe !

es in Ihren Augen gesehen!“ Wieder sah sie ihn
an, mit einem unsagbar traurigen Blick, der ihm
ins Herz schnitt.

„Ich danke Ihnen, von ganzem Herzen —

aber es kann — es darf nicht sein!“
Und dann, wie von einem Impuls getrieben,

trat sie rasch auf ihn zu und legte die Hand auf
seinen Arm.

„Sie halten mich nicht für undankbar, nicht
wahr?“ fragte sie in flehendem Tone.

„Undankbar? Nein — nie!“ gab er zurück.
„Aber, es liegt ein Grund vor?“

Ihre Hand fiel schlaff herab und sie wandte
die Augen von ihm.

„Ja, es liegt ein Grund vor!“ hauchte sie.
Eine Weile schwiegen beide.

„Können Sie mir den Grund nicht nennen?
Lassen Sie mich selber urteilen!“ bat er innig.
„Bedenken Sie, Hilöa, was es für mich bedeutet,
zu wissen, daß Sie mich lieben und mir doch nicht
vertrauen —“

Noch immer schwieg sie.
„Ja, Sie haben ein Recht darauf, alles zu

wissen,“ sagte sie dann in müdem, schleppenden
Ton. „Ich werde es Ihnen schreiben — heute
noch — danü werden Sie alles begreifen —“

Die Tränen stürzten ihr aus den Augen. Sie

suchte sich zu beherrschen und streckte ihm die Hand

„Leben Sie wohl,“ stammelte sie, „und Gott

schütze Sie!“
Brenken ergriff ihre Hand und blickte ihr tief

in die Augen.
„Mcht Lebewohl — sondern auf Wiedersehen.“
Dann verließ er das Zimmer, durchschritt den

kleinen Vorgarten und trat auf die Landstraße
hinaus. Draußen war es jetzt ganz dunkel und
der Nebel noch dichter geworden. Er mochte un ¬

gefähr zehn Schritt gegangen sein, als er einen

Schuß hörte — noch einen — dann das Geräusch
von eiligen Schritten und Stimmen. Im nächsten
Moment sah er zwei schattenhafte Gestalten über
ein hinter dem kleinenLandhause befindliches Staket
klettern und auf sich zukommen.

Als sie sich näherten, sah Brenken, daß sie Ge ¬

wehre trugen — er erkannte sie als Gefängnis ¬
wärter. Sie rannten an ihm vorbei und verschwan ¬
den im Nebel. Jetzt wurde ihm auch die Bedeu ¬
tung der Schüsse klar — aus dem ungefähr eine

Viertelstunde entfernten Gefängnis mußte ein In ¬
sasse entftohen sein.

Er lenkte die Schritte seinem Hause zu, das
kaum fünfzig Schritte von dem kleinen Landhause
entfernt lag. Ein leises Geräusch in dem Gebüsch
zur Linken des Gartenweges zog seine Aufmerksam ¬
keit auf sich. Er blieb stehen. Dort in dem Ge ¬
büsch mußte jemand versteckt sein. Das Geräusch
kam näher. Brenken griff seinen Stock fester und
wartete, während seine Augen den Nebel zu durch ¬
dringen suchten. Plötzlich sah er eine schattenhafte
Figur — dann ein totenblasses Gesicht mit schreck-
ersullten Augen und einem mühsam nach Atem rin ¬
genden Mund. Im nächsten Augenblick stand mit-
ten auf dem Wege ein Mann, der Gefängnisklei ¬
dung trug. Jetzt trat Brenken vor. und legte dem
andern die Hand auf den Arm.

Dieser wandte sich jäh um, ein von Angst und
Entsetzen verzerrtes Gesicht starrte dem jungen
Mann entgegen. Der Flüchtling mochte etwa fünf ¬
zig Jahre alt sein: das kurzgeschnittene Haar unter
der Mütze war schneeweiß. Als seine Augen auf
Brenken fielen, atmete er erleichtert auf.

„Gott sei Dank — Sie sind es!“ keuchte er.
'

Brenken sah ihn verwundert an.

„Ich kenne Sie nicU! Ich habe Sie nie ge ¬
sehen!“ sagte er langsam.

„Nein, nein!“ rief der Mann hastig, „aber ich
habe Sie gesehen! Haben Sie nicht vorhin in jenem
Hause dort“ — er wies mit der Hand auf das
Landhaus —- „machten Sie nicht vor fünf Minuten
Hilda Behrens einen Heiratsantrag?“

„Sie kennen ihren Namen?“ rief Brenken.
„Ja, ja,“ erwiderte der Mann erregt. „Und

sie lehnte Ihren Antrag ab, nicht wahr? Ich be ¬

obachtete alles durchs Fenster —“

Brenken packte den Mann bei der Schulter.
„Wer sind Sie?“ fragte er heftig.
„Ihr Vater!“ keuchte der Mann. Brenken ließ

ihn los. Jetzt begriff er alles.
„Ja, ich bin ihr Vater!“ stöhnte der Mann

nochmals hastig hervor. „Sie wohnte hier bei
meiner Schwester. Als ich heute entfloh, lief ich
direkt hierher. Ich stand am Fenster — da sah ich
mein Ktnd — wäre Hilda allein gewesen, hätte ich
hineingehen können — und sie hätte mich versteckt.
Mer Sie waren dort — ich schlich mich um das
Haus herum — und wünschte fieberhaft. Sie möch ¬
ten gehen. Dann hörte ich Männerschritte — ich
wußte, daß die Verfolger hinter mir waren.
Da stürzte ich fort und versteckte mich in Ihrem
Garten.“

„Kam Ihre Tochter hierher, um Ihnen zur
Flucht zu verhelfen oder Sie zu verbergen?“ fragte
Brenken.

„Selbstverständlich nicht! Es war meine eigene
Idee. Zwei Monate lang habe ich auf diesen Augen ¬
blick gewartet. Und jetzt bin ich frei — frei!“

Brenken legte abermals die Hand schwer auf
den Arm des Mannes.

„Frei? Was glauben Sie, was ich mit Ihnen
machen werde?“ fragte er.

Das Gesicht des Mannes verzerrte sich in un ¬

beschreiblicher Angst.
„Sie — Sie können mich doch nicht in jene

Hölle zurückschicken wollen!“ stieß er entsetzt hervor.
„Noch eine Woche und ich wäre wahnsinnig ge ¬
worden!“

„Was haben Sie verbrochen?“ fuhr Brenken
fort. „Doch nicht —“

„Nein, nein!“ antwortete der Mann schau ¬
dernd. „Ich war Rechtsanwalt — ich hatte spe ¬
kuliert — ich verlor eine Summe nach der andern
— da nahm ich in meiner Verzweiflung von dem
mir anvertrauten Gelde eines meiner Klienten —-

Unterschlagung nannten sie es — und bekam fünf
Jahre Gefängnis.“ Er packte Brenken am Arm.
„Sie helfen mir, nicht wahr, Sie helfen nur?“

„Das ist unmöglich!“
„Unmöglich?“ rief der Mann fieberhaft.

„Es wäre Ihnen ein leichtes. Sie haben eine
Nacht. Verbergen Sie mich ein paar Tage, bis
mein Bart gewachsen ist. Geben Sie mir einen
Anzug von sich und bringen Sie mich auf Ihre
Dacht. Kein Mensch würde Verdacht auf Sie ha ¬

ben. Bin ich erst auf dem Meere, dann können
Sie mich rasch genug in ein Land bringen, wo keine
Menschenseele mich kennt.“

„Das ist ganz unmöglich!“ wiederholte Bren ¬
ken. „Warum sollte ich Ihretwegen meine Freiheit
aufsSpiel setzen?“

„Warum?“ flüsterte der alte Mann heiser.
„Well ich „ihr“ Vater bin. Sie hat Ihren Antrag
abgelehnt —weil ihr Vater —im Gefängnis sitzt.
Wenn Sie mir forthelfen, kann ich unter anderem
Namen ein neues Leben beginnen. Und wenn Sie
das tun, glauben Sie, daß Hilda sich auch dann
noch weigert, die Ihre zu werden?“

Brenken zuckte zusammen. -Er dachte eine
Weile nach.

„Sie würde unbedingt Ihre Frau — ganz
unbedingt!“ drängte der alte Mann weiter in ihn,
während er Brenkens Gesicht mit unheimlich
glühenden Augen beobachtete.

Plötzlich richtete sich Brenken auf.
„Nein, nein, es geht nicht!“ sagte er kurz.
Der alte Mann stöhnte. Dann plötzlich horch ¬

ten beide Männer auf. Abermals näherten sich
schwere Schritte. Brenken legte warnend den Fin ¬
ger auf die Lippen. Das Gesicht des Flüchtlings
wurde noch weißer. Die Schritte kamen näher.

„Marschschritte — es sind die Aufseher!“
flüsterte der alte Mann. „Ich verstecke mich rasch.
Wenn sie fort sind, komme ich wieder!“

Brenken schüttelte den Kopf.
„Ich komme wieder!“ wiederholte der alte

Mann. „Sie lieben HUda — Sie müssen mir
helfen!“

Im nächsten Augenblick war er im Nebel
verschwunden. Brenken fuhr sich mit der Hand
über die Stirn. Eigentlich hätte er ihn zurück ¬
halten müssen — doch doch! Er wandte sich um

und ging ein paar Schritte auf die Gartentür zu.
Gleich darauf tauchten zwei Gefängnisaufseher aus
dem Nebel auf.

„Guten Abend, Herr Brenken,“ sagte der
eine. „Wir sind auf der Suche nach einem ent ¬
sprungenen Gefangenen. Er lief über die Felder
und wir dachten, er hätte sich vielleicht in Ihrem
Garten versteckt.“

„Sie wollen den Garten durchsuchen?“
„Ja, Herr Brenken.“
„Bitte,“ sagte Brenken und trat zurück.
Er wandte sich um und ging dem Hause zu,

eine Beute der widerstreitendsten Empfindungen.
Die Durchsuchung seiner Besitzung hatte er ihnen
nicht verwehren können.

Er schloß sich in fein Arbeitszimmer ein,
rauchte eine Zigarre und suchte zu vergessen. Aber
er vermochte an nichts anderes zu denken als an

zwei mit Gewehren bewaffnete Männer, die einen
unglücklichen, alten Mann verfolgten — „ihren“
Vater!

Schließlich trug er die Ungewißheit nicht län ¬
ger. Er ging hinaus. Der Nebel hatte sich ein
wenig verzogen. Brenken schritt vorwärts. Plötz ¬
lich hörte er einen scharfen Anruf. Dann blieb
alles wieder füll. Gleich darauf sah er einen der
Aufseher vorbeistürmen. Ein Stück vor demselben
rannte eine andere Gestalt vorwärts. Brenken er ¬
kannte das kurze, weiße Haar — er schauderte.
Plötzlich blieb der Verfolger stehen. Ein tickendes
Geräusch und Brenken sah, wie der Beamte das
Gewehr an die Wange legte.

„Halt — oder ich schieße!“ rief er laut.
Der alte Mann raste weiter. Der Verfolger

gab einen Schuß in die Luft ab, dan zielte er von

neuem.

„Halt!“ ertönte es abermals.
Brenken hielt den Atem an. Er sah, daß der

Aufseher nach den Beinen des Flüchüings zielte —-

dann den Finger auf den Drücker legte — da stürzte
der alte Mann, dessen Fuß sich in einer Wurzel
verfangen haben mußte, zu Boden — und in dem ¬
selben Augenblick ging der Schuß los.

Mit lautem Schrei lief der Beamte vorwärts,
Brenken folgte ihm. Sie fanden den alten Mann
mit dem Gesicht auf der Erde liegen. Sie drehten
ihn um — er war tot. Der Schuß, der ihn an der
Flucht verhindern sollte, hatte ihm die Freiheit ge ¬

geben die Freiheit für immer. Er war seinen
irdischen Richtern entronnen.

Einige Tage später stand Brenken abermals
vor Hilda. In ihrem Schoß lag uneröffnet her
Brief, den sie ihm geschrieben.

„Das hätte an meiner Liebe doch nichts ge ¬
ändert, Hilda,“ sagte Brenken. „Und jetzt ändert
es erst recht nichts. Ich liebe Dich, wie ich Dich
von jeher geliebt habe. Werde mein, Hilda, wir
gehen auf Reisen, dann vergißt Du das Schreckliche
am leichtesten. Willst Du?“

Er sah ihr bittend in die Augen. Sie gab
den Blick zurück. Jetzt erst begriff sie so recht, wik
groß und edel seine Liebe war.

Und dann legte sie den Kopf an feine Brust
— das war ihm Antwort genug auf seine Frage.

Kunst und Wissenschaft.
Ausgrabungen auf dem Forum Romanum.

Die Ausgrabungen auf dem Forum.haben, wie die
„Jtalie“ berichtet, wieder eine Reihe wichtiger Er ¬
gebnisse -gezeitigt. Im Se'pulcretum 'hat man dre»
Gräber entdeckt und erforscht, die der Zeit vor
Ro-mulus angehören. Das erste Grab enthält eine
große Vase aus Terracotta; sie ist mit anderen
kleinen Tranervasen gefüllt, unter denen man eine
Urne steht, die die verbrannten Gebeine enthält.
Das zweite Grab enthält die Leiche eines alten
Mannes, das dritte ein acht- bis zehnjähriges Kind
mit Bernsteinschmucksachen am Halse und Gegen ¬
stände aus Knochen mit eingravierten Verzierungen.
Das dritte Grab berührt einen Teil des ersten und
das äußerste untere Ende des zweiten, woraus man

schließen kann, daß die drei Bestatteten derselben
Familie angehörten. Die Ausgrabung des „Equus
Domitiani“ hat die Basis der steinigen Unterlage
erreicht und ist in den Mergelgrund des Tales ein ¬
gedrungen. Hier hat man mehrere menschliche
Skelette von verschiedenem Alter und Geschlecht ge ¬
funden. Der stapk verhärtete Schlamm wurde von
den abgelagert, die von den Höhen in
der Umgebung herunterkamen. Organische Trüm ¬
mer und Bruchstücke von -Fabrikaten, Ziegeln,
Terrakotten usw., 'die man hier verstreut findet,
zeigen, daß die Umgebung schon bewohnt war.

Pietro Mascagni hat fein schönes Versprechen,
nicht mehr komponieren zu wollen, leider nicht ge ¬
halten. Er ist dabei, eine einakttge Oper „Amica“
nach einem Tertbuch von Paul Berel zu schreiben.
Das Werk soll im Oktober in Monte Carlo seine
Erstaufführung erleben.

In der letzten Sitzung der Gesellschaft der
Ärzte in Wien stellte Dr. Albert Exner einen Fall
von Heilung eines Krebses durch Radiumstrahleu
vor. Es handelte sich utn eine Erkrankung der
Wangenschleimhaut. Da die Vornahme der Opera ¬
tion verweigert worden war, wurde versuchsweise
die Bestrahlung mit Radium angewandt. Als unter
dem Einflüsse dieser Behandlung sich die Geschwulst
verkleinerte, wurde die Bestrahlung mit solchem Er ¬
folge fortgesetzt, daß gegenwärttg der Krebs voll ¬
ständig verschwunden ist.

Toilette-Angelegenheit. Unter den modernen Toi ¬
lettemitteln muß in erster Linie des so schnell beliebt ge ¬
wordenen Kaiser-Borax gedacht werden, welcher das
einzige geruchlose antiseptische Mittel zur Hautpflege 'st.
Damen, welchen daran gelegen ist, sich einen schönen
reinen Teint zu erhalten oder zarte, Weiße Haut, ins ¬
besondere auch schöne weiße Hände zu bekommen, sollten
Kaiser-Borax täglich dem Waschwasser zusetzen, denn
derselbe macht das Wasser weich, wodurch es von gün ¬
stigstem Einfluß auf die Haut ist, insbesondere werden

Unreinigkeiten und Röte der Haut wie auch jede üble
Körperausdünstung beseitigt, was namentlich zur
Sommerszeit, wo starke Transpiration oft unvermeid ¬
lich ist, besonderen Wert hat. Ausführliche Anleitung
über die vielseitige Verwendung von Kaiser-Borax zur
Tollette, in der Medizin, als Reinigungsmittel im
Haushalt usw. findet sich in der jedem Karton beige ¬
gebenen Gebrauchsanweisung. Kaiser-Borax-Seife
(Preis 50 Pf.) von derselben Firma, Heinrich Mack
in Ulm a. D., ist zur hygienischen Hautpflege besonders
geeignet und wegen ihres angenehmen Vellchengeruchs
äußerst beliebt.

(Nachdruck verboten.)

j,i DU Sünde.
Von Leonard Merrick.

Maurice war verblüfft. Sir Adolphus war

ein alter Freund von Lady Wrenssordsley und ein
häufiger Gast in seinem Hause in Princes Gardens.
Er war, wie Rosa sagte, sehr munter für sein Alter
— nach Ansicht der Damen sogar etwas zu munter,
denn sie kamen in der Öffentlichkeit oft in die

Lage, Kurzstchfigkeit zu heucheln — aber man hatte
ihn seit Jahren für einen Witwer von Prinzip ge ¬
halten. Daß er es so weit treiben würde, eine
Abenteuerin zu heiraten, war ein unangenehmer
Gedanke. Welch eine Aufregung würde die Heirat
hervorrufen, wenn auch niemand die Wahrheit über
Rosa erfahren konnte!

„Nicht schlecht, wie?“ sagte sie in selbstzufrie ¬
denem Tone. „Monkspool ist fast so alt wie Croft
Court, nicht wahr? Und er ist sehr reich? Das
ist doch hoffentlich richttg?“

„Sir Adolphus hat sechstausend Pfund jähr ¬
liche Einnahmen und die beste Jagd in Hamsphire,“
antwortete er; „gewiß wäre es sehr hübsch — ich
meine natürlich, was den Geldpunkt anbetrifft —

obgleich Sie doch meiner Ansicht nach auch ohne ihn
ganz gut gestellt sind.“

,Mas den Geld-Punkt 'betrifft,“ wiederholte
sie, „ach nein, es bedeutet viel mehr als einen
materiellen Gewinn. Bedenken Sie doch, was ich
sein werde!“

Maurice drehte an seinem Schnurrbart. Es
tat ihm aufrichtig leid, daß sie ihm die Neuigkeit
mitgeteilt hatte. Die Dinge mußten ihren Lauf
nehmen, aber es wäre ihm lieber gewesen, wenn

er bis zur Hochzeit nichts davon gehört hätte.
Rosa war ganz berauscht vor Glück, als ihr

Micher Anbeter ernste .Absichten verriet — bevor
sie -die sittliche Entrüstung heuchelte, von der sie
Maurice erzählt hatte, waren ihr Zweifel aufge ¬
stiegen über die Natur seiner Absichten —- und sie
war erstaunt, daß er sich noch nicht erklärt hatte.
Sie wußte aus Erfahrung, daß in der Liebe das
Alter immer Eile hatte. Daß -das Zögern seiner

Unlust entsprang, sich eine Frau zu nehmen, von

der niemand etwas wußte, war ihr nicht gleich ein ¬
gefallen — erst als er vorsichtige Fragen an sie
zu richten begann, wie er sich freuen würde, wenn

sie gemeinsame Freunde hätten, erst dann ver ¬
stand sie, worauf er hinzielte; sie unterschätzte aber,
was bei einer Frau von ihrer Klasse nur natürlich
war, sein Zögern. Der lustige alte Herr mit dem
gezwirbelten Schnurrbart und der großen Nelke im
Knopfloch -war augenscheinlich so entzückt von ihr,
daß sie davon überzeugt war, solche Rücksichten
könnten nicht bei ihm ins Gewicht fallen.

Trotzdem blieb es beim alten, obwohl Sir
Adolphus Rosa in der folgenden Woche Zwei ¬
oder dreimal besuchte. Da schrieb sie eine Zeile an

Maurice und bat ihn, nicht zu vergessen, daß sie
wieder gut seien. Sie wollte sich vor ihm nicht
demütigen, bevor es nicht unbedingt nötig war,
aber je öfter sie inzwischen miteinander zusammen ¬
kamen, desto leichter würde es ihr dann werden, das
Ansuchen an ihn zu stellen.

Sie war eine sehr schöne Frau und sie konnte,
wenn es notwendig war, ihre Sprache sehr gut
beherrschen. Sir Adolphus war in der Tat in sie
vernarrt, und es war rührend, sein Sträuben mit
anzusehen. Der Gedanke an eine neue Ehe war
ihm erst vor ganz kurzer Zeit gekommen; das alte
Wort: „Der Mann, welcher seine Frau verliert
und noch einmal heiratet, verdient es nicht, daß
ihm die erste Frau starb,“ -war ihm aus der Seele
gesprochen. Jetzt erinnerte er sich aber, daß sein
Besitz nach seinem Ableben an seinen Neffen Percy
fallen würde, und daß es die Pflicht eines Eng ¬
länders fei, die Nachfolge eines eingebildeten
Gecken, den er noch dazu nicht ausstehen konnte,
zu verhindern. Er fand ein boshaftes Vergnügen
daran, seine Absicht dem jungen Mann zu Ohren
kommen zu lassen: in der Familie der Serviles
'herrschte tiefste Bestürzung.

Als die Saison zu Ende und die Stadt fast
leer geworden war, erhielt Helen ein Schreiben
von ihrer Mutter, in welchem folgende Stelle vor ¬
kam: „Clara Savile hat mir anvertraut, daß Sir
Dolly davon spricht, sich wieder zu verheiraten!
Und dazu mit einer Person, von der fern Mensch
je etwas gehört hat! Du kannst Dir vorstellen,

in welchem Zustande sie sich befinden. Wenn er

noch einen Sohn bekommt, dann sind Agatha und
ihr Mann einfach Bettler -— und das ist doch nicht
ausgeschlossen. Ihre Mutter vergoß Tränen, als
sie davon sprach, und sie tut mir sehr leid. Es
wäre wirklich eine gute Tat, wenn Du ihn nach
Pangbourne einladen wolltest. Sie setzen Himmel
und Erde in Bewegung, um ihn aus dem Bereich
-dieser Person zu bringen, und sie sagen, daß er,

wenn er überhaupt eine Einladung annimmt, zu
Euch kommen möchte. Ich habe ihr versprochen.
Dir darüber ßu schreiben.“

Die Nachricht überraschte Helen unangenehm.
Sir Adolphus hatte mit ihr gespielt, als sie noch
ein Kind war, und sie schätzte es an ihm, daß er

sich seit ihrer Verheiratung stets bemüht hatte,
sich ihr von der besten Seite zu zeigen. Nun er ¬

fuhr sie mit Betrübnis, daß er in Gefahr schwebte,
sich lächerlich zu machen. Auch Agatha tat ihr sehr
leid, und sie schrieb die gewünschte Einladung so ¬
fort. Wenn sie eine angenehmere Beschäftigung
gehabt hätte, so würde sie wahrscheinlich bis zum
Morgen gewartet haben, aber sie war allein und
das Buch, das sie eben las, war langweilig.

Kaum hatte sie das Billett weggeschickt, als ihr
der Diener Mrs. Bligh meldete.

Agatha wußte offenbar nichts von der Bitte
ihrer Mutter, die durch Vermittlung der Lady
Wrenssordsley soeben erfüllt worden war, und es

vergingen mehr als zehn Minuten, bevor sie den
Gegenstand, der sie ganz erfüllte, zur Sprache
brachte. Zuvor sprach sie von allen anderen Din ¬
gen, nur nicht von dem einen, daß sie hergeführt
hatte.

Endlich sagte sie: „Denke Dir nur, liebe
Helen, wir sind ernstlich besorgt um Sir Dolly!
Er scheint schon ganz kindisch zu werden, denke Dir
— er will heiraten! Ist das nicht traurig? Fern ¬
stehende werden natürlich lachen, aber die Familie
berührt dieser plötzliche Verfall seiner geistigen
Kräfte schmerzlich. Was für ein geistvoller Mann
das doch war!“

„Ich habe auch von Whichcote gehört, daß er

wahrscheinlich heiraten wird,“ antwortete Helen,
„ich habe ihn eingeladen, zu uns nach Pangbourne
zu kommen. Lady Savile meint, es wäre sehr

wünschenswert, wenn man ihn überreden könnte,
die Stadt zu verlassen. Glaubst Du, daß er am

nehmen wird?“
„Wirklich? Du hast ihn nach Pangbourne ein ¬

geladen? Wie lieb das von Dir ist, liebe Helen!
Aber Ihr bleibt nur einen Monat dort, nicht wahr?
Wenn er noch vier Wochen in der Nähe dieser Dame
bleibt, so könnte das verhängnisvoll werden — ich
hoffe nur, daß es uns gelingen wird, der Sache
vorher ein Ende zu machen. Du weißt doch, daß
Percy stets wie ein Sohn gegen den alten Mann
war; er hat es für seine Pflicht gehalten, alles zu
tun, was er konnte.“

„Natürlich,“ sagte Helen.
Sie blickte durch das Fenster in den Park;

dort spielten die Kinder, die anderen Frauen ge ¬
hörten — sie waren am Leben geblieben.

„Erlaube, daß ich Dir noch eine Tasse Tee
einschenke,“ wendete sie sich wieder an Agatha.

„Nein, danke, liebe Helen. Ich möchte gern
wissen — unter uns gesagt —, ob Du den Namen
schon gehört hast: sie nennt sich Mrs. Fleming.“

„Ich vermute, daß es Tausende von Frauen
gibt, die man nicht kennt, und die darum doch sehr
nett sein können,“ erwiderte Helen kühl; „möglicher ¬
weise würde Sir Dolly mit ihr sehr glücklich
sein.“

Aus Agathas besorgtem Tone sprach eine ge ¬
wisse Verlegenheit.

„Glaubst Du?“ fragte sie, „glaubst Du wirk ¬
lich? Natürlich kann man nicht außer acht lassen,
daß es eine Grausamkeit gegen Percy wäre. Aber
daran denkt man wirklich nicht so sehr wie an den
Skandal. Es wäre zu entsetzlich! Wir haben
glücklicherweise Erkundigungen eingezogen — auch
die Schwächen Sir Dollys müssen Grenzen haben.
Sie ist ganz unmöglich. Ich weiß, daß ich offen
mit Dir sprechen darf, liebe Helen — im vorvorigen
Jahre hat man sie in London immerfort mit Deinem
Mann gesehen, und es heißt, daß er sie sehr gut
kennt.“ *

‘

Helen wurde blaß — der Dolchstoß kam so
unerwartet —, aber sie zuckte nicht mit einer
Wmper. Agatha lehnte 'sich mit einem vertrau ¬
lichen Lächeln nach vorn, und Helen erwiderte das
Lächeln tapfer. (Fortsetzung, folgt).



Der „japanische Moltke“.
C K Erinnerungen an den „Moltke Japans“,

den General Fukushima, erzählt Poultnay Bigelow
in „Harpers Weekly“. Man hört selten ewas von
ihm, immer steht er m Hintergrund, aber „von
allen Seiten umspinnt er mit eisernen Netzen Ruß ¬
lands Heere, ganz so wie der große 'deutsche Stra ¬
tege, als er Bazaine in Metz und Napoleon in Sedan
einschloß“. Bigelow lernte den japanischen Heer ¬
führer in D eu tschland kennen, wo dieser als
Militärattachee a m H o f e K a i s e r W> i I h e l m s
weilte und in dieser Eigenschaft auch eingeladen war
an den -großen Herbstmanövern teilzunehmen.
„Das waren heiße Tage,“ erzählt der amerikanische
Journalist, „selbst für den. bloßen Zuschauer. Wer
mit einem solchen Wirt wie dem, deutschen Kaiser
mitkommen will, muß zeitig aufstehen und sich sehr
in Acht nehmen. Der Kaiser ist unermüdlich auf ¬
merksam, und während mancher seiner militärischen
Gaste müde und matt wird, ist er auf der Schiffs ¬
brücke oder im Sattel, oder sitzt aufrecht und kerzen ¬
gerade in der kaiserlichen Loge im Anhören eines
Hohenzollern-Dramas, das von einer patriotischen
Begeisterung durchströmt ist. Fukushima war eben ¬
falls stets unermüdlich, nicht gerade als anfmerk-
famer Zuhörer saß er da, aber seine ernsthaften
kleinen Augen, unentwegt in eine weite Ferne ge ¬
richtet, schienen russische Regimenter, Befestigungen
und Garnisonen zu erblicken.“ Der Verfasser unter ¬
hielt sich viel mit Fukushima, weil sie gemeinsame
Freunde in Japan hatten. Der „kleine Moltke“
war damals noch Hauptmann und der unscheinbarste
Soldat, den man wohl je in Deutschland gesehen
hat. Nur schwer fand man für ihn ein passendes
Pferdchen. Doch die merkwürdig zierliche Gestalt
war stets aus ihrem Posten, mochte es
auch 4 Uhr morgens sein, bei jeder Kavallerieattacke,
bei jedem Artilleriemanöver, beim Schlagen einer
Brücke' oder dem Aufsteigen eines Ballons, stets war
er dabei. Fukushima sprach nie ein Wort; aber aus
dem klugen Ausleuchten seiner Augen, aus dem fast
urchewußten Gleiten der kleinen Finger über die
Karte, mochte man auf ein tiefes Verstehen schließen -

obwohl er selbst jedem versicherte, daß er gar nichts
wüßte. Man hielt ihn für ein wenig schwachsinnig
und ließ das auch durchblicken. Der russische Militär ¬
attachee sprach von ihm als einem stumpfsinnigen
Trottel, der gutmütige englische Gesandte sah in
ihm einen Idioten und manche Freunde fragten den
Verfasser ernsthaft, warum er so viel Zeit in solcher
Gesellschaft verbrächte . . .

Einige Jahre vor dem japanisch-chinesischen
Kriege von 1894 zeigte ihm Fukushima Photogra-
phieen, die er in den Grenzländern Rußlands, am

Schwarzen Meer, an der Donau, in Rumänien, der
Türkei, Bulgarien usw. aufgenommen hatte. Er
wußte ganz genau Bescheid über Rußland und seine
Streitkräfte; aber am Berliner Hos hat niemand
geahnt, daß hinter dieser Uniform mehr als ein
gewöhnlicher Soldat steckte. Obgleich er sieben
S Pr a ch e n b e h e r r s ch t e, tat er in Berlin doch
so, als ob er nur einige Brocken Deutsch verstände.
So wurde z. B. folgende Unterhaltung zwischen
einem deutschen General und dem Japaner wieder ¬
erzählt: Der General begann: „Guten Morgen,Herr
Hauptmann!“ Fukushima verbeugte sich höflich und
lächelte, während er hörbar atmete. Daraus der
General: „Sagen Sie, mein lieber Fukushima, wie
lange Zeit würden Sie Wohl in Japan brauchen,
um ein Armeekorps zu mobilisieren und damit in
Korea zu landen?“ Nun antwortete Fukushima
notgedrungen: „Danke, Herr General, meine Ge ¬
sundheit ist sehr gut.“ Nun wurde der General
dringlicher: „Freut mich, das zu hören; aber ich
wollte etwas über Ihre Mobilisierungsverhältnisse
wissen!“ Fukushima: „Sie haben ganz recht, Herr
General, das Wetter ist heute sehr schön, aber viel ¬
leicht regnet es morgen!“ Und diese Unterhaltung
wiederholte sich jeden Tag, so daß jeder, der mit
Ihm sprach, den Eindruck hatte, es sei eine Schande
für eine Regierung, nach Berlin Vertreter zu
schicken, die keine zivilisierte Sprache sprächen. Eines
Tages verschwand der kleine Hauptmann Fu ¬
kushima aus Berlin und kam nach vielen Monaten
irgendwo in der Mandschurei oder Mongolei zum
Vorschein. Auf einem kleinen Kosakenpony war er

durch die weite sibirische Ebene ge ¬
ritten, und er hielt wie gewöhnlich Augen und

Ohren weit offen, den Mund aber geschlossen. In
seine Notizbücher schrieb er Zahlen, die nur er ver ¬

stand. Er Zählte die Telegraphenstangen, er zeich ¬
nete die Brücken, die Brunnen und kurz alles, was
für nach ihm kommende japanische Besucher von

Interesse sein konnte. Zu seinem Glück hielt man
in Rußland von seiner Klugheit wohl sehr wenig,
sonst wären ihm während des langen Ritts mancher ¬
lei Unannehmlichkeiten passiert. Zum Schluß er ¬

zählt Poultney Bigelow, wie er Fukushima nach
dem Kriege mit China in seinem eigenen Hause
wiedersah. Er war derselbe einfältige, heiter
lächelnde und sympathische Fukushima, aber er war

General geworden und der anerkannte Held des
chinesisch-japanischen Krieges. In
Tokio lebte er in einer Art Bambusbungalow mit
Lacksachen, Matten, Fächern und zierlichem Teege ¬
schirr. Er trug ein japanisches Gewand mit eingm
Muster von Störchen oder anderem derartigem Ge ¬
tier, und in seinen Armen schaukelte er ein Baby.
Der General war als Kindermädchen ganz so bei der
Sache wie als Kriegssührer an der Spitze eines
Heeres. Während er so mit seinen Kindern spielte,
wurde ihm die Ankunft einer chinesischen Gesandt ¬
schaft gemeldet. So wanderte denn das Baby in die
Kinderstube, und er empfing die chinesischen Offi ¬
ziere, die nach Japan geschickt toareit, um drei Jahre
nach dem Kriege von den Japanern, die bis dahin
von ihnen verächtlich als Zwerge behandelt worden
waren, die Kunst des Krieges zu erlernen.“

jSttsite Ghronik
— Der Tabak und der Charakter, über den

Einfluß des Tabaks aus den Charakter
plaudert eine englische Wochenschrift: Die gesund ¬
heitsschädlichen Wirkungen des Nikotins mögen
dahingestellt sein, aber wer die Geschichte überblickt,
wird sich der Tatsache nicht verschließen können,
daß der Gebrauch des Tabaks aus die
öffentlichen Sitten stets besänfti ¬
gend eingewirkt hat. Überhitzte Diplomaten wer ¬
den durch das Rauchen einer „Friedenspfeife“ in
die Sanftmütigsten aller Sterblichen verwandelt.
Überdies gewannen sie während des friedlichen
Rauchens Zeit zu ruhiger Überlegung, ehe sie han ¬
delten. Kurzum der Tabak erweist sich als ein
wichtiger Faktor für die öffentliche Wohlfahrt,
gleichviel, ob man ihn in Form einer Pfeife, Zi ¬
garre, Zigarette oder als Schnupftabak konsu ¬
miert. Welchen Wert man im 18. und zu Ansang
des 19. Jahrhunderts auf den Schnupftabak als
Besänftigungsmittel legte, zeigt der Ausspruch
des deutschen Geschichtsschreibers Jacoby: „Wenn
jemand Zeichen von Gereiztheit zeigt, wird ihm
die Schnupftabaksdose gereicht, und wir alle haben
uns zu sehr in der Gewalt, selbst unter den schwie ¬
rigsten Umständen, um dieser Macht jemals zu
widerstehen.“ Selbst die Frauen jener Zeit, die
nicht selbst schnupften, hatten Schnupftabaksdosen
bei sich, um Streitigkeiten zwischen ihren Bewun ¬
derern vorzubeugen. Man hielt es allgemein für
eines der wirksamsten Mittel, um freundschaftliche
und angenehme Beziehungen ausrecht zu erhalten.
Jetzt ist der Schnupftabak nicht mehr modern. Aber
an die Stelle der Schnupftabaksdose ist bei dem
heutigen Diplomaten die Zigarettentasche getreten.
Es ist bemerkenswert, daß die Russen, die dem Stu ¬
dium der Diplomatie so besonders große Bedeu ¬
tung zumessen, immer die besten Zigaretten rau ¬

chen. Dagegen war einer der Gründe, warum der
frühere Khedive von den verschiedenen Mnistern
und Konsuln, die an seinem Hose akkreditiert waren,
so sehr unterdrückt und unaufhörlich belästigt
wurde, sicherlich sejne scheußlichen Zigaretten. Für
den inneren Zusammenhang zwischen diplomatiMer
Begabung und Tabakskonsum spricht auch die Tat ¬
sache, daß alle Frauen, die in der Diplomatie be ¬
kannt sind, wie die Fürstin Pauline Metternich, die
Fürstin Life Troubetskoi, die Fürstin Leopold
Croy, Frau von Novikoff u. a. m., alle einge ¬
fleischte Raucherinnen waren. Während sie fried ¬
lich die Rauchwolken ihrer Zigaretten verfolgten,
schmiedeten sie ihre diplomatischen Pläne und über ¬
legten, ehe sie handelten. Die gelassensten und
lenksamsten Frauen des Weltalls sind die Orien ¬
talinnen, die den ganzen Tag rauchen. Mit Aus ¬
nahme der Zarin, der Königin Alexandra und der

Königin der Niederlande rauchen fast alle Frauen
der regierenden Häuser Europas. Selbst am

dänischen Hofe, an dem stets, besonders zu Lebzeiten
der Königin Luise, die strengste Etikette herrschte,
rauchen fast alle kaiserlichen und königlichen Da ¬
men, die sich imSommer in Fredensborg zusammen ¬
finden, und nicht nur im Schloß, sondern auch in
der -Öffentlichkeit.

— Eine Akrobatenhochzeit auf einem Trapez.
Eine Doppelhochzeit unter etwas eigen ¬
tümlichen Umständen fand kürzlich in
darfon City in dem amerikanischen Staate Missouri
statt. Die beiden Paare gehörten zu einem herum ¬
ziehenden Zirkus; die Bräute waren Trapezkünst-
lerinnen und die zukünftigen jungen Ehemänner
waren Springer und Mrobaten. Auf die Anregung
eines Journalisten hin entschied man sich dafür, die
Hochzeltsfeierlichkeit auf einem schwebenden Trap^
zu vollziehen, wobei der StandeÄeamte aus einer
PyramÄe in der Mitte Platz nehmen sollte. Die
Zeremonie fand in der großen Manege des Zirkus
statt, und eine tausendköpfige Menge war bei der
Trauung zugegen. Die totqr jungen Leute in hoch ¬
zeitlich prächtiger Kleidung' schwangen sich aus die
Trapeze. Gar prächtig paßte das grelle Rot der
Seide zu den fleischfarbenen Trikots, und die
jungen Damen standen lächelnd vor ihren Auser-
wählten. Der Standesbeamte klomm zu seinem
hohen Sitze empor, und als er vor den beiden
Paaren stand, die auf den Recken saßen, vollzog er

die feierliche Handlung. Als die jungen Eheleute
sich dann herunterließen, wurden sie mit Reis be ¬
worfen und wenige Minuten darauf führten die
glücklichen jungen Frauen ihre Trapeznummer im
Verlaus der ganzen Vorstellung aus.

Ha«dels«achrichten.
^ Warenmarkt.

Danzig, 1. Juni. Weizen niedriger, lGehandelt ist in ¬
ländischer rotbunt 747 Gr. 170 M., rot 718 Gr. 160 M.,
russischer zum Transit rot 716 Gr. 129 M.. 744 Gr.
132.50 M., 769 Gr. 135 M., besetzt 744 Gr. 130 M. per
Tonne. — Gerste unverändert. Bezahlt ist inländische große
— M., russische zum Transit große 612 Gr. 94 M. per
Tonne. — Hafer unverändert. Gehandelt ist inländischer
sein 127 M., russischer zum Transit — M. per Tonne. —

Wetter: Schön, — Temperatur: 4- 18 Gr. Reaumur. —

Wind: SW.
Magdeburg, 1. Juni. (Zuckerbericht.) Kornzucker

88 Prozent ohne Sack —. Nachprodnkte 75 Pro ¬
zent ohne Sack . Stimmung: Still. — Brot ¬
raffinade I. ohne Faß 19,00. KrhstcMucker 1. mit Sack
19,07‘/2~19,20. Gem. Raffm. mit Sack 18,95-19,07'/.. Ge ¬
mahlene Melis I. mit Sack 18,57V?. Stimmung: Ruhig.
Rohzucker 1. Produkt TranSito franko an Bord Ham ¬
burg per Juni 18,70 Gd., 18,80 Br., —bez., per Juli
18,85 Gd., 16,95 Br., —bez., per August 19,00 Gd.,
19.05 Br., 19,05 bez., per Oktober-Dezember 19,00 Gd.,
19.05 Br., —bez., per Januar - März 19,25 Gd.,
19,35 Br., —bez. — Ruhig.

Hamburg, 1. Juni. (Getreidemarkt.) Weizen
ruhig, Holsteiner n. mecklenb. 171—174, Hard Winter Nr. 2

Junr - Abladung 138,00. — Roggen flau, fAbrufs, still,
9 Pud 20/25 Juni-Abladung 95—103, holsteinischer und
mecklenb. 135—137. — Mais matt, Amerik. mixed Juni-
Abladung 93,00. -- Hafer fest. — Gerste ruhig. — Rnböl
rnhig, loko 46,00. — Spiritus (unversteuert) ruhig, per
Junr 24,00 Br., 23,50 Gd., per Juni-Juli 24,00 Br..
23.50 Gd., per Juli-August 24,00 Br., 23,50 Gd., per

August-Septbr. —Br., Gd. — Kaffee loko ruhig,
Umsatz 1500 Sack. — Petroleum ruhig, Standard white
loco 6,80. - Wetter: Bedeckt.

Köln, 1. Juni. (Prodnkteumarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rnböl loko
49,00, per Mai 47,50. — Wetter: Heiter.

Pest, 1. Juni. (Getreidemarkt.) Weizen loko
flau, per Juni —Gd., —Br., per Oktober 9,08
Gd., 9,09 Br. — Roggen per Oktober 6,78 Gd., 6,79 Br.
— Hafer per Juni —Gd., —Br., per Oktober 5,76
Gd., 5,77 Br. — Mais per Juni—,—Gd., —Br., per
Juli 5,27 Gd.. 5,28 Br. — Raps Per August 10,70 Gd.,
10,80 Br. — Wetter: Schön.

Paris, 1. Juni. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen ruhig, per Juni 20,25, per Juli 20,40, per
Juli-August 20,35, per September-Dezember 20,25. —

Roggen ruhig, per Juni 15,00, per September-Dezember
14,25. - Mehl ruhig, per Juni 27,50, per Juli 27,70,
per Juli - August 27,75, per September-Dezember 27,25.
— Rnböl ruhig, per Jun 46,00, per Juli 46,00, per
Juli-August 46,50, per September-Dezember 47,50. —

Spiritus behauptet, per Juni 39,75, per Juli 39,75, per
Juli - August 39,50, per September - Dezember 35,25. —

Wetter: Nach Regen aufklärend.
Amsterdam, 1. Juni. (Getreidemarkt.) Merzen

auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine
geschäftslos. — Niiböl stetig, loko 23, do. per Juni —

bo. per September-Dezember 21V§.

London, 1. Juni. An der Äitfte 1 Weizeriladrmg

Zufuhren für zwei Tage: Weizen 70000, Gerste 1000,
Hafer 50000 Orts. — Weizen ruhig: amerikanischer Mars
nominell, unverändert, Donauer ruhig; englisches Mehl
träge, amerikanisches ruhig bei kleinem Geschäft; Gerste
und Hafer ruhig. M

New - Bork, 31. Mai. '(Warenbericht.) Baum-
wollenpreis in New-Aork 12,75, do. für Lieferung perAngust
11,98, bo. für Lieferung Per September 10,95. Baum-
wollenprelS in Rew-OrleanS 12V,. — Petroleum Stand,
white in New-York 8,15, do. do. in Philadelphia 8,10,
do. Refined (in Cafes) 10,85, Credit 8Balances at Oil City
1,62. Schmalz Western Steam 6,90, do. Rohe n. Brothers
6,85. — Mais per Mai —, do. per Juli 54, do. per
September 52°/,, Roter Winterweize» loco 112. Weizen
per Mai —, do. per Juli 90Vs, do. per September 84,
do. per Dezember 83'/s. — Getreidefracht nach Liverpool
1. — Kaffee fair Rio Nr. 7 6V<, do. Nr. 7 per
Juni 5,50, do. do. per August 5,70. — Mehl Spirng
Wheat clears 3,85. — Zucker 3Vie- — 3hm 28,00-28,37.
- Kupfer 13,00-13,12. — Speck short clear 6,25-6,60.
Pork per Juli ll,72*/ 2 .

New-York, 31. Mai. Die Visible Supply betrugen
tu der vergangenen Woche an Weizen 21 575 000 BushelS,
do. an Mais 3 740 000 Bushels.

Der Wert der in der vergangenen Woche ausgeführten
Produkte betrug 6 860 000 Doll.

New-York, 1. Juni.
Weizen per Juli .

— D. 927g L
„ per September ... .

— D. 857s C.
-Irr ©clbmotlt.

Berlin, 1. Juni. Die unverändert- feste Tendenz,
welche täglich trotz der überaus geringen geschäftlichen
Tätigkeit herrscht, ist in erster Lmie auf den überaus
flüssigen Geldstand zurückzuführen. Die Kurse der fest ¬
verzinslichen Werte ziehen darauf hin an, ohne daß
größere Transaktionen stattfinden; es geht aber doch einiges
um, während auf den anderen mehr spekulativen Gebieten
vielfach eine nahezu vollftändtge Stille zu beobachten ist.
Der Privatdiskont ermäßigte sich auf 27* Prozent. Nach ¬
börslich schwächer.

Von den österreichischen Spekulationspapieren konnten
einige Deckungskäufe den Kurs von Kreditaktien etwas
beffern; Franzosen fanden aar keine Beachtung; Lombar ¬
den waren unter Berücksichtigung des heutigen Kuponzn»
schlags wenig verändert.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 n. 3 Uhr.
Oesterr. Kreditaktien 201,75—50 bez. Franzosen 136,40 bez.
Lombarden 17,25ct—30 bez. Spanier 857, bez. Türken ¬
lose 129,40—9 bez. Türken (Unifiz.) 82,60—50 bez. BuenoS-
AireS —bez. DiSkonto-Kommandit-Anteile 187,00
bis 6,90 bez. Darmstädter Bank 137,75 bez. Nationalbank
für Deutschland 120,80 bez. Berliner Handelsgesellschaft
152,75—60 bez. Deutsche Bank 219-18,90 bez. Dresdner
Bank 151,60—20 bez. Russische Bank —bez. Schaaff-
hausenscher Bankverein 147,20—6,90 bez. Wiener Bankverein
129.75 bez. Transvaalbez. Baltimore-Ohio 77 bis
6.75 bez. Cauada-Pacific 116,25 bez. Luxemburger Prince
Henry —103 5

8 bez. Große Berliner Straßenbahn —

bez. Hamburg-Amerika Paket 106,90 bez. Norddeutscher
Lloyd 102,00 bez. Dynamit-Trust —bez. 3vrozentige
Reichsanleihe 90,00 bez. Meridional 143,50 bez. Mittelmeer
85.75 bez. Zprozentige Portugiesen 607s bez. Reue Ruff.
Anleihe 90,75 bez. 5prozent. Argentinier 947, bez. Gott ¬
hard —bez. — Tendenz: Schwächer.

Frankfurt a. M., 1. Juni. (Effekten - Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 201,50, Berliner Handelsgesellschaft
152,90, Darmstädter Bank 137,90, Deutsche Bank —,

Diskonto-Kommandit 136,70, Gelsenkirchen 217,50, Har-
pener 198,20, Hibernia 194,75, Allgemeine Elektrizitäts-
gesellschast 215,50, Schuckert 106,30. - Behauptet.

Wien, 1. Juni. Ungarische Kreditaktien 749,00,
Oesterreichische Kreditaktien 642,25, Franzosen 635,25, Lom ¬
barden 79,00, Elbetalbahn 421,50, Oesterreichische Papier-
rente 99,20, Oesterr. Krouenanleihe 99,15, Ungarische
Kronenanleihe 97,10, Marknoten 117,36, Bankverein
511,00, Länderbank 426,00, Buschtier. Lit. B. Türkische
Lose 129,50, Brüxer —, Alpine Montan 412,50, 4proz.
ungarische Goldreute 117,20, Tabakaktien —. Ruhig.

Paris, 1. Juni. Französische Rente 97,70, Ita ¬
liener 103,40, Portugiesen 1. S. 61,10, Spanier äußere
Anleihe 85,30, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. —, do. Gr.
D. 4proz. türk mV sie. Anleihe 84,45, Türkische
Lose 123,00, Ottomanbank 589,00, Rio Tinto 1280, Snez-
kanalaktien Russische Anleihe 1894 89,50, Russische
Anleihe von 1901 90,50, Russische Anleihe von 1904
- Fest.

Marktbericht der städt.MarkthaUendirektion.
Berlin. 1. Juni 1904.

Fleisch p. 7a kg Hühnerjunge,p.St.
Rindfleisch. . . 58—65 Tauben p. St. .

Kalbfleisch . . . 82—85 Enten j. p. St. .

Hammelfleisch. . 61- 65 Gänse j. p. St. .

Schweinefleisch . 46—52 Puten p. 7a kg.
Wild p. 7a kg Eier.

Rotwild . . . 9,40—0,47 Land-, p. Schock.
Damwild ...

— Kisten-, P. Schock
Wildschwei,te. . 0,30-0,35 Butter.
Fasanen junge .

— Preise frc. Berlin.
8rsit,lacht. Sellügel Ia per 50 kg .

Hühner alte. p. St. 1.50- -2,00 Ila do.

),60—1,30
0,35-0,60
1,20- 2,55
3,00-7,00
0,60—0,68

2,60-2,70
2,40—2,70

97 — 100
90—95

Berliner Börse, 1. Juni 1904. UmrechnungssätzB: 1 Fr. 80 Pf. | Oest 1 st. Geld: 2.00. 1 Kr.: 85 Pf. | 1 fl. stell.: 1,70. 1 1 Kr. Bin. 1.12t
1 Rbl.: 2,16. 1 Gd.-Rbl.: 3,20. | 1 Dell.: 4,20. | 1 Lstrl, 20,40. | Dise Rb. 4. Lb. 5, Prtv. 2$.

Otsch, Fonds u, ^aats-Pap.
Ot. Rehs. Schatz
Dt. Reichs-A.

do. uk.b.1905
do. do.

Preuss. eons.A.
do. uk.b.1895
do. do.

Bad.8t-Anl1901
do. do. 1900

Bayer. St.-Anl..
do. do.

Brem.Anl. 1887
Hamb.am 93/99

do. do. 1897
Hess.StA,93-99

do. do. 1896
do. do.

Oldenb. St.-Anl.
Brandenb. Pr.A.
Cass.Landescr.
Hann. Pr. A. IX.
do. do.VII.VIII.

Ostpr, Prov.Obl.
Pomm. Prv.-Anl.
Posen. Prv.-Anl.

do. do.
Rhein. Prv.-Obl.

do. IX. XI. XVI.
Teltower Anl.

do. do. .

Wests. Prv.-Anl.
do. do,
do. do.

Westpr. Pr.-Anl.
Alton.StA. 1901

do. do. 87/93
Barmer St.-Anl.
Berliner St.-Anl.

do. 1882-98
Bonn.SU. 1901
Bresl.StA 80-91
Bromberg. St.A.

do. do.
Casseler 81, A.
Charlottenb. 99

o CrefelderSt-A.
Düssld88'1900
Elberf.St.-0.99
Ess.StA IV,V(98) 31
Hann. St.-A, 95
Hildesh. St.-A..
Kieler St.-Aol..
Kein. St. A. v. 98

100.006
lOl.SObG
101.90bG

90.006
31101.90bG
31101.9066
*

90.006
103.756

99.9066
103.756

99.906

99.70b

87.50bG
104.9060

86.7660

99.5060

99.60b
88 . 10 b
99.306

104.75b
89.006
99.756

Magdeburger .

MündenerSt.-A.
PeinerStadt-Anl
Stettiner St.Anl.
Wieebad. 1901 &

Berl.Pfdbr. 5 118.106
do. do. 41110.306
do. neue
do. do.
do. do.

Cent. Ldsch
do. do.
do. do.

Kur u.Neum
do. do.

Ostpreuse.
do.

Pomm.Land
do. do.

Posensche
do.

Sächsische
do.
do.

Schls.altld.
do. do. LA.
do. do. LG.
SchlHIst.LC
Wests. Land

do. do.
Westp. ritt.

,
do. do.

Hannovrsch
do.

Hess-Nass,
do.

Kur u.Neum
do. do.

Pommersch
do.

Posensche
do.

” Preussisch
do.

Rh.-Wests,
do. do.
Sächsische
Schlesisch,

do.
Schl.-Holst.

do.
8ad.Prlm.-A.67
Bayer. Präm.-A.
ßraunsch.20TL.
Cöln-Mind.P.-A.
Hamb.b07lr.-L 3’ 138.50b
Lübecker do.
Mein. 7Guld.-L. — 33.75b
0ldsnb.407l.-L. 3 129.2BbB

Ausländische Fonds.
„

Anl.
41% do. innere
4!%do.äussere
Chile Gold-Anl. 4| 87^7 5<

do.cons.Goldr. 1Ä
do.Monopol .

Italien. Rente ,

Mexikan. Anleih.
Oesterr. Goldr.

do. Papierr.
do. Silberr.
do. 1860Lose

Portug. St.-Anl.
do. abg.

Rum. amort. alt
do.amort.1898

Russ. Anl. 1902
Russ. Goldrente

do.Staatsrente
do.Bod.-Cr. cv.

Schwed.St.A.86
Serb.am.Anl.95
Span. Schuld .

7ürk.G.p1.4.76
do. Lose . . .

Ungar.Goldrent.
do. Kronenr.
de.Staatsr.97

Buearest.Anl.84
Buen.Air.StA.G.

do. do. Pes.
Lissabon. St.-A.
Stoekh.SU. 84

do. do. 87

97.00b
87.20oB
46.00o6
35.40oG
47.306

103.2066
101.7066

lOO.lÖb
100.0066

60.90oG
99.506
85.7566
81.2566
97.806
91.2566
87.406
99.1066
73.8066
85.006

128.7566
99.2066
97.6066
88.30oG
95.9066

44.‘30o6
80.7566

102.25b

FranzJos,Silber
Galiz.Garl-Ludw
Kasch.Odb.Gold

do. Silb. 89
Oest.-Ung.St.alt
do. Ergnzgsnetz
do. Staats Gold
do. Nordwest
Südöst. (Lomb.)

do. Obi, Gold
Ivangorod Domb
Koslow-Woron.
Kursk-Chark. B.

do. v. 1889
Kursk-Kiew . .

Mosc.-KiewWor
Mosco-Kursk
Mosco-Ifoäsan .

Mosc-Smol.abg
Orel-Griasi89er
Rjäsan-Kozlow
do.Uralsk uk.06
do. 1897 uk. 08
Rybinsk gar.
Süd-Ost 1898
Süd-Westbahn.
Anat. Eisb.-Obl.
do.Ergänz.-Netz
Gotthardbahn .

Ital.Eisb.O.stg.
(tat. Mittelmeer
Centr.Pac.1949

do. do. 1929
Nrth.Pac. P.tien 4

Eisenbahn-Stamm-Aktien.
Aach.-Mast.abg
Allg. Dt. Kleinb.
Braunschw. Ld.
Grefelder . .

Eutin-Lübeck .

Halbrst.-Blank.
Niederlausitzer
Oester. Staatsb.

do. Südb.db.)
Warschau-Wien
Gotthardbahn
Jura-Simplon
Mittelmeer . .

North.Pac. Pres.
Prinz Henry . .

Transvaal Gert.
Westsic.Eiseob. 2
Zschipk.Fiaetw.101

128.7So6
52.20oG

124.5066
103.006

65.0066
121.306

71.60b

17.5066
161.10b

St.LouisS.West.
do. II. Ine. 8.

South.Pac.1905
Wladikawk. 98

103.8066

44.7006
229.756

Eisenbahn-Prior.-Obligat.
Dux-PragerGold!
Elis.WestbG.stf.

do.atfr.l8s

oldl 3 | i

stf. 4 1
19« 4 1

83.00o6
00.2066
00.600

89.906
100.5066

87.30b
85.606

101.75bG

63.2566
105.40b

98.10b
91.90b

84.7566
92.20b

94.25b

93.2566
91.50b
91.606
92.10b

91.90b
103.9066
101.706

89.3066

Meckl.Str.H.-Pf.
Meining.Hyp.-B.

do. do.
do.Präm.Änl.

Mitteld.Bod.-Cr.
do. de. uk. 06
do. Grndcr.-B.

NeueBod.Gs.Ob.
do. do.

Nordd. Gründer.
Pomm. Hyp.-Bk.
Preuss.Bodc.Pf.

do.
do. 1905 XIV.
do. XI.

Pr.Ctr.Bd 86-89
do. v.J.99 uk.09
do.ComO.87-91
Preuss.Hyp.A.B.
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hyp.-Vers.
do. do.
do. Pfandbr.-B.
do. do. 1908
do. do. 1908
do.XX.XXIuk.10
do. XXII. 1912
do. XXIII. 1912
do. XXIV. 1912
do. Kleinb.-Obl.
do. Comm.-Obl.
do. 1912 S. III
Rhn.H.Pf. 83-85

do. Ser. 69-82
do. Comm.-O.

Deutsch Hypo -Pfandbi
Anh.DessauFfSr
Brl.HpPf80%abg

do. do.
Br. Hann. H.-B.
Br Han.XVI.XVII.
Dtsch. Order. I.

do, II.
do. VIII.
do. IX u. IXa.
do. Hp.-B. VII.
do. do. VIII.

Frkf. H.B.S. XIV.
Hamb.Hypot.-B.

dl. do. 1905
do. de. 1808

Hann. B. G. A. I.
do. do. II.

Meckl.H.-PM.I.
do. do.

de.-Strel,HvPt 4

99.6066
93.7666
97.0066

101.0066
Ziehung

eel406G
101.5066
100.6066

96.1066
100.706
100.6066
100.7066

96.106
99.006
96.256

101.8066
95.406
79.8§t>Q

Rhein.-W.B.I. III 4
do.ll.IV.uk 1904
Sächs.Bodencr.
Schles Boder,Pf

do. do.
Westd.Bodencr.

do. de. III. 3t
Bank-Aktien.

69.2566 Dtseh. Effect.-B.
96.5066

100.806
134.406
100.5066

96.006
101.5066
100.8066

95.6066
100.0066

89.6066
114.606
110.906
100.706

96.006
95.8066

102.206
99.206
91.756

loo.eobe
94.2066
99.756
95.756
94.8066
95.7566

101.5066
101.5066
102.506
100.1066

96.756
100.2566

99.5066
99.756

100.506
96.7066
98.756

100.506
95.406
99.506

100.3066
94.006

101*306
96.306

Barm. Banker.
Berg.-Märk. Bk.
Berliner Bank .

do.Handels-Ges
do. Hypeth.-B.A.
do. do. 8.
do. Kassenver.
Brasil. Bank f.D.
Braunsebw.Bnk.

de. Credit
do. Hyp.

Bresl.OiscB.abg
do. Wechsler-B.
Darmstädt.Bank
Deutsehe Bank. 11

123.2566
159.7566

85.00b
1S3.006B
100.2666
121.90M
132.106
129.756
116.106
105.0066
149.756
112.756
102.106
137.40b
sie.ooto

do.Genossnsch.
de. Hyp.-Bk. 100
Diseonto-Comm
Dortmd.Bankver
Dresdner Bank
Duisb.-Ruhr-B.
Essen. Cred.-V.
Gothaer Grnder.
Hamb, Hyp.-Bk.
Hannoversch.Bk
Hildesheim. Bk.
Köln.W. u. C. Bk.
Königsb.Ver.-B.
Leipz. Gred.-A.
Magdeb. Bank,

do. Privatbank
Mein. Hyp. 90%
Mitteid. Boder.

do. Creditb.
Muth. Bank .

Nationalbk.f.Dt.
Niederrh.Crd.A.
Nordd. Gründer.
Oldb.Sp.u.Leihb
OsnabröckerBk.
Pr.Bod.Cred.-A.
do.Ctr.Bd.Cr.80
do. Hyp.-Act.-B.
do. Leihhaus
do.Pfandbr.-Bk.
Reichsbank . ,

Rhein.Dise-Gea.
Rhein.Hypoth Bk
do.Westt Boder
Russ.Bk.f.a.H,
SchaaffhausBkv
Sehles. Bank-V.
Südd. Bodener.
Westd. Bank .

Wstd. Bodner.B.
Wests«. Bank

103.706
loe.eobG
128.7566

85 186.9066
'

114.756
161,6066
116.256
161.4066
140.30b
162.5068
126.606
139.256

7
9

i
,. 7

. 8 . 1 »

7
9
7
8
6

?
4

S*

172.5066
128.006
100.7566
141.606

91.5066
113.7566
113.106
120.7566
104.10b
101.406

74 144.506
'

145.00bB
190.0066

44 113.76b6
‘

109.906
137.90b
152.006
134.00bG

Bielefeld.Masch
Bismarckhütte
Boehom.Gussst.
Boch.Vict.-Brau
Braunschw. Jute

do. Masch.
do. Kohlen

Bremer Wollk. . ,v

Caroline b. Offlb 10
Cassel.Federst.
Chemn.Wirkw.M
ConcordiaBrgb.
Gonsotidation .

Cröllwitzer Pap.
Dessauer Gas..
Dtsch. Gasglühl.

do. Wff.u.Mun.
Donnersmarckh
Dortm.UnionLC.

de. A.-B.
de. Lfiwenbr.
do. Union. .

do. Vietoriabr.
Düsseid. Eisen.
Düsseid. Wagg.
Dynamit Trust .

Egestorfs Saline
EuenburgKattun

146.606

147.40b
141.006
183.506
lOO.OObG
140.7 5bG
113.266

Industrie-Papiere.
Äöcumülat. Fäh.
Adlerbr.DBssId.
AlfeldGronau Pp
Allg.Elekl..Gee.
AleenPertl.Gem.
Angl. Continent.
Anhalter Kohlen
Annen. Guss. cv.

Aplerbeck. Irgb
Arenberg de.
Baroper Walzw.
Bergm. Elektrlz.
Berg. Märk. lad.
Berfin.Elekt.-W.
Bert Masehinb, 10

202.8066
71.006

124.5066
316.0066
222.0066

98.2066
90.00b
74.6066

117.600
774.506

82.0066
271.76b
120.256
200.75b

406.6066 Howaldtwerke

Eintr. Braunkohl 15
Elberf. Farben. 25
do. Papierfabr. 18

Engl. Wollwaren
Eschweil. Bergw
Flora. Terr.-Ges
Freund Maschin
FristeriRossm.
Gasmotor. Deutz
Gelsenk. Bergw.

ttsS
Germania Dortm
Gerresh. Gtash. 11
Gesf.elekt.Untr
Gladb. Spinner.
Görlitzer Eisenb
HagenerGussst.
Hallesehe Msch.
Hannov. Masch.
Hrb.WienQummi
Hark. Brückenb.
Hark.Brgb.Pr.-A
HarpenerBergb.
Hasper Eisenw.
Hengatnb.Mseh.
Hibernia
HoffmannWggfb 12

270.5066
191.6066
118.7568
194.006

175.006
250.306
181.0066
205.6066
228.2566
320.0066
412.26b
242.2566
203.0066
220.0066
255.0066
238.5066

84.906

Huldschinsky
Ilse Bergbau
Inewrazlaw . .

Kanneng.Bergb,
Kaliw. Äscherst.
Kattowitz Bergb...
Köhlm. Zuckers. 18
Kölner Bergw.V. 27
Königs u.Laurah 11

148.0066 Mi
108.1066
235.506
169.75b
137.506

König Wilh. cv.

do. do. Pr.A.
Königs born . .

Lapp, Tiefbohr.
Lauchhamm. ev.

Leopold-Grube
Linden. Brauer.
Louise Tiefbau

do. Pr.-A.
L.Löwe&C.Msch 10
Märk. Masch;,).
Märk-Wstf.Brgw

248.2566
550.0066
306.0066
129.0066
248.0066

—<515.0066

Herder Bergwk.
do. Pr.A.LiiA.

Hösch, Eis.u.St.

316.0066
148.5066

74 147.5066
217.5066
108.30b
126.606
203.6066
161.756
115.0066
166.756
261.5066

74.006
271.0066
365.5066
300.0066
102.756
129.0066
198.256
216.2566
134.00b
194.6066
237.256

809.7566 Nächst. FtrbwL 20 869.006 Vogt * Wotl

145.8066
229.60b

lagdeb. Gas .64
do. Bert-.rgwerk 35

Massen. Bergb.
Mend. ftSchwrt.
Nähm.KochiCo.
Neue Bcd.-A.-6.
Niedert Kohlenw
Nordd. Eiswerke

do. Wöllkam.
Nordstern . . .

Oberschi.Eisb.B
do. Eisen-Ind.

Oberschi.Koksw
Oberschl.Prtl.G.
Orenst.4 Koppel
Phönix, UtA.abg
Pos. Sprit-A.-G.
Rh.-Wstf.Kalkw,
Rhein-Nassau
Rhein Stahlwerk
Riebeck. M.-W.
Rombach. Hätt.
ResitzerBaunk.
RositzerZuckerf 8
Säehs. Gussst.
Sachs. Nähfad.
Sangerh. Masch ö

SchalkerGrvben 32
Schlegel Brauer
Schles. Cement
Schis. Zinkhütte
SchuckertElekt.
Schulz-Knaudt.
Stern. 6 Halske
Stettiner Vulkan 14
StoHb. Zink-Akt.

*

Ver.CAle-Rttw.P

121.6066
121 . 00 b
219.006
113.256
141.50b
154.0066
205.6066

430.0066
240.8066
231.5066
308.756
153.5066
379.756
120.3066
109.256
311.2566

44.2566
107.006
256.2566

90.0066
256.3066
126.806

120.606
95.0066

194.5066
161.1066

96.7 5b6
52.008

146.006
281.6066
143.75b6
108.7566
133.10bG
146.50b
153.0066
164.00b6
267.806
116.0066
253.50b
186.1066
214.00b
208.8066
228.0066
148.0066
244.006

Vorwohl. Portl.C
Warstein. Grub.

do. do. V.-A.
Wenderoth . .

Westeregel.Alk.
Westfalia Gern.
Wests. Drahtind.

do.Kupferwerk
do. Stahlwerk

Wicking Cement
Wickrath Leder
Wiel.u.Hardtm.
WittenerGussst.
ZeitzerMaschin.
Zellstoff-Verein

fAach. Klnb.
ArgoDpfsch
AligBrIOmn 14
AllgLok.uSt

'

Brnsch.Str.
Brest. El. B.
do.Strassb.
Cassel.Strb
Etkt. Hochb.
Gr.ßrl.Strb.
Hmb.Packf.
do.Strassb.
Hann. Strb.
Magdb. Str.
Hansa, Opf.
Nrdd. Lloyd
V.Eisnb.Bet

135.2566
42.0066
89.006
85.506

226.5068
149.5068
158.0066
103.5066
130.6066
103.008
181.606
135.2566
158.256
188.2566

88.5066
124.0066

60.006
272.7566
142.906
125.006
119.008
163.306

87.0066
116.506
186.6066
106.7566
173.606

53.008
139.006
123.256
102.0066

51.006

Wechsel-Kurse.
Amsterd-R
Brüss uAnt
Kopenhag.
London.

do. .

New York
Paris. .

do. .

Wie*. .

do. , . .

Wal. Plätze
Petersbrg.

190.6066
!4 492.0066

177.6068
361.0066
106.6066
162.5066
139.9066
260.6066

I
87.

fi

168.606
81.05b

4i 112.2566
20.398

20.285b
4.1856

81.156
80.9066
85.106
84.656
81.00b

215.766

6oId t Silber u. B anknot&H.
iu Francs-Stücke“.
Sovereigns pro St. .

Imperials,neue p. St.
Amerikanische Noten
Belgische Noten . .

Englische Bankn. 11.
Franz. Bankn. 100fr.
Holland. Banknoten.

151.7666 Oesterr. Not. 100 Kr.
_ 220.758 Russ. Note« lOORbl. 216.056

12 223.256 Zoll-Coupe»*, kletBe|328.Q0bfl

16.265b
20.355b
16.186
4.175b

ei.lObQ
20.396

81.15b
168.65b

85.3068

N» Wktttt-AusßchtrnWM
auf gr. b. Berichte d. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.

3. Juni. Wolkig, teils heiter, Wärme
normal, meist trocken, Wind.

4. Juni. Bewölkt, kühler, schwül,
etwas Regen.

5. Juni. Bewölkt, warm, teils heiter.
Strichweise Gewitterregen.

6. Juni. Schwül warm, wolkig mit
Sonnenschein, Gewitter.

V. Juui. Kühlelr. windig, abt
wechselnd.

8. Juni. Wolkig. Wind, kühl, Regen,
fälle.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte in Hamburg, 1. Juni

Gtationrn.

var.n.«G.
u.d.Mee-
resfpieg.
reb.t.mm

ÜDtnb. Wetter
si
*3

Christiansnnd 762 N bedeckt 11

Skagen 764 SSO bedeck! 15
Kopenhagen 765 OSO wlkls. 14
Stockholm 763 OSO wlklS. 19
Haparanda 761 N heiter 12

tbortuin 762 SW bedeckt 14

Hamburg 763 NAW bedeckt 14
Swinemimde 764 SO wlkls. 17

Neufahrwass. 765 W ludst wlkls. 18
Memel 765 SW heiter 17

Scilly 762 NNW Regen 12
Franks, a. M. 763 S bedeckt 16
München 765 Windst bedeckt 15

Chemnitz 763 SW h. beb. 17
Berlin 763 SO heiter 17

Hannover 764 W bedeckt 14
Breslau 765 SO wlkls. 14

Mietsverträge
empfiehlt

Gruenauerfche Buchdruckerei
Otto Grimwald»
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Die Verlobung unserer €
Tochter Eisriede mit 5
dem vrakt. Arzt Herrn Dr. H
Max ßrunk beehren
wir uns ergebenst anzuzeigen.
Johannes Borkowski

und Frau
Martha geb. Schlieper.

Nakel/Netze^Juni 1904.

Htnfi«. 8(6 aromBtrg '

Ab Rinkau.

\ Bin von der Reise zu ¬

rück und wieder tägl. y.

9—1, v. 8—6 Uhr für Zahn-

^ leidende zu sprechen.

jSIar4 Zahntet

^ Hele

9Earg. Christ.
Zahntechnisches Atelier r

Helene Günther, h
▼▼▼TTTB

Gestern Abend 10 Uhr verstarb ganz plötz ¬
lich infolge Schlaganfalles

der Königl. Eisenbahnsekretär a. D.

Friedrich Komeraus
im 68. Lebensjahre, was allen seinen ehemaligen
Kollegen, Freunden und Bekannten schmerz ¬
erfüllt hiermit anzeigen (110

Bromberg, den 1. Juni 1904

Die tleftranernfleii HinterfilletieBen.

Mdwerksausstellmg
;« ©romtierg

Die Beerdigung findet am Sonntag, den
5. d. Mts., nachmittags 4 Uhr, von der Leichen ¬
halle des neuen evang. Kirchhofs aus statt.

tytuie Vorm. 9 l /2 lUir ver ¬

schied sanft nach kurzem Leiden
mein innig geliebter Mann.
unser guter Sohn. Bruder,
Schwager und Schwiegersohn,

der königl Strommetfter
Ewald Block

im 36. Lebensjahre. (879
Dieses zeigen tiefbetrübt an

Die trflurrnDm gintttblirbftmi
Lina Block geb. Felzmaun.
Fuchsschwanz, 31. Mat 1904.

Beerdigung Freitag Nachm.
4 Uhr v. d. Leichenhalle d. neuen

evgl. Fri'dbofes in Bromberg.

Matur heilver ein.
Freitag, d. 3.Juni, 8 Uhr abdS.
Sitzung im Sanatorium Maufiborn,
Frankenstr. 13. Gäste willkommen

Atelier*
für (110 I

künstliche Zähne, I
Plom en etc.

billigste Preise

Danzigerstrasse 31, I I
ord. v. 8-1,2-6, Sonnt. 9-12. I

W. Matern.!
Reiche Heirat! Jge. Waise. Mk.
400 000 Verm. (Mein Kind ist als

eigen anzuerkenn.) Edelges. Herren
— auch ohne jed Verm. — woll. sich
Uttt. „Reform“, Berlin 8.14 bewerb.

Schwache Augen
werden nach dem Gebrauch des
Tiroler Enzian-Branntweins
so gestärkt, daß in den meist. Fällen
keine Brillen u. Augengläser mehr
gebraucht werden. ä©ladl.509)1.
Derselbe ist znai eich haarstärkend.
Kopf-u antisept.Mundwaffer.

Gebrauchsanweisung gratis.
Bp. 40 Proz. Alkohol, 50 Proz.

aqua destillata, 10 Proz.
Ertrakt von Blüten und der
Pflanze des Enzians.

Verkaufsstelle bei:
Friseur Gustav Otto,

Danzigerstr. 163. (97

Bekanntmachung.
Die zur Ludwig Schreiber ¬

schen Konkursmasse gehörigen
Waren und Ladeneinrichtung
sowie e:wa 80 Fluschen Rum
und Eognae; die Waren ab ¬
geschätzt auf 8> 0 M. und die
Utensilien auf 184,70 M>, sollen

Soanaheith, heni.gnui er.,
nachmittags 4 Uhr

im Laden Elisabethstraße 23
meistbietend und im ganzen ver ¬

kauft toerben. (1,10
Die Bietungskaution beträgt

100 M. und die bis zum 1. Oft. er.

zu übernehmende Ladenmie e

:00 M. Waren, Taxe und Ver ¬
kaufsbedingungen können vor der
Terminsstunde besichtigt resp. ein ¬
gesehen werden.

Bromberg, den 1. Juni 1904.

Der Konkursverwalter.
Kosse.

Bekanntmachung.
Freitag, den 3. Juni er.,

vormittags 11 Uhr, werde ich in
Schieusenau, Friedenftr. 24,
1 Treppe, zwangsweise

1 Sofa, 2 Sessel, 1 Wäschespind,
1 Malergerüst, 2 Faß Farbe,
1 Schreibtisch, 1 Sofatisch,
1 Sofa, 1 gr Bild, 1 Teppich,
2Paar Gardinen, iKronleuchter,
2 Metallständer, 4 Stühle, 1 gr.
Spiegel mit Konsole

gegen bare Zahlung öffentlich ver ¬
steigern Wiskandt,
161) Gerichtsvollzieher kr. A.

| CBct *4t^fi^nTct

tt
lt bVr0r $cÄ?nä^'^oe

fen
n Torf Wal'dow

(imZchnhenhnnse) vom 15. Juli bis 15. August
(eventl. 1. September) 1904

I veranstaltet von der ■

Handwerksk ammer ? it Bromberg, g
Zur Ausstellung werden zugelassen:

1. Motoren, Maschinen, Werkzeuge und Geräte für das
Kleingewerbe, sowie Rohstoffe und Halbfabrikate.

2. Erzeugnisse deS Handwerks deS Regierungsbezirks
Bromberg. (90

3. Jnnnngsaltertümer.
Handwerkserzeugnisse dürfen mit von Handwerkern des Re ¬

gierungsbezirks Bromberg ausgestellt werden. Die Zulassung
fabrikmäßig hergestellter Erzeugnisse steht im Ermessen der Aus-

| stellungsleitung.
Auskunft überAusstellungsbedingungen re. erteilt bereitwilligst

Hnndwerksknmmerzn Kromberg.

Caufbuvidjc
von 14 bis 16 Jahren sogleich ver ¬

langt Echleinitzftraße 15, Part.

Eineu Lllusburslhen verl.
Carl Freilag, Bärenstraße 7.

Ein Arbeitsbursche “WG
kann sofort eintreten Hoffte. 2.

Kräftigen Laufburschen
verlangt Crohn, Mauerstr. 1.

Ein ordentlicher

k Laufbursche
kann sofort eintreten.

Gruenauersche Buchdruckerei
Otto Grunwald.

(Dimibeitcrin sofort gef.
<0 Frau Elise Scheuneniann,
843) Schleinitzstr. .,111 lks.

Nur einige Tage in Bromberg, Burgstr.
L-Menageiie

Zirkus.
Größtes Unterlief)mim dieser Art.
Eröffn nn g So n nahend, 4.J uni.
nachm. 4 Uhr. Wochentags v. 9 Uhr
morgens bis 10 Uhr abends. Täglich
mehr. Vorstellungen m. abwechselnd.
Programm Hauptvorstellung 4, 6

und 8 Uhr abends.

ffliy Abgerichtete Löwen, Bären, Wölfe und Hyä“en.
Besonders hervorzuheben sind die grosrartigen Löwenschänspiele.
Auftrete» des Wunderkindes Adele ohne Konkurrenz tut

Löwenkäfig mit verbundenen Augen als bedeutendste Ge-
dächtniSküttstlerin der Gegenw. mit ihren ftannenerregend.
Leistungen auf dem Gebiete des Gedankenübertragens.
Sie weiß und errät alles mit verbundenen Augen. Der Zirkus ist durch
Prachtvollr-Lichlanlage feenhaft beleuchtet, mit gut.Orchenermusik besetzt.
Entree 30 u. 20 Pf. Kinder unter 12 Jahren u. Militär oh. Charge
20, 15 Pf. Hochachtungsvoll Die Direktion.

3iMtbtitminitnfär$äW
verl. Frau Emma Derpa,
887) Rinkaueruraße 58.

Simses Wnlciu $l -

Mt
-

r

„ Hands'l r ft,
rteuntn.b Buchs, u. Korr sp. p. foi
gesucht. Off.m.Arn.d.Geh -Anipr.
unter Al. 50 a. d Gschst d. Ztg. erb.

frische Auanasfrüchte, frische
Aepfel,^epfel, lebende Schlei-,Hechte
ii. Aale, neue Matjesheringe,
neue Kartoffeln, täglich frisch
gestochenen S p a r g e l,s-tol p-

münver Flundern “MG
empfehlen Blum & Copek,
Elisabethmarkt. Fernsprecher 520.

DAVID:
MigNoH
K<*°

ftttnjBs. Edkl-Vstrfiihe.
frische Ananas! ital. Kirsche«,
Himb.-, Kirsch- u. Citron.-Saft,
stets frisch Kaltschalenpulver,
ganz. u. gestossen. Schiffsbrot
empfiehlt Emil Mazur.

Körsd.Ersnndlz.Apfelwein
in bek Güte 10 Fl. exel f. 3 Mk.,
„Pomril* alkoholtr.,1 t FL 45Pf.
empfiehlt Emil Mazur.

Dampf-Kraucrei
Grunwalä’s Erben Hfg.

Fernsprecher 106
empfiehlt (UO

DW“Bair.8 gerbirr
(hell und dunkel)

in Gebinden, Flaschen und Krügen.

pr.Pfd.Mk.:l,60,l,80,2,00 u. 2,40
tiurirj Original-Packungen.

FK-DaVid Söfc Halle A.S.
Verkaufsftellen durch Plakate Kenntlich.

Znarbeiterin verlangt
L. Franke, Brunn nstraße 9tr. 18.

Saubere Mädchen
zum Bedienen der Gäste verlangt
65) Park Hohenholm.

zehn Lehrmii-llitil
«. zchil Menarbciteriitncn

sucht von sofort (108
Adams Zigarrenkab ik.

Junge Mädchen,
die die Küche erlernen wollen,
kö tt'it sich melden. (110

Restaurant Diekmann,
Withfimnraße 71.

@tn Schcfrätilciu nerlangt
A. Philipp, Danzigerstraße 11.

ff. Buttevauikch
Molkerei Schweizerhvf.

Jeden Dienstag und Freitag
Vormittag frisches

Daoocl-Malz-n.Braniibier.
I den Freitag:

Doppcl-WcWer
Liter 2 0 P l g..

von 7 Liter ab frei Hans.

Frische
riübkucheu

Marke D. 0.
Fabrikat Danziger

Oelmühle
offeriere zum Preise von

4,60 Mark pro Zentner.
Lieferung nach Bedarf bis

1. Mai 1905.

Daniel Ti siter,
Brom b erg. (110

Grüne, sprechende Papageien

Bad Neuenahr
Grand - Hotel Rheinischer Hof

sehr empfohlen, besuchtestes Hotel,
Broschüre über Kur-Verhältnisse
n bstZubereit.-RezeptezurDiätfür
Zuckerkranke gratis und franko.

Wer In Berlin
billig u. gut wohnen will, ist das

HaUI günstig im Centrum
Vlljf ’UUlvl^ gelegen,bestens em ¬

pfohlen. 85 Zimm. m.lüO Betten
v. 1 '/z L. an. Neue Verwaltung.

Mündelsicher zu 4 /a°/o w. auf
ein hies. Grundstück (103

40-45000 Mark
p. 1. 10. 04 «es. Off. wolle nt.

mit. v. T. 101 an die Geschäftsst.
dies. Ztg. richt. Vermittler beriet.

als Fußbodenanstrich bestens
bewährt (242

sofort trocknend
und geruchlos,

von Jedermann leicht anwendbar
gelbbraun, mahagoni, eichen,

nußbaum und graufarbig
in Bromberg: Carl Grosse Naclif.

Paul Hintz.

v.W ein jiiiigcS liMeit
von 14-15 Jahren. Zu e fragen
Kasernenstr. 2 beiFrau Pankonhu

Ein Kindermäd e»

sucht Nagel, Johannisstraße 19.

Eine Frau oder Mädchen
Seminelaustragen wird sof. verl.

H. Markmann, Elisabethstr. 5.

Eine Anfwärterin sof. vcr-

lanat. Schweizerthal a. Posenerpl.
Aufwartung, 14—15 I., so

fort gesucht Bahuhofstr. 80, II.

Anfwärterin verl. Roo st.l l u.r.

Ein kräft.Aufwartemädchcn,
welches auch etwas plätten k., tu. f.
d. Nachm, gesucht. A. Radczewski.

Au fw. verl. Danzigerstr. 72, II r.

von alten Gold- it. Silbersachen,
sowie Edelsteinen.

Julius Lewi», Friedrichstr. 5.

Gute gesunde

Etzkartoffeln
hat zu verkaufen (249

Dom. Broniewo b. Debenke.

Diekmanns
Garten-Etablissement,

Wilhe lm straße.

Stets Anstich von
Pilsener Bier (Genossenschafts-

Brauerei), Oio
Knlmbachcr (Twardows^i),
Köniqsberger (Ponarlh).
Myslencincker Lagerbier.

Empfehle gleichzeitig
meine reichhaltige Speisekarte.

ClyßllM-Thklller.
H'cnt't, zum letzten Male:

I>ie Pariser Reise.
Schwaitk in 3 Akten v. -“.Stoßkopf.

Freitag, beit 3. Juni
Gastspiel von Frau Direktor
Else Osrar-Sancr.

Novität; Novität;

Apotheker

Ä. 1. BnllrWs Salz

Zu kaufen gesucht

168000 alte Mgelsteiiie.
109) Danzigerstr. 19.

Arbeitsmarkt

Eil' altes out erhaltenes eisernes

Wasserreservoir
von V/ß —2 cbm Inhalt wird zu
kaufen gesucht. Offerten bitte im
Baubureau Rinkauerstraße 11,
Hofgebäude abzugeben. (109

Gesucht Wohnung, 5-6 Z,
Balkon ob. Garten, per 1. Oktbr.
Offerten mit Preis erbeten sub
D. ß. 15 a. d- Geschäftsst. d Ztg.

Sehr ruhige Mieter. Damen,
suchen p. 1. 10. Wohnung von

3—4 Zimmern, Gas rc. in besserem
Hause. Gefl. Off mit Preis nnt.
A. 104 a. d. Geschäftsstelle d. Ztg.

20000 M. a. sich.Hypoth. ges.
Off. u. 55 an die Geschäftsst. d. Zt.

Suche auf mein Hausgrundstück
in Kreisstadt Westpreußens hinter
21 000 Mk. Sparkassengeld (249

3000 Mk. zur zumteil Stelle
von sofort oder 1. Juli. Miets ¬
einnahmen 1776 Mk., Feuerver ¬
sicherung 32 000 Mk Offerten u.

W. H. 244 an b. Geschst. d. Z. erb.

1 Herrschaft!. Wohnung von
4 Zimmern Schleinitzstr. 12

1 Herrschaft!. Wohnung von
4 Zimm. Elisabethmarkt 3

1 Herrschaft!. Wohnung von
2 Zimm. Elisabethmarkt 3

per 1. Oft. z. Venn. B.sichrg. d. d.
Port. Lewandowski, El'sabeth-
markt 3, H. A. Pauli ni, Wilhstr. 6.

Wohnung io« 4 Ziuimeru
sofort zu vermieten. G. Schmidt,
89) EMabethstraße Nr. 18.

1500 und 5000 Mark
zur I. Stelle gesucht. Offert, nnt.
N. 500 a. d. Geschäftsst d. Ztg.

Wer leiht e.Dame 50M. geg. mtl.
Abz. v. 10 M. u. geg. Sicherh. Gfl.
Off, erb, n. M. G an d.G-schst. d. Z.

Teilhaber,
still od.tätig,f.nachw rent.Jndustrie
a.d.Lande mit ca. ' 5000 M. gesucht
Off, erb, unter 7658 a.d.Gschst. d.Z.

3-6000 Mk. a. Land, ob. «et.
z. verg Off. u. 8 an d. Geschäftsst.

5000 M. z. 1-7. it.10000 M
z.1.8. z vg. Off, u. 8.5 a d.Geschst.

'

8000M.Mdlgd.z.40/oa.l.St.sof.
z.verg. Anfr u. A. B. 2 a.d.Gst.d.Z.

Kijuizstraße 3 zu mui.:
2 freund!, ruh. Wohn., 2 u. 3

Zim. u. Zub., Gas, Veranda, Vgrt.
Mittelstraße Nr. 55

1 kl. Zimm., Pferdest. sof. z. verm.

Mausardenzimmer
sofort zu verm. Lindenstr. 3.

fiSin jg. Fräulein v außerh.,
^ IJahr i.Drogengesch.selbst tät..
sucht Stellg. auch int Kontor z. 1. 7,
Ausk. ert. Haase, Kasernenstr. 7

MAaiizuliittttiil-WZ
empf. sich in u außer d. Hause

Frau M. Krüger, Albertnr.l.

Zauche Beschäftig, t. Waschen.
^ Plätten u. Reinmachen. Näh.
Bahuhofstr. 83, 1. Etage r.

Empfehle Köchin, Stubenm.
n. Mädchen fnr alles, a. z. Kind
Das.ein ält.Mädchen f gering.Lohn
v.gl.z.hab.lledwlgvMrz'uski, Ge ¬
sindevermieterin
Mädchen, d. koch, könn., v. sof. it

2. 7. 04 empf. Fr. Anna Stahnke,
Gesindevermieterin, Bahnhofnr.l 1.
Daselbst junge Anfwärterin ges.

UMF Streng reell! “MG

Jedermann LLNLML
dien.durch Vertr.. sow. hsl.Tätigk,
Schreibarb.,wbl Handarb., Adress.-
Nachw.2c.2c.Ang.p.Pstk.a.d.EfMrds-
Znst. ,Mrlifalia', Dortmund Abt.25,erb.

SOGT Tücht. Bautis chler,
1 w.aschinenarbeitefMlB

vrl.A.Er!tz,Jnh.M. Sengebusch.

(Kitt 2-tädriger Handwagen
^

zum Brotausfanren wird zu
laufen gesucht Hofstraße 2.

.. hohen Preise» kauft alte
„ Kleidungsstücke, Betten, Möbel,
auch ganze Nachlässe Frau Erb,
Fordon. Bestell, per Postk. erb.

3 ,l

$

lute LaadzrundDlke

Universal-Reinigungs-Salz.
Bewahrtes weltbekanntes
Hausmittel gegvn alle Fol ¬

gen schlechter Verdauung.
Allein echt, wnn

>

mit
Schutzmarken ,,Original-
Itullrich“ und dem Bildnis
des Erfinders.

Rauptdepdts: Drogerie
Carl Schmidt, Elisabeth st.21.
Di ogerie Willy Grawunder,
Bahuhofstr 19. (2'S

Um Vicht s.
Fam ilietibv.i .4A.v.P.La M ei . f dj c i o r

SounabendVolkstirml. QSV r st c U#

Charleys Tante.
Sonntag Bletoerpelz mit Frau
Direktor El e Oe ca -Jan r a. G.

Montag: 41.rn W1 c M t s.

Eleganter, vi^rsttziger, fast neuer

mit Türen, Lacklederkotflüg-l und
Pa<- ntachsen, ’otote

INI Stil nette Fsslatsreu
für 6000 Volt Spannung, von der
Firma Sohomburg Söhne, billig

zu verkaufen. (lhi
C. Albrecht, Schienß-Bromberg.

1 Gradmahmasiliine a. 1 kl.
8arte»walze>Ä D “ ,aufm

Dickmanns
Garten-Etablissement

W i l h e l m it v st ß e.

Moraen Freitag, d. 3. Juni 04:

ßr.iilite-Soiiittt
ausgeführt von der ganzen Kapelle
des Hinterpomm. Fe d-Arlillerie-
Reginieiits Nr. 53, unter Leitnr.g
ihres Kap Um isters Herrn Vogel.

Anfang 8 'Zü Uhr. Eintr tt 30 Pf.

KchrvsizsvtzanL
Täglich: (2'r,

Frei-Konzert “WZ
Kapelle © d) e f f (e r.

Anfang 7 Uhr. Kleinert.

Ziktoriaft.6,lll.

Cebrauilite eiserne

Siliuhiaalhergescllen verl.
W.Gonczerzew1cz,5tPfarrstr.l8.

Einen tüchtigen

Schieferdecker
und mchrere

Ziegeldecker
sucht von sofort (249

A. R. Ender, Pr. Holland.

Posenerstr. 5 gr. Arbeits- tt.

Lagerräume, 2 Zimm. tt. Stallung,
von sofort oder spät, zu vermieten.

Ml. zini«ee “■ *• I5 - 6 - “■
einer Lehrerin

(eigene Bett.) zu mieten gesucht.
Offerten mit Preisangabe unter
A. 20 a. b- Geschäftsst. d. Z. erb

1—2 möblierte, ungenierte
Zimmer, möglichst m separatem
Eingang, per 1. Juli 1904 von
einem Herrn gesucht. Off. mit
Preis u. G. B. 44 q. d. Gscbst.d. Z

Erholungsbedürftige Frau

sucht «an sofort Penfian
in e.Waldgegend (Nähe Brombgs.),
am liebsten t. e. Försterbanse. Gefl
Off. unter L.T.4 a. d. Gst. d.Z. erb.

Thuringia
Versicherungsgesellschaft in Erfurt
Abteilg. Leben, Unfall u.Haftpflicht

sucht tüchtigen Znsoektor
gegen bohes Gehalt u. Neisespesen.

Persölll.Vorstellung Sonnabend,
4. d. M.. nachm, zwischen 5—6 Uhr.

Die General-Agentur.
A. Paulini, Wilhelmstr. Nr. 6.

Einen jüngeren

verlangt von sofort
Friedländer, Rechtsanwalt

Brückenstr. 2. C ‘09

Tcht. Schuhmacher
können sich melden bei (108

Julius Brilles, Po feuerst. 30.

Einen Arbeiter,
welcher auch Bierfahrer sein muß,
stellt ein Filiale Kunterstein,
108) Rinkauerstr. 38.

Erdarbeiter
können sich melden auf Bahnhof
Brahnan. Zutz, Boiestr. 6.

Für mein Sped tions - Geschäft

einen Volontär.
Schrift!. Angeb. tu. Lebenslauf erb.
um er X. V. lvv a. d. Gschst. d. Z.

Suche für mein
Speditions-, Möbeltransport-,

Getreide-,Fourage-u.Kar offelgesch.
einen Lehrling

Emil Fadian, Mittelftr.22.

“Sollt achtbarer Eltern
kann zur Bedienung der Gäste von
sofort eintreten. Restaurant
O skar Jahns, Frndri chst. 61.

Hausdiener. “WD
Für Kontor u. Lager wird p. wf.

ein evgl. kräft. Hausdiener gesucht.
Zu melden Bahuhofstr. 49, pt.

b. 3-6000 Mk., 1 bei 10000 Ms
Anzahlung gesucht durch (439
P.Loehei,Brombg.,Posenerstr.29.

1 Brennereigut v. 1500 Mrg
We'z nbod. tu Wpr., in boher
Kultur tt. guter Lage u. Geb. b
120 000 M. Anz,

I Rittergnt, 1800 Mrg., Mstpr.,
gr. Tl. Wcizenbod., mit Wiesin
u. Wald, b. 100 000 M. Anz,

1 Rittergut, 1500 Morg., mit
Dampfmolkerei, in Posen, mit
votzügl. Boden, nabe Bahn tt.

Stadt, b. 100 000 M. Anz.,
1 Gut, 750 Mrg., Kr. Culm, nahe

Bahn, 3 M. v. Bromberg, in
wunderbar schöner Lage an d.
Weichsel, z. Tl. Weizenboden nt.

Niederungswi sen, vorz. Jagd u.

Fischerei, b. 40-50 000 M. Anz,
1 Gut v. 500 Mora., durchw.

Weizen« tt. Rübenb., Kr. Wirsitz,
in hoher Kultur u. hochiniensiv.
Betriebe mit großartigem In ¬
ventar, vorz. Geb., b. 50 bis
60000 M. Anz.,

Div. Rübengüter, 200-600
Mrg., b. 30 60000 M. Anz.

Div. kleinere Grundstücke. Mühlen.
Ziegeleien, Gastwirtscha.ten, so ¬
wie städt.Zins- u.Geschäftshäus.
für Käufer kostenfrei abzugeben

durch P. Loebel, Posenerstr. 29.
von etwa 800 Morg. Größe,
davon ca. 80 Morgen zwei-

schnittige Wiesen, unmittelbar a. d.
Garnisonstadt Ortelsburg Ostpr.
ad., mit massiven Gebäuden und
Brennerei, welches ich kürzlich im
Subhastationstermine erstanden
habe, will ich sof. billig verkaufen.
Käufer mögen sich umgehend bei mir
melden. IV.Ladwig,Ortelsburg.

FllrbgeMe
mit Griffen niib Deckeln

verkauft billig

GruenauerscheBucMracterei
Otto Grawaiä.

m. P atent-
. . achten “WH

billig zu verkamen
Bahnhofstr. 89, Kontor, Hof r.

Ihoh.Telbslfahreri

Imßb. Dianine 9
auch

auf Abzahl, bei O.Lehming,
Kornmarktstraße 2. Tel. 713.

Eine pt erh. Gartenlaube.
sehr dauerhaft, Anichaffunaspreis
160 Mk, fürbOMk. sof zuhaben

Besichtigung vorm. 9-12 Uhr
Wilhelmstr. 55, 1 Tr. links

Ein slbönes Sdilaffofa
mit Satte.raschen, nett, ist bitt. zu
verkaufen, auch 1 Chaiselongue
t. rot. Drillich, gihtorinflr. 12, Hof r.

1 phot.Apparat, 18X24 nebst
Stativ u. Obj.ktiv, billig zu verk.
bei 0. Lehmings Kornm. rkistr. 2.

Starkes Arbeitsjiferjh
5jäbrt..i, fehlerfrei, sofort zu verk.

Königsbgr.Handels-Compagnie
Schtöttersdorf. (109

|Ätn zahmes, 1 Jahr alt. Reh
steht zum Verkauf. Wo, sagt

die G schäf.sstelle dieser Zeitung.
Junger Foxterrier,

sehr schön gezeichne, u. v. edelster
Abstammung ist billig zu verkauf.
901) Danzigerstr. 36, I r.

flamtrinns Garten
Bahnhofsrraße 35,36.

Freitag, den Juni er.:

kr.Militar-Köazkrt
ausgeführt von d Kapelle d. Jnf.-
Regts. Nr. 14 (3. Pom in.), unter
persönl.Leitung d Miisikdirigentcn

Herrn Nolle.
Anfang abds. 8 Uhr. Entree 20 Pf.

Um zahlreichen Bestich bittet
109) C. DomTbrowski.

Dm-seMrl noifi

und Freitag, den 3. Juni.
D a m p f -- r hl°

„Sebleppsebiflabrt U‘
ab Staiterbritcfe: 3 n. 5 Uhr nachm,
ab Hohenbolm: 8 Uhr abends.

de

ItoncordlaJ
Heute, bett 2. Juni er.: I

Vollständig neues Progr.k

Carl Braun i
Mann mit beit 100 Köpfen k■r Mann mit d u loo Köpfen

Walter Bährmann
der lamose Humorist.

Grlfgolatli Tronpe, 5 Pers
Hiltons Compagnie, 4 Pers l
Lipparts Oktans - Ensemble,ß

5 2) a nt e n,
Hill and Hüll das leb. Rätsel ^
die reiz nbvPaulaWernerttfto.|

Tilly Lasha, Soubrette.

Hundtfutter (h, '°

Patzers Park.
Heute Donnerstag:

Großes Militär-Konzert
von der ganzen Kavelle des Jnftr.^

Negts. Nr. 14.
Königl. Musikdirigent Hr. Nolte).

Anfang H II h r. (195

s«itap„!)ie Orientreise“.
Sonuabend:BolkstümlicheBor-
ftcllung bei kleinen Preisen!

„Logenbrüder“,
Sonntag: Der Stabstronipeter.
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